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Mn Eröffnung des Neichstages. 
60 Ger Reichstag wurde am 9. mit folgender Thronrede eröffnet: 
und Hue Herren! Im Allerhoͤchſten Auftrage haben Se. Katferliche 
I draß igliche Hoheit der Kronprinz des Deutſchen Reiches und von 
Kegler mich zu ermächtigen geruht, im Namen der verbündeten 
Siſſon den die Sitzungen des Reichstags zu eröffnen. Als die letzte 
dem Gi zeſchloſſen wurde, befand ſich das deutſche Volk noch unter 
Auf Tate der tiefen Erregung, welche ein gegen die Perſon Sr. 
Schon des Kaiſers gerichteter Mordverſuch hervorgerufen hatte. 
Eil wenige Tage darauf hat ſich abermals und mit unheilvollerem 
Eye die Hand eines Verbrechers gegen das Oberhaupt des Reiches 
Walen Gottes Gnade bewahrte zwar auch diesmal das Leben des 
Ben aber die erlittenen ſchweren Verwundungen haben Se. Maieftät 
h gt, bis zur völligen Geneſung ſich der Regierungsgeſchäfte zu 
und die Wahrnehmung derſelben Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
baten onprinzen zu übertragen. Schon nach dem erſten Mordanfall 
a die verbündeten Regierungen überzeugt, daß die Frevelthat unter 
lier Muffe der Geſinnungen entſtanden fe, welche durch eine auf 
Rabung der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung ge: 
& Agitation in weiten Kreiſen erzeugt und genährt werden. 
wee haben deshalb dem Reichstage den Entwurf eines Geſetzes 
lan gt, welches dieſen gemeingeſährlichen Beſtrebungen ein Ziel zu 
Rat eſlimmt war. Die Vorlage wurde abgelehnt. Jetzt, wo der 
leren ein erneutes Verbrechen die dem Reich und der ganzen bürger⸗ 
g Lanz ſellſchaft drohende Gefahr mehr und mehr zum allgemeinen 
| Regeln gebracht hat, werden Sie, geehrte Herren, durch Neuwahlen 
abe wirkung an der Geſetzgebung berufen, aufs Neue zu prüfen 
Un, ob das beſtehende Recht genügende Handhaben zur Unſchäd⸗ 
dn dung jener Beſtrebungen bietet. Die verbündeten Regierungen 
N Yung, Dre Ueberzeugung nicht geändert, fie find nach wie vor der 
Rap daß es außerordentlicher Maßregeln bedarf, um der weiteren 
N tung des eingerifjenen Uebels Einhalt zu thun und den Boden 
e ne allmälige Heilung zu bereiten. Sie halten ebenſo an der 
hu Mang feſt, daß die zu wählenden Mittel die ſtaatsbürgerliche Frei: 
fu, Allgemeinen zu ſchonen und nur dem Mißbrauch derſelben 
hun, duwirten haben, mit dem eine verderbliche Agitation die 
Etagen unſeres ſtaatlichen Culturlebens bedroht. 
0 n von dieſen Geſichtspunkten aus aufgeſtellter Geſetzentwurf 
I Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. Die verbündeten Regie: 
A en hegen die Zuverſicht, daß die neugewählten Vertreter der Nation 
e die Mittel nicht verſagen werden, welche nothwendig find, um 
Hedliche Entwickelung des Reiches gegen innere Angriffe ebenſo 
e au ſtellen, wie gegen äußere. Sie geben ſich der Hoffnung hin, 
18 wenn erſt der öffentlichen Ausbreitung der unheilvollen Bewegung 
edel geſetzt iſt, die Zurückführung der Irregeleiteten auf den rich⸗ 
Weg gelingen wird. Auf Allerhöͤchſten Befehl erkläre ich im 


er verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet. 


de Breslau, 9. September. 
Ah * beute eröffneten Reichstage wird nach der vorſtebenden Thronrede 
| hat nichts weiter vorgelegt als das Socialiſtengeſetz. Die verbuͤn⸗ 


Der Königslieutenant.“ — „Die Hugenotten.“) 
3 „Koͤnigslieutenant“ gehört trotz feiner bedeutenden Bühnen⸗ 
keit doch zu Gutzkow's ſchwächeren Werken. Wenn man auch 

Misulian Schmidt's bekanntes Verdammungsurtheil in Allem und 

Ar zu unterſchreiben gefonnen iſt, ſo muß man doch abgeſehen von 

ea eahaſcherelen des Stäces die Art und Weife migbilligen, in 

e Gutzkow Deutſchlands größten Dichter auf die Bühne gebracht 

hun brigens wollte ja Gutzkow mit dem „Königslieutenant” nur 
nc des Göͤthe⸗Jubiläums ein Gelegenheitsſtück für das Frank: 

i Theater ſchaffen; daß es nicht das Schickſal faſt aller ähnlichen 
Muren theilte und nach Erfüllung feines Zweckes der Vergeſſenheit 

g We dankt es dem Umſtande, daß die Titelrolle eine überaus 
1 9 Aufgabe für den Darſteller bietet. Wir entſinnen uns noch 

A valtigen Aufſehens, welches zu Beginn der fünfziger Jahre Luß⸗ 
un Wlen mit dieſer Rolle, die er gewiſſermaßen creirte, erregt 

| N dieſer Zeit fpielten die größten deutſchen Schauſpieler mit Bor: 

| 4,9," radebrechenden Thorane. 
ac aer Stadttheater an feinem gegenwärtigen Regiſſeur, Herrn 
5 Grans, einen ganz vortrefflichen Darfteller für dieſe Partie 
b iſt es erklärlich, daß man ſich beeilte, den „Königslieutenant“ 
tn Pertoire einzuverleiben. Herr Grand 1 den Grafen 
bei * jener wahren Vornehmheit des Geiſtes und Herzens, 
ben Grundzug dieſes Charakters bilden muß, eine Vornehm⸗ 
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N, “ 25 Herr Guthery gab den Profeſſor Mittler mit wirk⸗ 
URN: voll und Frau Lanius war in der kleinen Rolle der Frau 
ein Etommen an ihrem Platze. — Eine vorzügliche Leiſtung bot 
Iia Hofmann als Gretel, fie belebte die Scene durch ihr 

drolliges, dabei doch ſtets discretes Spiel, die eigenthüm⸗ 
EN rund hrer Ausſprache trat diesmal ungleich weniger in den 
9 . eirkle als bei ihrem erſten Auftreten. Auch Herr Joſefti als 
bon Satt ergötzlich. — Da auch das Zufammenfpiel durchaus 
Ru re ging, fo machte die gefammte Aufführung einen 
* So edigenden Eindruck und erzielte lebhaften Beifall. 
, De 08 wurden die „Hägenotten“ wiederholt. Fräulein 
dne 8 als Valentine debutirte, errang, wie uns mitgetheilt 
urchſchlagenden Erfolg und wurde insbeſondere nach dem 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


deten Regierungen haben, wie es ausdrücklich beißt, ihre Ueberzeugung nicht 


geändert; ſie ſind nach wie vor der Anſicht, daß es außerordentlicher Maß⸗ 
regeln bedarf, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Es wird ſich nun 
fragen, ob der Reichstag ſeine Ueberzeugung geändert hat. Da eine andere 
Vorlage nicht angekündigt iſt, ſo wird der Reichstag kaum vier Wochen zu⸗ 
ſammen bleiben. 

Der Einfluß der Luft wie der Bäder von Gaſte in haben auf den Kaiſer, 
nach einer der Berliner „Mont.⸗Ztg.“ vorliegenden Privatnachricht, in der 
letzten Woche eine nahezu wunderbare Wirkung geübt. Der Kaiſer iſt faſt 
im Vollbeſitz der alten Spannkraft und ſo wird zunächſt im Laufe der Woche 
die Reife nach Kaſſel unternommen. Erſt nach Beendigung der Manöver 
werden die Aerzte darüber befinden, welche weiteren Reiſen der Kaiſer noch 
unternehmen ſoll. Es erhält ſich indeſſen die Abſicht des Kaiſers, von 
Kaſſel eine Reiſe nach der Inſel Mainau zu unternehmen und den Geburts⸗ 
lag der Kaiſerin am 30. d. M. in Baden⸗Baden zu feiern. 

Wie das „Dtſche. Mont.⸗Bl.“ von zuſtändiger Seite erfährt, werden die 
Deutſchconſervativen einſtimmig für Herrn v. Forckenbeck ſtimmen. 
Eine Coalition mit dem Centrum bei der Wahl des Bureaus einzugehen, 
wird von deutſchconſervativer Seite entſchieden abgelehnt, und zwar mit 
dem Bemerken, es habe ſich ſeit dem Schluſſe der letzten Seſſion in der 
Haltung der Centrumsfraction gar nichts geändert, fo daß von der bis⸗ 
berigen Praxis, das Bureau nur aus Mitgliedern „reichstreuer“ Par⸗ 
teien zu erneuern, nicht abgewichen werden dürfe. Charakteriſtiſch find 
Aeußerungen von Mitgliedern aus der deutſchconſervativen Partei, wonach 
ja das Centrum, „wenn es durchaus einen Sitz im Präſidium erhalten 
wolle, ſich mit ſeinen Alliirten der letzten Reichstagswahlen, den Social⸗ 
demokraten, verbinden könnte. .“; es dürfte ein ſolcher Ausſpruch vielleicht 
nicht ohne Bedeutung für die Haltung der Deutſcheonſervativen zum Cen⸗ 
trum überhaupt ſein. Es ſteht nun feſt, daß die maßgebenden Fractionen, 
die Nationalliberalen, die Deutſchconſervativen und die deulſche Reichspartei, 
das Centrum von der Vertretung im Bureau auszuſchließen Willens ſind. 
Sonach wird das Centrum in allen drei Wahlgängen feine eigenen 
Candidaten auſſtellen. Wir hören weiter, daß die Deutſchconſervativen mit 
der deutſchen Reichspartei ſich dazu heute verſtändigen werden, Forcken⸗ 
beck als Präſidenten, einen Deutſchconſervativen als erſten und ein 
Mitglied der deutſchen Reichspartei als zweiten Praäſidenten zu 
wählen. Die Nominirung der Candidaten wird vorher den Nationalliberalen 
mitgetheilt werden. 

Die öſterreichlſchen Truppen haben Trebinje ohne Widerſtand beſetzt und 
fo einen wichtigen Stützpunkt für ihre weiteren Operationen im Süden 
Bosniens gewonnen. Dagegen iſt der Angriff auf Bihac mißlungen und 
endete mit dem Rückzuge der Oeſterreicher. Die Depeſche ſpricht von nicht 
„unbeträchtlichen“ Verluſten, über welche noch die Details fehlen. 

Schmerzliches Aufſehen erregt die Ermordung des tapferen Marſchalls 
Mehemed Ali durch die aufſtändiſchen Bewohner einiger türkiſcher Städte, 
welche er auf die Annexion mit Serbien vorbereiten ſollte. Man ſieht aus 
dieſem Ereigniſſe, mit welchen Schwierigkeiten jede neue Regierung in dieſen 
Ländern zu kämpfen haben wird. a 

Zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und der proviſoriſchen bulgariſchen 


Verwaltung ſollen ernſte Schwierigkeiten entſtanden ſein. Serbien zeigt un⸗ 


Duett im vierten Acte im Verein mit Herrn Hajos wiederholt ſtür⸗ 
miſch gerufen. Eine Beſprechung der Leiftungen der Künſtlerin be 
halten wir uns für ihr nächſtes Auftreten vor. 2 


Kirchen ⸗Coneert. 
(„Chriſtus“ von Kiel). 


Herr Mufitdirector Thoma, welcher ſich bereils wiederholt große 
Verdienſte um das Muſikleben unſerer Stadt erworben hat durch Vor: 
führung moderner Kirchen⸗Compoſitionen, die uns fonft bei dem con: 
ſervativen Standpunkt unſerer Sing⸗Akademie noch für längere Zeit vor⸗ 
enthalten geblieben wären, brachte vorigen Sonnabend in der Barbara⸗ 
Kirche aus Anlaß der Hildebrandt-Stiftung Fr. Kiel's Oratorium 
„Chriſtus“ zur erſtmaligen Aufführung. Begreiflicherweiſe war die 
Spannung unſeres muſikllebenden Publikums auf die intereſſante No: 
vität, die noch überall, wo ſie bis jetzt aufgeführt worden iſt, nament⸗ 
lich erſt unlängſt wieder auf dem Goͤrlitzer Muſikfeſt, das größte Auf⸗ 
ſehen erregt hat, eine ungemein lebhafte. Diefe Erwartungen find 
nun durchaus erfüllt, zum Theil ſogar übertroffen worden, fo daß man 
allgemein den Wunſch äußern hoͤrte, dem hochbedeutenden Werke in 
der laufenden Saiſon recht bald wieder zu begegnen. 

Den Text ſeines Oratoriums hat ſich Kiel ſelbſt mit großem Ge⸗ 
chick nach Worten der Bibel zuſammengeſtellt. Schon durch die 
äußere Anlage ergeben ſich bei dem mitunter faſt wortlich gleichen 
Text natürliche Berührungspunkte mit Bach's „Matthäuspaſſion“, die 
aus der mufikalifchen Durchführung noch weit erſichtlicher werden. 
Stellenweiſe iſt Bach dem Componiſten ſo in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen, daß ſich directe Anlehnungen vorfinden, ſo ſtimmt z. B. 
der Anfang der Rede: „Ihr wißt, daß nach zween Tagen Oſtern wird,“ 
ferner das „Kreuzige ihn“ und noch manches andere, deſſen Anführung 
uns erlaſſen bleiben möge, bei Kiel bis auf die Tonart mit Bach 
überein. Auch die ſchon durch die älteren Kirchen⸗Componiſten vor 
Bach typiſch gewordene Charakterifirung des Heilands durch das be: 
gleitende Streichorcheſter, welches ſeine Perſon gewiſſermaßen mit einem 
Heiligenſchein umglebt, hat Kiel mit vollem Recht beibehalten. Wie: 
wohl nun das Werk unter Bach's Einfluß entſtanden iſt, fehlt ihm 
doch die markige Schroffheit und der kernige Ausdruck des Vorbilds, 
dafür componitt Kiel aber feine dramatiſchen Scenen farbenreicher, da 
ihm unſere Zeit reichere Mittel in der Orcheſtrirung zur Verfügung 
ſtellt, die er ungeſcheut anwendet, wie ſich dies aus der wahrhaft blen⸗ 
denden Inſtrumentatlon zu erkennen giebt. Der Hauptwerth des 
Oratoriums liegt in der wahrhaft vollendeten Form. Charakteriſtiſche 
und klar entwickelte Fugenthemata, breite Harmonien mit gewaltigen 
Steigerungen, die ſich aus dem Aufbau der Themata gleichſam von 
ſelbſt ergeben, imponiren durch ihre prachtvolle Wirkung und ihre 
kunſtvolle Geſtaltung. Einen wohlthuenden Ruhepuntkt zwiſchen den 
leldenſchaftlich bewegten Scenen bilden dle lyriſchen Stellen, wenn auch 
den Soloſätzen oft Anmuth in der Melodik fehlt. Beſonders zart 
empfunden find die Mezzoſoprannummern in F-moll und Es- dur, 
ſowie das ſtimmungsvolle Duett: „Simon Johanna Haft Du mich lieb?“ 

Die Aufführung war nicht ganz tadellos, was aber weder Herrn 


— 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


geachtet der Aufforderung des Fürſten Dondoukoff⸗Koſakoff keine Neigung, 
die Widdin umgebenden Oriſchaften, welche dem Berliner Vertrage gemäß 
zu Bulgarien gehören, zu räumen. Es wird deshalb ein Conflict zwiſchen 
den ſerbiſchen und ruſſiſchen Truppen erwartet. Das Petersburger Cabinet 
hat angeblich den Fürſten Milan telegrapbiſch erſucht, jene Localitäten an 
den Commiſſär für Bulgarien, Fürſten Koſakoff, abzutreten, da andernfalls 
ernſte Folgen das Reſultat fein dürften. 


Ueber die Aufſtände in Kleinaſien gegen die Pforte liegt folgender Be⸗ 
richt vor: 

„Die Provinz Kozan war ſoeben der Schauplatz von Ruheſtörungen. 
Der Leiter der Bewegung iſt ein gewiſſer Kozanli Achmed Paſcha, welcher 
während mehrerer Jahre in Konſtantinopel gelebt und eine Penſion be⸗ 
zogen hatte. Nachdem er in jüngſter Zeit von der kaiſerlichen Regierung 
die Erlaubniß erhalten halte, ſich nach Konia zu begeben, unterbrach 
Achmed Paſcha feine Reife in Kozan, verſammelie daſelbſt ungefähr 600 
Anbänger um ſich und ſtellte ſich an ihre Spitze, um Unruben anzuſtiften 
und ſich der Gewalt zu bemächtigen. Die Einwohner widerſetzten ji 
dem Vorhaben, wodurch ein Aufruhr entſtand. Die Hobe Pforte hat uns 
verzüglich die energiſcheſten Mittel ergriffen, den Aufruhrverſuch im Keime 
zu erſticken. Einige Bataillone ſind von Konſtantinopel nach Kozan ab⸗ 
geſchickt worden; dieſelben ſtehen unter dem Befehl von Izzet Paſcha, 
Ober⸗General des 5. Armeecorps. Djevded Paſcha, welcher ſchon einmal 
in ähnlicher Miſſion nach Kozan geſchickt worden, wurde gleichfalls dortbin 
beordert. Alles berechtigt zu der Hoffnung, daß dieſe aufrühreriſche Be⸗ 
wegung in Bälde unterdrückt fein wird.“ 

In Italien ſind die Ausſichten für das Zuſtandekommen des Mahl⸗ 
ſteuergeſetzes bis jetzt nicht die günſtigſten. Die Commiſſion des Senats, 
dem bekanntlich der vom Abgeordnetenhauſe bereits genehmigte Geſetzent⸗ 
wurf zur Entſcheidung vorliegt, hat allerhand Bedenken und ſchon ſpricht 
man davon, daß Cairoli dieſes ſehr populäre Geſetz nicht ohne einen Se⸗ 
natorenſchub werde durchbringen können. 

Zu den Biſchöfen, denen, da fie königlichen Patronats, der Juſtizminiſter 
Conferti das Exequatur verweigerte, gebört, wie ſchon gemeldet, auch der 
Erzbiſchof von Chieti. Dieſer Letztere war nun durch Gerichtsvollzieherur⸗ 
unde vorgeladen worden, „am 26. Auguſt vor dem Civiltribunal von 
Chieti zu erſcheinen, um dort zu hören, daß die ungeſetzlich vorgenommene 
Ernennung null und nichtig, wie ohne rechtliche Folgen ſei, daß er jür jede 
aus derſelben mißbräuchlich bergeleitete Handlung verurtheilt und zu den 
Koſten des Urtheils angehalten werden würde.“ Der Erzbiſchof hat indeß 
auf dieſe Zuſtellung mit einem Briefe geantwortet, worin er erklärt, ſelbſt⸗ 
redend nicht der Citation folgen zu wollen, und ſeinen Richtern gegenüber 
es zu machen, wie weiland Chriſtus, d. i. zu ſchweigen und zu verachten, 
wahrte aber, dem ibm in der gerichtlichen Urkunde beigelegten Titel als 
einfacher „sacerdote“ gegenüber, feine Stellung als Erzbiſchof und räumte 
der Regierung nur das Recht ein, ihn in der Ausübung ſeiner weltlichen 
Jurisdiction zu hemmen. Die „Voce della Verita“ meint, daß mit dieſem 
Schritt nunmehr auch der Culturkampf in Italien inaugurirt ſei, daß der⸗ 
ſelbe aber dort unter ganz anderen Bedingungen geführt werden werde als 
in Deutſchland, da es in Italien an der ſtaatlichen Kraft fehle, um den 
Katbolicismus zu bekämpfen. 

Die Strikes in Italien nehmen immer bedeutendere Dimenſionen an. 
So haben in der letzten Woche des Auguſt die Hutmacher in Aleſſandria, 
die Bandmacher in Mailand und die Fleiſcher in Piſa die Arbeit ein⸗ 


Thoma noch den Mitwirkenden irgendwie zum Vorwurf gemacht 


werden ſoll, ſondern lediglich auf innere Schwierigkeiten zurückzuführen 
iſt. Einmal iſt die kleine Barbara⸗Kirche wegen der mangelhaften 
Akuſtik für derartige Aufführungen überhaupt nicht recht geeignet, ſo⸗ 
dann konnte in dem engen Raume die Aufſtellung des Chors nur 
derart bewerkſtelligt werden, daß wegen der weiten Entfernung des 
Orcheſters eine Unterſtützung durch daſſelbe ſehr erſchwert war. — 
Den Chriſtus fang Herr Hildach, der von voriger Saiſon her bet 
uns noch in gutem Andenken ſteht. Er ſang die ungemein ſchwierige 
Rolle mit weiſer Beſchränkung einiger für ihn unſangbaren, hohen 
Stellen auf tiefere Lagen ohne Schaden für den geſanglichen und me⸗ 
lodiſchen Inhalt der Partie, im Uebrigen in edler, künftlertfcher Ruhe, 
mit klangvollem mildem Tone und durchaus correcter Schule. Die 
anderen Solopartien befanden ſich bei den Damen R. und B. Thiel, 
ſowie den Herren Ruffer und Schubert in guten Händen. Die 
Chöre thaten ihre volle Schuldigkeit, nur waren ſie nicht zahlreich 
genug für die Macht des Werkes und ſtrahlten namentlich in den 


Doppelchören nicht die nöthige Kraft aus. — Herr Thoma verdient 


aufrichtigen Dank für die liebevolle Hingabe an die ſchwierige Ein⸗ 
ſtudirung und für die verſtändnißvolle und umſichtige Leitung der Auf⸗ 
führung. Hoffentlich führt er ſeine Abſicht, das herrliche Werk in der 


Eliſabeth⸗Kirche zu wiederholen, möglichſt bald aus; der Dank aller 


Muſikfreunde iſt ihm im Voraus gefichert. 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
: Viertes Buch. ö 
Drittes Kapitel. 


(Fortſetzung.) 
Herr Zempin war mit einem dumpfen Wuthſchrei in die Hoͤhe 
gefahren: 


e 


„Du brauchſt nicht mehr lange zu warten, bis ich Dir mein Glas 


an den Kopf werfe!“ 

„Hoffentlich nicht, bevor's ſo leer iſt, wie Deine Ta —“ 

Der Spotter konnte das Wort nicht beenden; der ſchwere Humpen 
ſauſte herüber, und wenn ihm auch nur der Kopf geſtreift wurde, ſo 
war der Wurf doch ſo gewaltig, daß der ſtarke Mann umſank, Herrn 
Sallentin auf die Schulter, der ruhig den Biſſen, welchen er auf der 
Gabel hatte, in den Mund führte, und dann, kauend, die plötzliche 
Laſt nur eben von ſich wegdrückte. Aber ſchon war der halb Beläubte 
in die Höhe getaumelt, Zempin entgegen; Gerhard, Stude und ein 
Paar Andere warfen ſich zwiſchen die Wüthenden, und es gelang 
ihnen wenigſtens, einen Kampf Mann gegen Mann zu verhindern, 
der für Hinrichs jedenfalls einen übelſten Ausgang genommen haben 
würde. Den Tobenden zerrten ſeine beſonderen Freunde ſeitwärts, 
um ihm die glücklicher Weiſe nur leichte Wunde mit Waſſer zu 
kühlen — ſehr gegen feinen Willen: er habe nun einmal die Wafler- 
ſchen; ſie ſollten ihm ein Glas Rothſpon geben; das thue beſſere 
Dienfte! Die Freunde lachten und kehrten, da fie ſahen, daß welter 
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geſtellt. In allen drei Fällen iſt es zu tumultusſen Auflritten gekommen. 
Um dem in Piſa durch den Strike der Fleiſcher entſtandenen Bedürfniſſe 
abzuhelfen, hatte die Florentiner Municipalität vierzig dortige Fleiſcher nach 
Piſa entſandt. Dieſelben haben aber zurückgezogen werden müſſen, da die 
Piſaer Strikenden mit der dort ſtark vertretenen Internationale gemeinſame 
Sache gemacht halten und man fürchtete, daß es zu blutigem Zuſammenſtoß 
kommen würde. Es ſcheint, daß die Regierung unter dieſen Umſtänden 
denn doch nicht mehr die Internationaliſtenfrage ſo leicht nimmt, wie 
früber, da ſie neuerdings verſchiedene Hausſuchungen in Rimini und Ceſena 
bei den Hauptagitatoren hat vornehmen laſſen, wobei man nicht unbedeu⸗ 
tende Waffenvorräthe entdeckte, deren Beſitzer, ſoweit man ihrer habhaſt 
werden konnte, arretirt wurden. Der Arbeitsloſigkeit von 1000 Arbeitern, 
die durch Einſtellung des Betriebes der großen Eiſenwerke von Petrarſa und 
di Granili drohte, hat die Regierung dadurch vorgebeugt — und damit ver⸗ 
muthlich vielen Unruhen geſteuert — daß ſie den falliten Beſitzern die 
Fortführung der Werke gegen eine monatliche Pacht abgenommen hat. 

In Frankreich bleibt die Senatorenwahl der Hauptgegenſtand alles 
politiſchen Denkens und Strebens; eben dieſelbe iſt daher auch der Haupt⸗ 
gegenſtand der Unterhaltung für die Senatoren, Deputirten, Generalräthe 
und Municipalräthe geweſen, welche die Feier des Andenkens an den Herrn 
Thiers vor einigen Tagen in Paris zuſammengeführt hatte. Die Senatoren 
der Serie B gehören 29 Departements an und außerdem ſind 7 Senatoren 
mit Tode abgegangen, ſo daß 36 Departements zu wählen haben werden. 
In 24 von dieſen ſind die republikaniſchen Comite's bereits organiſirt, ſie 
ſtehen jedoch nur im Gard, in der Gironde, der Loire Juſérieure und der 
Manche feſten conſervativen Comite's gegenüber. Im letztgenannten Depar⸗ 
tement ſind die beſtimmt bezeichneten Candidaten, deren Anhang nicht 
zweifelhaft iſt, die Herren Daru, d'Auxais und de Saint Germain; aber 
anderer Orten grollen die Conſervativen über das Treiben der Bonapartiſten, 
welche damit umgehen, alle Senatoren von der Rechten zu beſeitigen, um 
ſie durch ihre Leute zu erſetzen. Der Fall des Herrn Raoul Duval in der 
Gironde beſchäftigt die Preſſe ſchon ſeit zwei Wochen, aber die Bonapartiſten 
find ganz unempfängli gegen alle Beſchwerden und eine ganze Anzahl 
von abtretenden Senatoren, die immer treulich mit der Rechten geſtimmt 
haben, werden rückſichtslos fallen gelaſſen. 

In Belgien baben die Clericalen im Senat zur großen Ueberraſchung 
der Ultramontanen nicht gegen das liberale Unterrichtsgeſetz proteſtirt, ſondern 
ſich nur als Minorität der Abſtimmung enthalten. Offenbar iſt auch die 
Curie beſtrebt, es nicht durch Störrigkeit zu einem „Culturkampfe“ in Bel⸗ 
gien kommen zu laſſen. Bekanntlich haben die Biſchöfe in Belgien Ordre 
erhalten, den Clerus von der Einmiſchung in politiſche Angelegenheiten ab⸗ 
zubalten. Dies beirrt aber das liberale Cabinet augenſcheinlich nicht. Schon 
gebt die Rede davon, der belgiſche Geſandte im Vatican, Baron d Anethan, 
babe einen Urlaub auf ſo unbeſtimmt lange Zeit erhalten, daß er die Deu⸗ 
tung eines Aufgebens der Vertretung beim päpſtlichen Stuble zuläßt. 

In Jemappes iſt es vor kurzer Zeit gelangen, nicht weniger als 1500 der 


Internationale angehörige Arbeiter aus dieſer Verbindung zu löſen und ſie 


zu beſtimmen, einen neuen, nur auf gegenſeitige Unterſtützung fußenden 
Verein, die „Brüderliche Vorſicht“, zu ſtiſten. Ueber dieſen bedeutſamen 
und auch für die deutſchen Induſtriellen lehrreichen Vorgang bringt die 


„Soc.⸗Corr.“ einen längeren Bericht, dem das „Frankf. Journ.“ nachſtehen⸗ 


des Thatſächliche entnimmt: „Nach zahlreichen mündlichen Unterhandlungen 
wandte ſich am 2. Juni der aus 21 Mitgliedern beſtebende Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß der „Loyalität“ — ſo nannte ſich der erwähnte Zweig der Inter⸗ 
nationalen — an ihren Arbeitgeber, den Brauereibeſitzer Julius Beumier 
in Jemappes, mit dem Antrage, das Ehrenpräſidium ihrer Vereinigung zu 
übernehmen. Beumier erklärte ſich bereit, ſtellte jedoch die Bedingung, daß 
erſtens der alte Name, der in Europa gleichbedeutend mit Aufruhr und Ge⸗ 
waltthätigkeit geworden, verſchwinde und ein neuer, welcher die auf gegen: 


ſeitige Hülfsleiſtung gerichteten Beſtrebungen kennzeichne, an feine Stelle 


trete, und daß zweitens die rothe Fahne gegen die dreifarbige vertauſcht 


werde. Fünf Wochen ſpäter wurde denn auch wirklich in Gegenwart der 


Municipalbehörde, bei den Klängen der Brabanter Hymne und unter 
großem Jubel einer aus etwa 5000 KRözfen beſtehenden Zuſchauermenge die 


un 


2 ne: 


. kein Unglück angerichtet, zum Theil zu ihren Plätzen zurück; die 
Meiſten halten ſich gar nicht die Mühe gegeben, aufzuſtehen. 
auf einige Lücken, die nicht wieder ausgefüllt wurden, 


Bis 
war nach we⸗ 
nigen Minuten bie Phyſtognomle der Geſellſchaft genau dieſelbe, wie 
ſie Gerhard vorgefunden. 

Gerade dieſe an Stumpffinn grenzende Gleichgiltigkeit hatte ihn auf 
das Widerwärtigſte berührt. Wie tief mußte der Standpunkt der 
Moral einer Geſellſchaft fein, in welcher eine folhe Scene als etwas 
Alliägliches angeſehen und behandelt werden konnte! eine Scene, die 
nicht unter übermüthigen Jünglingen ſtattgefunden, ſondern unter 
reifen Männern, Famillenvätern, großen Grundbeſitzern, Landſtands⸗ 
milgliedern, von deren Elnſicht und Entſcheidung das Wohl und Wehe 
von Hunderten und aber Hunderten von Menſchen abhing! War 
die ſcharſe Kritik des Grafen über die Lebensführung dieſer Männer 
nicht völlig berechtigt geweſen? konnte er auch nur den Freund von 
dem allgemeinen Verdammungsurtheil ausnehmen? Er war in bru⸗ 
taler Weiſe gereizt worden — ſicherlich! aber war ſeine Handlungs⸗ 
weife weniger brutal? er mußte in feiner precäten, vielleicht verzwei⸗ 
felten Lage die plumpen Streiche des Gegners doppelt ſchmerzlich 
fühlen — lelder! leider! aber hüllt ſich ein verfiändiger Mann dann 
nicht um ſo dichter in das Gefühl ſeiner perſönlichen Würde? geht 
ängſilich jeder Gelegenheit aus dem Wege, wolche rohen und übel: 
wollenden Menſchen einen Einblick in ſein Unglück, ſeine Verzweiflung 


gewährt? So war er eben der Gentleman nicht, für den er ſich gab, 


für den er ſelbſt den Mann noch immer genommen. Es war das 

letzte Mal, daß er dem Manne in den Weg getreten — mochte denn 

in Zukunft jeder von ihnen den eigenen Weg gehen! 5 
Er hatte nach der Schneiſe gewollt, wo bei den Wagen zwiſchen 


& anderen Relipferden, auf denen einzelne jüngere Herren gekommen, 


aauch fein Brauner von dem Buben des Schulten⸗Jochen gehalten 
wurde; aber er zögerte, als er den Rand des Feſtplatzes erreicht hatte. 
Er mochte ſich nicht eingeſtehen, daß er nicht von dannen konnte, ohne 
ihr Lebewohl gefagt zu haben — Lebewohl für immer! 


Vielleicht 
war auch dieſe Liebe nur eine Täuſchung und ein Traum; aber die 
Täuſchung war fo füß, der Traum fo hold, und das Erwachen mußte 
ſo bitter und ſchmerzlich ſein! Konnte er ihn denn nicht noch ein 


paar Stunden feſthalten — ein paar armſelige Stunden! 


So ſtand er da, in trübſtes Sinnen verſunken, düſtern Auges auf 
das Treiben vor ihm ſtarrend, das jetzt in dem matten Dämmerlicht 
des Abends einen ſeltſam unheimlichen Elndruck auf ihn machte. An 
der vielfach verwüſteten Tafel mochte etwa nur noch die Hälfte der 


Gäͤſte ſitzen; die Uebrigen ſchwärmten auf dem Platze umher, in der 


unſteten Weiſe von Leuten, die ſich eben von einem ſtundenlangen 
üppigen Mahl erhoben: wüſtlautes Sprechen, Rufen, mißtönende An: 
füge zu einem Geſang, der nicht über den erſten Vers des Liedes 


hinauskam; Quigulliren der Muflkanten, die nun zum Tan; aufſpielen 


ſollten; dazwiſchen Weinen übermüdeter Kinder, die nach Hauſe und 
ihren Bettchen verlangten — von der Wagenburg her das Geſauchze 
und Gejohle betrunkener Kutſcher und Reilknechte, das Wiehern und 
Stampfen der durch das lange Stehen unbändig gewordenen Pferde; 


NN 


und ob dem Haupte des Sinnenden, als unheimliche Vegleitung zu 


rothe Fahne derbrannt und die Tricolore eingeweiht. Ein gemeinſames 
Bankett folgte und die Feier ſchloß mit einem aus vielen Tauſenden bes 
ſtehenden Aufzuge durch die Hauptſtraßen der Stadt. Aus der kleinen 
Minderheit, die an ihrer Internationalen feſthielt, ließ ſich bald darauf in 
dem „Volksſchrei“ eine Stimme vernehmen. Durch allen Hohn und Spott 
dieſer Aeußerung blitzt aber deutlich das Gefühl hindurch, daß die Internatio⸗ 
nale in Belgien eine ſchwere Schlappe erlitten hat und noch weitere Verluſte 
fürchtet. Die deutſche ſocialdemokratiſche Preſſe, ſoweit wir ſie verfolgt, be⸗ 
obachtet über den Vorgang ein beredtes Schweigen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Septbr. [Adreſſe zur Beantwortung der 
Thronrede. — Vorbeſprechungen über die Präſidenten⸗ 
wahl. — Die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte.] Die 
Führer der nationalliberalen Partei ſind größtentheils bereits hier ver⸗ 
ſammelt: wahrſcheinlich wird der erſten Fractionsberſammlung eine Be⸗ 
ſprechung der Mitglieder des früheren Vorſtandes vorausgehen. Den 
hauptſächlichſten Gegenſtand der Verhandlungen wird bei allen Frac⸗ 
tionen die Präſidentenwahl bilden, wahrſcheinlich wird daneben aber 
auch die Frage, ob nicht auf die Eröffnungsrede durch eine an den 
Kronprinzen, als Stellvertreter ſeines Vaters, zu richtende Adreſſe ge⸗ 
antwortet werden ſolle, in Betracht gezogen werden. Indeß iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß die Partelen, welche die Mehrheit bilden, dieſe Frage 
bejahen werden. Man fürchtet eben, daß die Debatte über eine ſolche 
Adreſſe zu gewaltige Dimenfionen annehmen werde und beſonders die 
Regierung iſt von dieſem Gedanken gar nicht ſonderlich erbaut. Da 
würde von der einen Seite beantragt werden, einen Paſſus über die 
wenig motivirte Auflöfung des Reichstags in die Adreſſe aufzunehmen, 
an der anderen, eine Bitte um Amneſtie für die vielen Hunderte von 
verurtheilten Majeſtätsbeleldigern einzuflechten. Ein Hinweis auf den 
Congreß und den Berliner Vertrag würde ſich nicht umgehen laſſen, 
das Centrum aber würde von ſeinem Standpunkte aus verlangen, daß 
man auch die Kiſſinger Verhandlungen und die Beſtrebungen zur Her⸗ 
ſtellung des kirchlichen Friedens berüdfichtige. Um den zum Theil ſehr 
unliebſamen Erörterungen über alle dieſe Fragen zu entgehen, wird die 
Mehrheit den Gedanken an eine Adreſſe zurückwelſen unter dem Vor⸗ 
geben, daß durch die Betrauung des Vicekanzlers mit der Reichstags⸗ 
eröffnung der Haupigrund für eine ſolche fortgefallen ſei. Würde der 
Kronprinz die Thronrede verleſen, ſagt man, ſo ließe ſich eine Ant⸗ 
wort auf dieſelbe nicht umgehen. — Was die Präſidentenwahl betrifft, 
ſo iſt die Lage noch keineswegs geklärt. Herr von Forckenbeck zeigt ſich 
ſehr abgeneigt, einer Combination zuzuſtimmen, derzufolge neben ihm 
zwei Conſervative das Praͤſtdium einnehmen follten, und will nicht mit 
einer Majorität gewählt werden, die in dieſem Falle wenig mehr als 
die Hälfte der Mitglieder des Hauſes umfaſſen würde. Pactirten die 
Nationalliberalen mit dem Centrum — ein Vorſchlag, der freilich bis⸗ 
her nur von ſehr vereinzelten Stimmen in der Partei gemacht und 
von den meiſten Organen derſelben in der Preſſe lebhaft bekämpft 
worden iſt — fo würden fie damit eine ungeheuere Mehrheit für die 
Präſidentenwahlen ſchaffen, der als Oppoſition wahrſcheinlich nur die 
freiconſervative Fraction gegenüberſtehen würde. — Als im vorigen 
Winter die zur Vorberathung des Ausführungsgeſetzes zur Gerichts⸗ 
verfaſſung niedergeſetzte Commiſſtion des Abgeordnetenhauſes über die 
Frage verhandelte, ob die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte durch Geſetz 
oder auf dem Verordnungswege feſtgeſtellt werden ſollten, wurde be⸗ 
kanntlich auch der Vorſchlag gemacht, daß man in dem vorliegenden 
Geſetze noch keine definitive Entſcheidung treffen, vielmehr nur den 
Grundſatz der geſetzlichen Feſtſtellung ausſprechen und dabei eine ſpätere 
geſetzliche Ermächtigung für den Juſtizminiſter vorbehalten ſollte. Der 
Juſtizminiſter, wurde ausgeführt, werde in der nächſten Landtagsſeſſion 
ein ſpecielles Tableau der Amtsgerichte vorzulegen haben, wie ja ein 
ſolches Tableau ſchon zum Zwecke der Etatsfeſtſtellung erforderlich ſei. 
Ueberzeugt man ſich aus dieſem Tableau, daß der Juſtizminiſter im 
Allgemeinen bei der Bildung der Amtsgerichte von richtigen und den 
Reichsjuſtizgeſetzen entſprechenden Grundſätzen ausgegangen ſei, fo könne 


all' dem Lärm, überirdiſche Töne — ein Knacken, Knarren, lang⸗ 
gezogenes Aechjen und Stöhnen der Rieſenbäume, deren dichte Kronen 
wie aus eigenem Antrieb ſich hinüber und herüberbogen, denn hier 
unten ſpürte Gerhard keinen leiſeſten Lufthauch in der drückenden 
Schwüle, und doch — 

„Das iſt der Sturm!“ rlef er, erſchrocken aus ſeinen finſteren 
Träumen auffahrend. 

„Er wird in wenigen Minuten losbrechen;“ ſagte eine tiefe Stimme. 

Gerhard wandte ſich; neben ihm ſtand der Förſter — er hatte 
denſelben während des ganzen Nachmittags nicht bemerkt. 

„Ich bin immer hier geweſen“, ſagte der Foͤrſter, wie zur Ant⸗ 
wort auf Gerhards fragenden Blick; — „habe den Platz umkreiſt, 
wollte mich nicht einmiſchen und den Kinderchen die Freude ver⸗ 
derben; aber der Sturm kommt vielleicht ohne Regen, oder der Regen, 
nachdem das Unglück geſchehen iſt; das Feuer zwiſchen den Steinen 
muß wenigſtens gelöſcht werden.“ 

Das Feuer auf dem Herde der Kaffeeküche hatte man, ſo mancher 
wirthſchaftlichen Zwecke wegen, weiter brennen laſſen und gerade jetzt 
wieder reichlich genährt; eine dicke Rauchſäule ſtieg von den Gräbern 
auf und breitete ſich oben raſch pinienartig aus; die Flamme ſelbſt 
ſah man nicht, nur ihren matten Widerſchein hier und da auf den 
mächtigen Stämmen. Das Schauerlich⸗Phantaſtiſche der Scene wurde 
noch vermehrt, als ſich jetzt plötzlich hinter den Steinen der Gräber 
hervor dunkelrothe und blaue Lichter zu gleicher Zeit nach verſchiedenen 
Richtungen über den Feſiplatz bewegten. 

Es war der Anfang der Illumination, welche mit dem Tanz die 
letzte Nummer des Programms bildete. 

„Sind die Menſchen wahnſinnig?“ rief der Foͤrſter. 

„Ich habe genug dagegen geſprochen“, erwiderte Gerhard. 

„Kommen Sie!” ſagte der Förfter. 

Es klang wie eine Bitte und ein Befehl zugleich. Gerhard ging 
willig mit; die Stimme, die geſtern und heut in ſeinem Herzen ſo 
laut den Förſter verklagt, war für den Moment völlig verſtummt; der 
merkwürdige Mann erſchien ihm ehrfurchtgebietender, als je. 

„Ich werde die Leute mit den Laternen aufhalten“, ſagte er. 

„Sehr wohl, obgleich ich eigentlich Ihre Gegenwart wünſchte, 
wenn ich. ..“ 

„Ich bin fofort wieder bei Ihnen.“ 

Im Nu hatte Gerhard die ihm zunächſt befindlichen Laternenträger 
— Dorfiungen, welche die Bäume erklettern und an vorragenden 
Aeften die Ballons befeſtigen ſollten — eingeholt, und ihnen die 
Kerzen auszulöſchen befohlen. Die Jungen, die ſich ſelbſt auf den 
Spaß ſchon ſeit geſtern gefreut, gehorchten nicht alsbald; Gerhard riß 
ihnen die Laternen fort, die Lichter ausblaſend, einen Ballon, der 
bereits Feuer gefangen, mit dem Fuße austretend. Lindblad und der 
Studioſus, welche dieſen Theil der Illumination unter ihrer beſonderen 
Aufſicht hatten, kamen fofort herbeigeſtürzt und verlangten heftig zu 
wiſſen, was dieſer Eingriff in ihre Rechte zu bedeuten habe? Gerhard 


fogte es ihnen in wenigen Worten, die bel der Eile, mit welcher er hinter ſich an den Stein gelehnt und feinen 
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1 


man ſich mit der Beſtätigung des Tableaus begnügen und — 2 
niſter die Ermächtigung für die erſte Errichtung erthellen, wogeg mit 
dernfalls auf der geſetzlichen Feſtſtellung beſlanden werden 10 n 
Dieſer Vorſchlag wurde nicht angenommen, hauptſächlich auch a die 
Grunde, weil die Commiſſare des Juſtizminiſteriums ap 
Vorarbeiten zur Bildung der Amtsgerichte ſeien wegen der M wel 
Berwaltungsbehörden zu erzielenden Verſtändigung noch nicht ſo 4 
gediehen, daß die Vorlegung eines vollſtändigen Tableaus bls he 
Herbſie 1878 möglich erſcheine. Der Juſtizminiſter beabſichtige = . 
wegs, mit den Worten oder den Abſichten der Reichsfuſtizgeſeßge 15 
in irgend welchen Widerſpruch zu treten, wolle vielmehr die U 
gerichte in der Regel mit zwei Richtern beſetzen, was bei 
handlungen im Reiche wiederholt als wünſchenswerth bezeichnet 5 
ſei. Wie die Leſer wiſſen, iſt es dem Juſtizminiſter bereits am 2 11 
Juli möglich geweſen, dem Kronprinzen die königliche Verordnung 1 
Unterſchrift vorzulegen, durch welche die Sitze der Amtsgerichte fe 5 
ſtellt werden. Wenn dieſe Feſtſtellung moglich war, mußte auch tem 
Abgrenzung der einzelnen Gerichtsbezirke bereits über die geo 
Schwierigkeiten hinaus fein, indeß iſt die Publikation der betreffen ö 
Verordnung bisher nicht erfolgt. Jedenfalls aber läßt ſich erwarte! 
daß fie bis zum Zuſammentritt des Landtags bekannt gemacht * 
wird. Es würde dann der Beweis geliefert ſein, daß die Reglern 
Commiſſare zu ſchwarz ſehen, als ſie die Vorlegung eines Table 
in der Herbſtſeſſton für nicht möglich erklärten. Wahrſcheinlich a 
wird ſich bei der Publikation der Gerichtsbezirke noch etwas And 5 
und Wichtigeres herausſtellen, daß nämlich der Juſtizminiſter feine 
obigen Grundſatze, die Amtsgerichte mit zwei Richtern zu beſetzen, al 
manchen Diſtricten recht bedenklich untren geworden iſt. Nehmen He 
z. B. den Landgerichtsbezirk Eſſen heraus, der mit 348,838 Gerichte 
infaffen nach dem Organiſationsplane (1 Amtsrichter auf 10,0 
Seelen) 35 Richter verlangt. Dieſe 35 Richter ſollen nun au pi 
Amtsgerichte vertheilt werden. Nimmt man nun auch an, daß 1 
beiden größeren Städte des Bezirks, Eſſen mit 54,000 und Bocht 
mit 28,000 Einwohner 8 und 5 Richter erhalten, fo bleiben für al 
ſechs übrigen Gerichisorte immer noch 22 Richter, fo daß alfo uren 
3—4 Richter zufammenfigen werden. Damit vergleiche man, daß 10 
Landgerichtsbezirk Kaſſel, der 20,000 Gerichtsinſaſſen weniger 10 
als Eſſen, 34 Amtsgerichtsſitze erhalten wird, d. h. mehr Amtsgerich 
fite, als ihm nach dem Schema Richter zufallen würden. Im . 
geordnetenhauſe werden dieſe Ungleichheiten jedenfalls zur Spa. 


gebracht werden. 
Italien. 


Rom, 5. Sept. [Italien und Dentſchland. f 
Allianz mit Frankreich. — Lügen äber die öſterreichlſch 
Occupationdarmee in Bosnien.] Wir haben von jeher uni 
innigſte Ueberzeugung offen und entſchteden dahin ausgeſprochen, b“ 
die von den hieſigen Italianiſſimi früher zur Schau getragenen Syn 
pathien, deren überſchwengliche Liebes⸗ und Freundſchaftsverſicherunge“ N 
für Deutſchland nicht aufrichtig, nicht ernſt zu nehmen ſeien, weill pie 
felben nicht etwa auf einer Uebereinſtimmung der politifchen Anſichteh 
auf natürlichen, aufrichtigen Sympathien, ſondern auf dem ſchmäbllh, 
ſten Eigennutz, auf der Hoffnung baſiren, daß Italten, mit Hilfe . 
thatſächlicher Unterſtützung Deutschlands feine weiteren Länderraubsn 
ſichten zu reallſiren, wohlfeilere neue Eroberungen zu machen 
Stande fein werde. Schneller als wir dieſes ſelbſt vermutheten, hab 
die eelatanteſten Thatſachen dieſe unſere Behauptung in der glän 
ſten Weiſe beſtätigt, denn die ruhige, überlegene Haltung Deutſchlo 
den neuen „Aspirationen“ unſerer Italianiſſimi gegenüber, die eb 
und entſchiedene Weigerung der deutſchen Regierung, des Full, 
Reichskanzlers, zu einer neuen Beraubung Oeſterreich⸗Ungarns 9% 
Hand zu leihen, haben genügt, die glühende Liebe der italtenil 
Radicalen in Haß zu verwandeln, und man braucht blos die % 
ſchledenen italieniſchen Organe zu leſen, um ſich die Ueberzengushe 
holen, daß die italieniſche Freundſchaft für Deutſchland in die Bu, 
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ſprach, nicht höflich klangen. Die beiden Freunde, denen Gal 
vom erſten Augenblick verhaßt geweſen und die heute, wie gewöhne 
zu viel getrunken, ergriffen eifrig eine fo günſtige Gelegenheit, 
Grolle Luft zu machen. Sie erklärten Gerhards Benehmen für ee 
vockrend und anmaßend, und daß fie ſich feine Einmiſchung eln gl 
alle Mal verbäten. Ein paar junge Herren, die den Born, 
horten, eilten herbei und nahmen für die Beiden gegen den F 
Partei; Gerhard, der koſtbare Minuten in unnützem Zweck ago, 
gehen ſah, gerieth in Zorn und machte die Sache dadurch nur f den 
mer; man ſchrie von allen Seiten auf ihn ein; er mußte 1 als 
Augenblick gewärtig fein, daß es zu Thaͤtlichkelten kommen werde en 
plötzlich eine gewaltige Stimme, die nur aus einer Bruſt beg 
konnte, den Lärmen um ihn her übertönte. Er durchbrach den eg 
feiner Angreifer, über den Haufen ſtoßend, wer ſich ihm in den jeige 
ſtellte, und ſtürzte nach den Haͤnengräbern, von wo dle gewüng, 
Stimme erſchallte, und wo er wiederum erſt einen Ring zu ollten, 
brechen hatte, welcher ſich aus Neuglerigen gebildet, die ſehen w 
wie das zwiſchen Zempin und dem Foͤrſter ablaufen würde. Sten, 
Der Förſter fand mit dem Rücken gegen den hochragenden ng, M 
deſſen kahle Fläche für ihn beſchrleben war, in derſelben Stellung 
welcher er an jenem Morgen die ſeltſamen Worte geſprochen enge 
Gewehr halb im Anſchlage — gegen Herrn Zempin, benz Herr, 
Schritte von ihm entfernt, auf ihn eindonnerte: noch fel er hin thut 
und wer ihm auf ſeinem Grund und Boden entgegentrete, 4 
ar 


mit fl 
Sie 150 
anderen Male auf, meinen Anweiſungen Folge zu lesben up gebeten 


ch 


zwiſchen ihnen ſtand und auch faſt den Stein berührte, 

Jene und den Stein vor ſich hatte, zuckte 8 

lächelte, während Zempin ſchrie: „Ich brauche en frage 

wenig, wie die Ihrige, Herr Foͤrſter. Zum lebten len 

wollen Sie meinen Grund verlaſſen, oder nicht? das Gefeh reſpecl 
„Und ich Sie zum letzten Male: wollen Sie da 


oder nicht?“ in Haus 
50 denn!“ ſchrie Herr Zempin, „ſo werde ich me Sek 
wahren!“ über m⸗ 
dir tief der Förfler, „ober Ihr Blut ir ſtob dien 
Er hatte das Gewehr zur Wange geriſſen; e W ao, 
ſtehende Schaar auseinander. a n 5 
ae 5 Förſter hatte wohl unn ſchrechen, oberen i. Flinte 4 
wollen, oder beſann ſich erſt jetz, daß er 1 hatte b bann 4 
Schußwaffe keinen Gebrauch machen könne. * 


Huſchfaͤnge 


Dingen, 


Hmad mehr zuſagende Alllanz gerichtet iſt. Fürſt Bismarck, dem 


ne bisher nicht genug Weihrauch ſtreuen konnten, deſſen Größe, 
at und erhabene Politik fie nicht genug loben konnten, iſt heute 
1 weniger als ein Reactionär, ein Autokrat und Tyrann, der jede 
en ahne des Volkes unterdrückt, die braven Soclaliſten, welche 
ö ihren emord auf ihre Fahne geſchrieben haben, mit Feuer und 
dige ausrotten will, ein anderer Knecht Ruprecht der Freiheit ꝛc. 
By das freie, liberale, die Menſchenwürde zur Geltung brin⸗ 
dar m rankreich, deſſen unverſiegbare Kraft ſich immer mehr bemerk⸗ 
ende acht, die ſchöne, den Fortſchritt und die Freiheit mit ſich brin⸗ 
che tamöſlſche Republik, — welche ein Gefühl für die Befreiung 
AQechteter Volker hat, ſich den geheiligten Aspirationen günſtig zeigt, 
55 da der wahre, der aufrichtige, der natürliche Alllirte Italiens 
Hide deutſch⸗italleniſche Allianz iſt todt, es lebe die italieniſch⸗fran⸗ 
biete, Many. Wem nach solchen, täglich in hundertfacher Auflage 
en rehtenden 
1 Ha 
U in 8 
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enden deutſchen Kreiſen würde man aber wohl daran thun, 
tome zu beachten, dieſen Thatſachen Rechnung zu tragen. — 
berühmteſten und beliebteſten Manöver ber radicalen italieni⸗ 
„ Ungar iſt jetzt, das italleniſche Nationalgefühl gegen Oeſterreich⸗ 
18 aufzuhetzen, indem fie von der Schlächterei erzählt, welcher zu 
malen eich gehörige italieniſche Regimenter in Bosnien zum Opfer 
ö 

! 


N ind indem ſie hervorhebt, daß Oeſterreich⸗Ungarn abſichtlich 
um A e Regimenter mit Vorliebe nach Bosnien entſandt habe, 
g Amte zur Schlachtbank zu führen, als ob es in der öſterreichiſchen 
1 the von italieuiſchen Regimentern wimmle. Nun iſt es aber That⸗ 
| esel jeder Militär⸗Schemattsmus, jede milltäriſche Statiſtik wird es 
' een — daß in der ganzen öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Armee nebſt 
dum, Kalſer⸗Jäger⸗Bataillon ein einziges, wohl gemerkt ein einziges 
Wem, das k. k. Infanterie⸗Regiment, exiſtirt, welches aus den zur 
An guttine nicht tauglichen jungen Leuten des Küſtenlandes, Iſtriens 
de . Amatiend recrutirt, Italiener in feinen Reihen zählt. Da aber 
bp Majorttät dieſer Länder eine flawiſche Bevölkerung beſtzt, 

f Dan nad) nur der kleinere Theil dieſes Regiments aus Italienern 
An engeſett, fo daß die Zahl der in der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
h dienenden Soldaten italieniſcher Nationalität 1000 nicht er⸗ 
5 Nimmt man noch dazu, daß das erwähnte Regiment, als zur 
bet be gehörig, erſt in letzter Zeit, und zwar bei Banſaluka, Gelegen⸗ 
Ih Im ee, ins Gefecht zu kommen, fo wird man wiflen, was von den 
iu ku rlienifcjen Regimentern Oeſterreichs vorgekommenen Mepeleien 
Men iſt. — und auf dieſe Weiſe geht es in den italleniſchen 
1 hen fort, nichts als Uebertreibungen, Lügen, plumpe Erfindungen, 
| Winde n ſich mit wahrem Ekel von dieſem unehrlichen Trelben 


1 Rußland. — 
| ppetersburg, 3. Sept. [Koſaken als Polizei. — Afgha⸗ 
| n.] Die Regierung hat bereits begennen, durch energiſche Maß⸗ 
| zu beweiſen, A das, was fie in dem vorgeſtern veröffent: 

Kin Aufruf an das Volk und die Geſellſchaft verſprochen, auch halten 
N Au An allen Ecken und Enden der Straßen ſtehen bewaffnete 
W abgeſeſſen neben ihren Pferden, um zuſammen mit 


n de Straßen durchziehenden Koſaken⸗Patroulllen auf Requiſition 
fpolizeibehörbe zu Pollzeizwecken verwendet zu werden. Jeder 
ln Fat ſeinen beſtimmten Rayon, in welchem er beſtändig ſeinen 
den halten muß. Sein jedesmaliger Haltevunkt muß dem nächſten 
u cwoj bekannt fein, welcher ihn dann auch im Mothfalle ſofort 
N die zeitung requirtren kann. Die Koſaken werden alle 5 Stun: 

dern radewols alle 6 Stunden abgelöſt. Alle Revieraufſeher 
u, been follen mit Revolvern, die bereits für fie beſchafft worden 
a baden werden. General v. Biftröm hat in feinem Tages⸗ 
Vun onders angeordnet, daß die zum Polizeidienſt ausgeſuchten 
N des Schreibens und Leſens kundig, ſowie von guter Conduite 
| 88 vorgehaltene Spitze im näͤchſten Augenblick des heran⸗ 
1 den Gegners gewaltige Bruſt durchbohrt haben würde, wenn 
| nicht, mit Gefahr feines Lebens, ſich zwiſchen fie geworfen 
Ken g, Förſter die Klinge in die Höhe geschlagen hätte, um dann 
| fan augen entgegen zu ſtürzen. Es ſchien ja Wahnſinn, den zornigen 

uf RD nur für kürzeſte Friſt aufhalten zu wollen, aber die Leiden⸗ 

N relfachte Gerhards Kraft. Der Foͤrſter hatte den Hlrſchfänger 

d oden geſchleudert und indem er nun ſeinerſeits die Kämpfer 
| Wer zu reißen ſuchte, waren die drei wie in einen Knäuel 
N can 6 in welchem die in ſchweigendem Entſetzen Herumſtehenden 
We Dämmerung nur noch durcheinanderzuckende Menſchen⸗ 
in d nen mochten. 

2 Io ſah die Scene auch wohl ein Mann, der, aus der Tiefe 
Wee kommend, zwiſchen den Steinen der Hünengräber, ein 
Ay er an rleſiger Länge des Leibes und machtvollen Gliedern, 
In. * Secunden hervorgetreten war und nun bei den Andern 
dhe den 5 er nicht ſah, weil die großen Augen unter den buſchigen 
f we ur auf die kämpfende Gruppe ſtarrten. Und plötzlich wurde 
Wen ile and des Blockes, vor der ſich der Kampf abjpielte, und 
wah delt; Kämpfer ſelbſt von einem blutrothen Schein übergoffen. 
9 a g auf dem nur wenige Schritte entfernten Heerde ſchlug, 
rotz en unendliche Maſſen friſcher Tannenzweige, die man darauf 
he N. d 
S901 dan rurchſchwält, in haushoher Flamme empor, und, wie die 
Me die graue Dämmerung, fo durchriß ein fürchterlicher 
a au dumpfe Stille — ein Schrei aus der Bruſt des Hünen, 
I, Oli inte Kämpfenden geſtürzt, mit einer Kraft, die nicht mehr 
en Jem en, den Förſter gegen den Felsblock ſchleudernd, und den 
* üpin zu Boden ringend. Im nächſten Moment hatte er 
0 ſſen aufgerichtet und Gerhard, der athemlos taumelnd ſtand, an 
i den ihn mit den gewaltigen Armen umſchlingend, wie ein 
N errette ohn an ſich reißen und preſſen würde, den er aus Todes 
t, mit fürchterlicher Stimme rufend: „Moͤrder! Moͤrder! 
ch, der ihm ein Haar auf ſeinem Haupte krümmt! 
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ter, ne vor ſich ſtreckend, die rollenden Augen auf den Bru⸗ 
Was duße and der Vogelſteller da, mit geſträubtem Haar — ein 
den fanden Entſetzens, wie es die Menſchenſeele nicht erträgt, 
0 st ten Menſchenleib, einer ſchwanken Binfe gleich, knickt 
19 Miete an der Seite des völlig Ohnmächtigen, neben ihm 
Ir Müfe rthin gekommen, er wußte es nicht. 
N bil alten, ihn nach dem Wagen zu ſchaffen“, rief 


An) 
100 5 Ift 
| emand da, der ihm hätte helfen wollen. Zempin war, 
er vor lch ahn armachugen Gegner den Bruder erkannt, wohl, 
A dar na DR zu retten, wie ein Raſender davongeſtürzt; der 
Säule 15 Feuerſtelle geeilt, von der die Flamme, einer 
Zu gleich, die oben in züngelnden Zacken ausſtrahlte, 
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das Augenmerk det Itallener auf eine ganz andere, ihrem ſein müßten. Dieſen Befehl darf man gegenwärtig nicht unterfhäßen : 


es könnte ſonſt leicht aus dieſen übertriebenen Pollzeimaßregeln fo 
etwas wie ein Schreckensregiment entstehen. Die Gouvernements⸗ 
Gendarmerie des Reiches iſt auch, wie ein heutiger Befehl im „Re⸗ 
gierungsboten“ mittheilt, vermehrt worden, wenn auch nur um 18 
Offiziere und 203 Unteroffiziere — aber die genannten Maßregeln 
ſind aller Vermuthung nach doch nur der Anfang der von der Regie⸗ 
rung angedrohten Maßregeln. — Die neueſte „Turkeſtaner Zeitung“ 
beſtätigt, was von ſo vielen Seiten bezweifelt worden war, daß die 
ruſſiſche Expedition nach Afghaniſtan endgiltig aufgegeben iſt. 
General⸗Adjutant Kauffmann, welcher ſich bereits nach Samarkand be⸗ 
geben hatte, iſt ebenſo wie der Commandeur der Truppen des Sſyr⸗ 
Dargha⸗Gebietes, der Generalmajor von der Suite Sr. Majeſtät, 
Trozky, am 11. Auguſt von dort nach Taſchkent zurückgekehrt. Die 
in Oſcham an der Grenze von Buchara concentrirt geweſenen Truppen 
haben bereits in acht Echelons den Rückweg angetreten; das letzte 
Echelon wird in Taſchkent am 30. Auguſt eintreffen. Der Emir von 
Buchara erwies ſich wider Erwarten freundlich gegen die Truppen 
und hatte ſich zu allen möglichen Lieferungen innerhalb der Grenzen 
ſeines Khanats erboten. Die Anſammlung von Proviant und Fou⸗ 
rage an einzelnen Orten war bereits angeordnet. Einige Tage vor 
der Ankunft des General-Adjutanten Kauffmann in Samarkand war 
dort eine außerordentliche Geſundtſchaft des Emirs von Buchara unter 
Führung ſeines Sohnes Beck Ohuſarsky mit zahlreichen Celebritäten 
und zwei Bevollmächtigten des Khanats eingetroffen und hatte ſehr 
viel Pracht entfaltet. Als eines der Hauptreſultate der letzten Unter⸗ 
nehmungen und Verhandlungen kann man die Grundlage der ruſſi⸗ 
ſchen unmittelbaren Beziehungen zu Afghaniſtan anſehen. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft des Generalmajors St. G. Stoletow wird, wie man er⸗ 
wartet, in dieſer Beziehung ihre Früchte tragen. So weit man von 
ihm Nachricht hat, tft er bereits im nördlichen Afghaniſtan angekom⸗ 
men, wo er mit der größten Ehre und Freude von den afg aniſchen 
Behörden empfangen worden iſt. Derſelbe rechnete darauf, am Z3ten 
Auguſt in Kabul einzutreffen. Auch der wiſſenſchaſtlichen Seite der 
Expedition iſt in befriedigender Weiſe Rechnung getragen worden. (Pr.) 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Serajewo, 31. Aug. [Die Zuſtände in Bosnien.] 
Kaum zwei Wochen find ſeit der Beſetzung der bosniſchen Hauptſtadt 
durch unſere Truppen verſtrichen und bereits beginnen ſich, allerdings 
in ſchwachen Anfängen, die Segnungen occidentaliſcher Cultur in die⸗ 
ſem conſervatioſten Theile mohamedaniſcher Wirthſchaft geltend zu 
machen. Um die reformatoriſche Aufgabe, welche FZM. Baron Phi: 
lippovich mit voller Hingebung an die Sache und jener Willenskraft 
übernommen hat, die das charakteriſtiſche Weſen dieſes Mannes bildet, 
ihrem ganzen Umfange nach zu begreifen, erſcheint es geboten, ein 
Bild jener Zuſtände zu entwerfen, wie ſie bisher in Bosnien exiſtirt 
haben. Nach Allem, was man hierüber bisher zu ergründen vermochte, 
liegt das Hauptübel nicht an dem Mangel an adminiſtrativen Maß⸗ 
regeln, die in Form von nur allzuhäufig erlaſſenen Verordnungen in 
Hülle und Fülle vorliegen, ſondern in dem gänzlichen Indifferentismus, 
welchen ſowohl die Bevölkerung, als die Beamten diefen Maßregeln 
gegenüber an den Tag legten. Man hatte ſich daran gewöhnt, be⸗ 
börbliche Verfügungen über ſich ergehen zu laſſen, ohne ihnen die ge: 
tingſte Beachtung zu ſchenken; der Mangel an Energie des Beamten: 
körpers hatte eine Apathie und Willkür ſeitens der Bevoͤlkerung Platz 
greifen laſſen, welcher eine geſetzliche Autorität zu ſubſtituiren eine der 
erſten und wlchtigſten Aufgaben der neuen Regierung ſein wird. Wenn 
daher der Armee⸗Commandant vorläufig zunächſt darauf bedacht iſt, 
fo mancher der früher auf dem Papier befiandenen Einrichtungen die 
nöthige Geltung zu verſchaffen, ſo dürfte er hiermit den beſten Ueber⸗ 
gang zu einer definitiven Regelung der hleſigen Verhältniſſe gefunden 
haben. Die vorläufige Beibehaltung des früheren Beſteuerungsmodus 
erſcheint in dieſer Beziehung als ein beſonders glücklicher Griff. Wenn 
der Landmann als Grundbeſitzer und Pächter dem Staate den Zehent 
und der Pächter feinem Grundherrn für den Nutzgenuß von Grund 


von der Windsbraut haushoch emporgewirbelt wurde, mit jähem gelben 
Schein nach allen Seiten die Scene entſetzlichſter Verwirrung be⸗ 
leuchtend: rufende Männer, jammernde Frauen, fchreiende Kinder, 
hierhin, dorthin ſtürzend, umheult, umdonnert von dem Sturm, welcher 
die Kronen der Rieſenbäume durcheinander peitſchte, mächtige Aeſte 
abkrachte, Wolken von dürren Zweigen, Tannenzapfen, trockenen Nadeln 
auf die Geängſteten herabſchleuderte; was noch von der Tafel übrig 
war, zuſammenriß, die Laken aufrollend, zerfetzend, ſeitwärts, hoch 
empor gegen die Bäume werfend, mit Allem, was in ihnen hängen 
geblieben. 

Und wenn die Scene bereits im grellen Licht der Flamme ſchauer⸗ 
lich geweſen, ſo wurde ſie wahrhaft fürchterlich in der Dunkelheit, die 
nun folgte, nachdem es dem Foͤrſter gelungen war, das Feuer aus⸗ 
einander zu zerren und mit dem Waſſer der Handeimer zu löſchen. 
Freilich war es die hoͤchſte Zeit, denn ſchon hatte die Windsbraut 
die Flamme, welche ſie anfangs zuſammengedreht, auseinander ge⸗ 
riſſen; flackernde Zweige, brennende Nadeln ftäubten nach allen Seiten 
den Unglücklichen auf die Köpfe, auf die Kleider — es durfte als ein 
Wunder gelten, daß nicht ſchon namenloſes Unglück geſchehen war. 
Indeſſen währte das Dunkel, welches, im Gegenſat zu der tagesklaren 
Helligkeit, die nur eben noch geweſen, als völlige Finſterniß gelten 
mußte, glücklicherweiſe nur wenige Secunden. Dann wurde es ab⸗ 
geloſt durch ein ſeltſames Flackerlicht, welches von oben her, feitwärts 
durch die ſturmgepeitſchten Kronen der Tannen, durch die Stämme 
ſelbſt zu kommen ſchlen — das rothgelbe Licht fo ſchnell einander fol⸗ 
gender, in einander verzuckender Blitze, daß man hätte glauben mögen, 
der Wald ſtehe ringsum in Flammen. 

Und nun thaten auch die von den harrenden Kutſchern bereits 
vorher angezündeten Wagenlichter, die großen Stall⸗Laternen, mit 
denen ſich Manche verſehen hatten, um ſich vermittefſt derſelben von 
den Vorreitern durch den Wald nach Hauſe leuchten zu laſſen, vor⸗ 
treffliche Dienſte. Ja, es wäre ohne dieſe wirkſame Hilfe völlig un⸗ 
möglich geweſen, die durch den Lärm des Sturmes, das Flackern der 
Blitze, die herabſchlagenden Aeſte und Zweige raſend gemachten Pferde 
zu bändigen, die in einander gerathenen Wagen zu löfen, aus dem 
Gewirr herauszufinden und ſoweit zu bringen, daß die von den rufenden 
Vätern, Brüdern zuſammengebrachten Familien einſteigen konnten. 
Es war freilich mehr ein Hineinſtürzen als Einſteigen, denn die ge: 
ringſte Verzögerung wurde von den Kutſchern und Herren des nächſten 
Wagens übel empfunden, und mit Fluchen und Schelten gerügt. Es 
ſorgte eben Jeder für ſich und die Seinen, unbekümmert, was dabei 
aus den Andern wurde, im beſten Falle hoffend, die Andern würden 
ſich auch wohl zurechtfinden. Und man fand ſich ſchließlich zurecht, 
da die Herren von früheſter Jugend auf mit Wagen und Pferden ſo 
gut Beſcheid wußten, wie ihre Kutſcher und Knechte, und ſelbſt die 
Frauen zu viel Abenteuer auf grundloſen Waldwegen in dunkler 
Nacht durchgemacht hatten, um völlig den Muth zu verlieren, oder 
den verlorenen nicht wieder zu gewinnen, ſobald ſie nur erſt mit den 
Kindern im Wagen ſaßen, und Jochen oder Karl, oder gar der eigene 
Gatte, Vater, Bruder auf dem Bock oder im Sattel waren. So 
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und Boden eln Dritlel der Ernte abzugeben halte, fo kann eine ſolche 
Beſteuerung nach den hleſigen deonomlſchen Bedingungen nicht als 
Abertrieben und drückend angeſehen werden. Jene, welche das Land 
nicht genau kennen, machen bei jeder Welegenheit das Unrecht geltend, 
welches in der Abgabe der Tretina (des Drittels) von Seiten des 
Pächters an den Grundherrn liegt. Man vorgeſſe aber nicht, daß der 
Grundherr nicht nur das Ackerland, ſondern uch die zu der Bear⸗ 
beitung nöthigen Werkzeuge, ja ſelbſt das hierzu erforderliche Zug: und 
Nutzvieh belzuſtellen hat. Oft ſogar geſtaltet ich das Verhältniß 
derart, daß der Grundbeſitzer dem Pächter ſelbſt den Samen zur Aus ſaat 
giebt, in welchem Falle allerdings das Drittel der Abgabe auf die 
Hälſte des Ertrages erhöht wird. Drückend konnte ih dies Verhältniß 
nur unter ber früher beſtandenen Mißwirthſchaft geſtalten, wenn bel⸗ 
ſpielsweiſe zur Deckung von Krlegskoſten der Zehent zweimal im Jahre 
oder anticipando für ein oder zwei Jahre eingehobeu wurde. Viel 
Schuld lag auch an den mit der Einhebung betrauten Organen. Zur 
Illuſtrtrung des Einhebungsmodus möge folgender thatſaͤchliche Fall 
dienen: Der Steuerbeamte kommt zu einem Pächter und frägt nach 

dem Ertrage der (in Körnern zu bemeſſenden) Ernte. „Herr, ich habe 
500 Okkas Getreide“, antwortete der Gefragte. „Ich ſage dir aber“, 

entgegnete der Beamte, „du haft 800“, und ſtreicht von den 500 

Okkas 80 ein. Denſelben Berechnungsmaßſtab legt der Beg zu Grunde 

und nimmt ſtatt der ihm gebührenden Hälfte von 225 Okkas 360 

Olkas, jo daß dem Pächter zu guter Letzt gerade noch 60 Okkas 
bleiben, während er bei einer ordnungsgemäßen Einhebung immerhin 

225 behalten würde. Solchem Unfuge wird nun vor Allem ein Ziel 

geſetzt werden und es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich die neue Re⸗ 

gierung hierdurch das Vertrauen der Mehrheit der Landbeoölkerung in 

hohem Maße erwerben wird. Die Häuſerſteuer betrug bisher den 

zehnten Theil der jeweiligen Hausmiethe, was bei den vor der öfler- 

reichiſchen Occupation verhältnißmäßig niedrig bezifferten Zinsſätzen 

ebenfalls als eine mäßige Beſteuerung angeſehen werden kann. Ob 

indeß auch dieſer Modus beibehalten wird, iſt noch nicht entſchieden. 

Die Eingangs erwähnten erſten Anzeichen eines erſprießlichen Einfluſſes 

des neuen Regime's zeigen ſich bisher in der ſo ziemlich pünktlichen 

Befolgung der von dem Armee⸗Commando erlaſſenen Verordnungen, 

in einer regen Thätigkeit des kürzlich ernannten Gemeinderathes, deren 

Reſultate allerdings erſt in der nächſten Zeit zu Tage treten ſollen. 

Der Marktverkehr läßt noch vieles zu wünſchen übrig, da der Rayon, 

aus welchem Lebensmittel hierher zum Verkaufe gebracht werden, noch 

verhältnißmäßig klein und auf die Umgebung der Stadt beſchränkt 

iſt. Mit der Ruhe und Ordnung, die mit unſeren Truppen hier 

ihren Einzug gehalten, ſind ſeit einigen Tagen leider auch die zahl⸗ 

reichen Bettler aus ihren Schlupfwinkeln hervorgebrochen und umlagern 

den Konak. Der Commandirende hat eigens einen Betrag ange⸗ 

wieſen, aus welchem die Bedürftigſten unterſtützt werden. Unter dieſen 

Competenten um Almoſen befinden ſich beſonders viele tärkiiche Weiber 

(Wittwen von Offizieren oder Beamten), deren karge Penfionen, in 

Kaimes ausgezahlt, beinahe keinen Werth repräſentiren. Bei dem Um⸗ 

ſtande, als dieſelben hier dichter verſchleiert gehen, als an irgend einem 

anderen Orte der Türkei, wird es dem mit Anweiſung der Unter⸗ 

ſtützungen betrauten Beamten oft ſchwer zu unterſcheiden, ob die Bitt⸗ 

ſtellerin von heute nicht bereits geſtern betheilt wurde. Die hleſige 

Gemeinde aber hat bisher für das Armenweſen beinahe gar nichts 

gethan, und iſt erſt durch das bezüglich erlaſſene Statut verhalten 

worden, auch in dieſem Punkte ihrer Pflicht eingedenk zu ſein. 


XX. Das Scharlachfieber in Breslau. 

Die hygieniſche Section, welche ſonſt die Aufgabe erfüllt, das Pu⸗ 
blikum über epidemiſche Vorkommniſſe in Breslau aufzuklären, befindet 
ſich zur Zeit noch in den Ferien. Verſuchen wir daher im Folgenden 
die hygieniſche Section in Bezug auf das gegenwärtig etwas häufigere 
Auftreten des Scharlachſiebers zu vertreten. 


dauerte es denn kaum eine halbe Stunde, bis die tolle Flucht be⸗ 
werkſtelligt und Herr Zempin, deſſen commandirende Löwenſtimme man 
fortwährend den Lärmen hatte übertönen hören, als der letzte den Platz 
verlaſſen konnte. 

Wenigſtens glaubte er der Letzte zu ſein und ſagte ſo zu Anton 
Stude, der, als treuer Adjutant, an der Seite des manchmal völlig 
Raſenden geduldig ausgehalten und bei der Entwirrung des Flucht⸗ 
gedränges mit gutmüthigem Zureden und humoriſtiſchen Troſtworten 
mehr genützt hatte, als jener mit allen polternden Befehlen. Er be⸗ 
ſtätigte, daß Niemand mehr da ſei. Beide hatten einen Wagen nicht 
bemerkt, der noch immer auf der Schneiſe an einer beſonders dunklen 
Stelle ſtand, und neben welchem ein lediges Pferd von einem derben 
Jungen mühſam gehalten wurde. Auf dem Platze ſelbſt war das 
Feuer längſt erlöſcht und das Flackerlicht der Blitze doch nicht hell 
genug, daß man die paar unbeweglichen Menſchen zwiſchen den mäch⸗ 
tigen Steinblöcken der Hünengräber hätte entdecken können, ohne den 
Platz abzuſuchen. 

Aber die ungeduldigen Pferde wollten ſich nicht mehr halten laſſen. 

„Meinen Bruder hat wohl der treue Freund nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft?“ fragte Herr Zempin grollend, als bereits der Wagen in Bes 
wegung war. 

„Er iſt Ihnen nicht minder treu,“ ſagte Anton beſchwichtigend. 
Herr Zempin antwortete nicht. (Fortſetzung folgt.) 


Verſcheucht. 
Eine Waldlaune von P. K. Rosegger. 

Erſt vor wenigen 8 war's, daß mich eines Tages die Poſt 
in den Wald ſcheuchte. e Zeitungen ſprachen vom Kriege und daß 
er unvermeidlich ſei; ſprachen von dem Hader der ſiameſiſchen Brüder 
Oeſterreich und Ungarn, ſprachen von dem Mordverfiih auf den 
Kaiſer der Deutſchen. 

Die Tagesnachrichten erzählten von verderblichen Nafurereigniſſen, 
Epidemien, Selbſtmorden. Die Feuilletons klagten über den Verfall 
der Kunſt, über die peſſimiſtiſche Richtung der Geiſter und waren in 
ſolchem Gekeifer ſelbſt nichts weniger als optimiſtiſch. 

Wem ſollte nicht unheimlich werden in einer ſolchen Welt? 
floh in den Wald. 

Wo kein Weg ging, dort ging der meine — wo es am ſteilſten 
war, wo das Gefilze der Etlenbüſche und Dornſträuche am dichteſten 
war, wo die Hundsbeere wuchs, wo die Natter rieſelte im gelben 
Buchenlaub des vergangenen Jahres. Wildhühner ſchreckten ſich vor 
mir und ich vor ihnen, und meine Füße waren das Elementarunglück 
der Ameiſen, und mein Körper war die Geißel Gottes der Spinnen, 
deren Bau zu Grunde ging an jenem Matentoge. 8 

Es war eine Luſt, fo in die Wildniß zu dringen, ins Dämmerige 
und Ungewiſſe hinein; was ich ahne, reizt mich mehr als das, was 
ich weiß; was ich hoffe, iſt mir lieber als dos, was ich habe. Viel⸗ 
leicht geht es vielen anderen auch ſo. 

Nun war der wilde Wall durchbrochen. Ich ſtand am Rand 
einer gränen Wieſe, die von jungem Fichtenwalde umfriedet war. In 
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tete Krankheit in ungewöhnlich zahlreichen Fällen heroortritt. Bekannt⸗ 


A T 


machte das Thier im Schrel k einen welten Sprung abſeltz. 


Es ist fein Zwelfel, daß feit dem Jull dieſes Jahres dieſe gefürch⸗Jren, Bejonbers Kinder geführdenden, ansteckenden Krankheiten leidet, 
der Beſuch der Schulen und ähnlichen Anſtalten denjenigen Kindern 
lich find die Aerzte nach § 59 des preußiſchen Seuchen⸗Regulatios nur nicht zu geſtatten, welche mit dem Kranken in fortwährendem Vetkehr 
dann zur Anzeige von Maſern, Scharlach und Roͤtheln verpflichtet, ſtehen.“ 
wenn ihnen beſonders bösartige und beſonders zahlreiche Fälle dar on 
vorkommen, und die allgemeir. e Anzeigepflicht tritt erſt ein, wenn nach 
§ 41 die Poltzeibehörde eine beſondere Aufforderung dazu erlaſſen hat. 
Obwohl das letztere erſt neuerdings geſchehen iſt, mithin die Zahl der 
Meldungen bis jetzt ſicherlich nur einen kleinen Theil der »olrklichen 
Fälle angiebt, fo erſe eint doch bemerkenswerth, daß im Auguſt 130 
und in den erſten/ 7 Tagen des September 28 Meldungen Wotirt find, 
während vorkam n im Januar d. J. 34, Februar 21, März 15, 
April 11, Mon 28, Juni 37, Juli 50. Ferner wird die größere 
Häufigkeit de“, Scharlachfiebers erwieſen durch die Sterbeziffer. Wäh⸗ 
rend im eriten Quartal d. J. 15 Todesfälle durch Scharlach herbei: 
geführt wurden, und im zweiten Quartal nur 10, haben wir ſeit dem 
Beginp. des Juli bis jetzt ſchon 31 zu verzeichnen. Wir hören außer⸗ 
dem von den beſchäftigten Aerzten, daß fie raſch tößtlich verlaufende Fälle 
beohachten, wie fie ſonſt bösartigeren Epidemien anzugehören pflegen. 
2 Verbreitung des Scharlach umfaßt ziemlich gleichmäßig die ganze 
tadt. 

Indeſſen koͤnnen wir gleich zur Berahigung hinzufügen, daß von 
einer erheblichen Epidemie von Scharlach bei uns nicht geſprochen 
werden darf. Breslau ſcheint überhaupt für dieſe Krankheit keinen 
guten Boden zu bieten, denn, ſoweit wir in die Vergangenheit zurück⸗ 
zublicken vermögen, find wir verhältnißmäßig viel weniger davon heim: 
geſucht worden, als die meiſten anderen größeren Städte. Eine be⸗ 
deutſamere Rolle ſpielen die Maſern in Breslau. Die Maſern 
machten hier ſeit 1863 zwei ſehr große und eine mittlere Epidemie, 
Scharlach epidemiſirte nur ein Mal, im Jahre 1863, und auch ba: 
mals in mäßigem Grade. Aus früherer Zeit beſitzen wir zu wenig 
genauere Berichte, wiſſen aber, daß auch 1853 hier eine ſehr große 
und ſehr moͤrderiſche Maſern⸗Epidemie herrſchte. 

Es ſtarben in Breslau an 

1863 1864 1865 1866 1867 1868 1869 1870 


Die Polizeibeamten benacheichtigen außerdem die Lehrer von Er⸗ 
krankungen, die in ihren Bezirk fallen. 


verſtändige und ſtetige Controle aller Schulverſäumniſſe in 
der Stadt, welche in einer Hand — und zwar in der eines Arztes — 
liegen muß, von außerordentlich großer hygieniſcher Bedeutung 


für ein ſicheres Urtheil gewonnen werden. 
Zur Zeit fehlt in Breslau, obwohl über Schulhygiene gerade hier 
ſehr viel geſchrieben und geſprochen worden iſt, eine hygieniſche 


denn hier auch ganz unglaubliche Uebelſtände, namentlich 
in Privatinſtituten, unbeanſtandet fort beſtehen, durch 
welche unſern Kindern Saft und Kraft geraubt wird. 


— das iſt, was Noth thut. 
Quousque tandem! 


Breslau, 9. September. [Tages bericht. 


kann.] Ein Rittergutsbeſitzer, welcher auch das Ehrenamt eines Amts⸗ 
vorßtebers bekleidete, war zum Baucommiſſarius für den Bau einer neuen 
Schule beſtellt worden mit der Ermächtigung, Fubren und Handdienſte nach 


Beiträge nicht zablte, auch ſeine Handdienſte nicht leiſtete, erbat ſich der 
Rittergutsbeſitzer beim Landrathe des Kreiſes Verhaltungsmaßregeln dieſem 


Säumigen gegenüber aus, worauf er dahin belehrt wurde, mit Zwangs⸗ 


8 143 22 7 13 40 28 29 23 
e 128 11 1 22 16 29 4 2 ſund zwar mit Erfolg, nach. Nach einiger Zeit ſah ſich der Rittergutsbeſitzer 
a 1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 wiederum in die Lage verſetzt, Zwangsmaßregeln in Anwendung bringen 
zu müſſen, diesmal aber gegen den Landralſ ſelbſt, welcher als Beſitzer 
Scharlach. 72 52 48 36 54 13 34 eines zu bemfelden Schulverbande gebörigen Dominiums ebenfalls Schul: 
Maſern e e e. 8 rde = Intereſſent und mit feinen Beiträgen im Rückſtande geblieben war, und 77 Ar 89 Quadratmeter. 


Vergleichen wir in Bezug auf die Scharlach⸗Mortalität Breslau] welcher dem 


mit den übrigen Städten, ſo beträgt dieſelbe von der Geſammtſterb⸗ 
lichkeit in Boſton (1864 —18 73) 3,39 pCt., in London (1870 —18 73) 
3,11 pCt., in Stockholm (1864— 1873) 2,51 pCt., in Wien (1865 
bis 1874) 1,24 pet., in München (1868-1874) 1,11 pCt., in 
Frankfurt a. M. (1866— 1875) 1,38 pCt., in Hamburg (1871 bis 
1874) 1,57 pCt., in Berlin (1869 —1873) 0,81 pCt. und in 
Breslau (1866 — 1875) nur 0,55 pCt. 

Nach alledem können wir hoffen, daß wir auch diesmal keine be⸗ 
deutende Epidemie von Scharlach bekommen werden. Es ſcheint ähn⸗ 
lich werden zu wollen, wie im Jahre 1863, in welchem ebenfalls im 
Auguſt, September und October eine bedeutendere Anzahl von Schar⸗ 
lachfällen vorkam, indeſſen bleibt die diesjährige Zahl der Todesfälle, 
zumal im Verhältniß zur Einwohnerzahl, noch erheblich ſelbſt hinter 
der von 1863 zurück. 

Es iſt übrigens intereſſant, daß Breslau kein fruchtbares Terrain 
für Scharlach iſt, während gerade die erſte Scharlachepidemie, von 
welcher überhaupt berichtet wird, in Breslau ſich entwickelt hat. Es 
iſt die von 1627, von welcher man durch den damaligen Breslauer 
Phyſikus Döring weiß, eine nicht unerhebliche („aliqua multa 
exempla“) doch gutartige. 

Was ſanttätspolizeilich geſchehen kann, iſt bereits ansgeführt worden. 
Vorzugsweise die Schule iſt es, welche hier in Rückſicht kommt. § 14 
alinea 3 des genannten Regulatios beſtimmt: „Ebenſo iſt aus Fa⸗ 
milien, in welchen Jemand an Pocken, Scharlach, Maſern und ande⸗ 


einzuſchlagenden Weg vorgezeichnet batte. In dem bezüglichen, in böflichſter 
am abgefaßten Schreiben war der Landraıh erſucht worden, den fälligen 
eitrag an die Schulbaukaſſe zur Vermeidung der Einziehung gemäß § 33 


vorſteher“ beigefügt hatte, erblickte der Landrath einen Mißbrauch des Amtes 
als Amtsvorſteher ſeitens des Adreſſenten und eine mißbräuchliche Anwen⸗ 
dung des § 33 J. c. und ſtellte demzufolge beim Kreisausſchuſſe den Antrag, 
den Amtsvorſteher deshalb zu rectificiren. 


den Polizeibehörden die Anwendung von Zwangsmaßregeln nach 8 33 
a. a. O. nur zu polizeilichen Zwecken, nicht aber gegen Perſonen in Schul⸗ 
angelegenheiten zustehe, eine Execution in dieſer Richtung vielmehr nur von 
der Regierung als Schulaufſichtsbehörde angeordnet werden könne, und ihm 


Strengſte in den Grenzen ſeiner amtlichen Beſugniſſe zu bewegen. — Die 
Verfügung fah der Rittergutsbeſitzer als eine ihn kränkende Disciplinar⸗ 
maßregel an und beantragte klagend deren Aufhebung. Das Bezirks⸗ 
Verwaltungsgericht trat dieſer Auffaſſung bei und indem es die Verfügung 
aus der Well ſchaffte, motivirte es ſein Urtel folgendermaßen: Es wurde 


Schreiben auch das amtliche Prädicat „Amtsvorſteber“ dem 


daſſelbe in dieſer amtlichen Eigenſchaft erlaſſen babe. Habe er aber als 


ertheilen. Aber auch 


oder eines Verweiſes ſachlich nicht gerechtfertigt, weil die Einmiſchung 
Amtsvorſtebers in eine nicht zu feinem Reſſort gebörige Angelegenheit dieſem 


meiner nächſten Nähe, aus dem Dickicht, war ein Thier aufgefahren, 
welches in mächtigen Sprüngen über die Wieſe hinſetzte und am jen⸗ 
ſeitigen Rande ſtehen blieb. 

Es war ein Reh. Dort ſtand es nun, hielt hoch ſeinen Kopf 
und lauerte. Ich hielt mich wie ein Baumſtrunk. Ich dürſte ſonſt 
nicht nach Blat, es wäre denn nach dem der Trauben — aber jetzt 
folgte ich einer angeborenen Neigung des Menſchen, langſam hob ich 
meinen Wachholderſtock, legte ihn an die Wange, wie ein Gewehr und 
zielte gegen die Bruſt des Wildes. Das ſtand dort — etwa hundert⸗ 
zwanzig Schritte von mir entfernt — und blickte zu mir herüber. Es 
wußte recht gut, daß ein Wachholdener nicht losgeht. Endlich hub es 
zu graſen an. Ich ſetzte den Stock wieder zur Erde und trat lang⸗ 
ſam weiter auf die Wieſe hinaus. Das Reh hob raſch ſein Haupt 
und ich meinte, jetzt und jetzt werde es davonſtieben. Aber es eilte 
nicht, es leckte an ſeinem Hinterkörper und mit ſeinem Fuße kraute es 
ſich hinter den Ohren — dann ſah es mich wieder eine Weile an und 
begann zu graſen. 

„Rehlein“, fagte ich, „du vergißt den ſchuldigen Reſpect gegen den 
Menſchen! hältſt du mich nicht für fähig, dir gefährlich zu werden? 
Mich wucbdertd, bier zu Lande ſtreiſen viele Jäger und Wildſchützen. 
Du ſcheinſt ſonſt kein Heuriger Haſe zu ſein, ſtellſt dich aber ſehr un: 
erfahren. Unter uns Leuten würde man ein ſolches Betragen Dumm: 
heit nennet !.“ 


an meinen Schatz geſchrieben. Es lebt irgendwo Eine, die ich im 
Grunde des Herzens lieb habe, aber kein Menſch ahnt es und ſie 
ſelber vielleicht auch nicht. Da habe ich ihr denn dieſe Verſe ge⸗ 
ſchrieben, doch werden ſie heute Abends noch verbrannt. — Wie hältſt 
du's in ſolchen Sachen?“ 

Das Thier trat mir wieder um zwei Schritte näher und hub zu 
ſchnuppern an. 

„Liebes Reh!“ ſagte ich und hielt ihm die Arme entgegen. „Ich 
kann nicht ſagen, wie Du mich anmutheſt. Hätte ich was bei mir, 
heilig wahr, ich ſchöſſe Dich nieder. — Ich habe einmal geſchoſſen. 
Auf eine Wildtaube, die, vertrauensvoll wie du, zu meinem Hauſe 


den Zweigen und dann niederpurzelte von Aſt zu Aſt ins kühle Gras 
und mit ihrem Blute die blauen Vergißmeinnicht röthete, da war ich 
erſchrocken bis zum Tode. Sie athmete dieſelbe Luft, wie ich, ihr 
kleines Auge ſah denſelben Sonnenſchein, wie ich — ihr Blut war ſo 
warm und ſo roth wie das meine, — warum habe ich ſie umge⸗ 
bracht? Damals fagte ich zu mir: biſt ein niederträchtiger Burſch'! 
s iſt ſchon lange vorbei und fellher Manches geſchehen, was dafür, 
Manches, was dawider ſpricht. Aber aus Paſſion bringe ich nichts 
Das Thier graſte ganz allmälig gegen mich heran, hielt nicht mehr um. In der Nolhwehr iſt's was anderes, da achte ich kein 
ſelten ein, eim mich anzuſchauen, warf aber ſtets erſchrocken den Kopf Leben, außer das meine; und wenn ich Hunger habe und eine Büchſe, 
in die Höhe, fo oft es von irgend einer anderen Seite ein Geräuſch ſo ſchieße ich dich doch nieder, da hilft dir Alles nichts.“ 
hörte und be reltete ſich zum Sprunge. Es muß was wittern, denn Trotz alledem kam das Rehlein immer näher auf mich zu. Ich 
einmal mad: es ein paar große Sprünge, wodurch es mir aber noch ſtand wie eine Säule da und zehn Schritte vor mir das Thier und 
um mehrere (Schritte näher kam. Dann beruhigte es ſich wieder und ſah mich an. Es war mir faſt unheimlich. Das muß kein rechter 
graſte mit Haft und Luſt. Die Ohren waren immer geſpitzt, und das Menſch fein, zu dem das Wild ſich gesellt . 
ganze Weſen war ein Bild ängſtlicher Wachſamkeit und Fluchtbereitſchaft. „Du biſt neugierig,“ ſagte ich, „wie ſich ſo Einer von der Nähe 
„Du weißt es doch“, ſagte ich, — übrigens glaube ich kaum, daß anſchaut. Nun, betrachte mich nur recht. Aber dieſe Lappen aus 
ich laut mit den Thiere geſprochen habe, es werden nur Gedanken] Leinwand und Baumwollzeug gehören nicht dazu. In Wahrhelt ſehen 
geweſen fein — „du weißt es doch, daß du in Feindesland biſt. wir anders aus. Und wenn du uns ſäheſt fo nackend und bloß, wie 
Keine Minute ſich er vor dem Schuß — das muß wohl recht nervös du ſelber biſt, alle Angſt und Furcht müßteſt du vor uns verlieren. 
machen.“ Von Haufe aus konnen wir nicht ſchießen, können auch nicht fo laufen 
Ich rückte ihm allmälig näher; das Reh beachtete es nicht und wie du, können uns nicht nähren von dieſem Kraute, konnen nicht 
graſte mir entgegen. Oft hielt es ein und ſah mich an mit Ruhe wohnen im Dickicht. So armſelig find wir. Wir — fo heißt es — 
und Vertrauen, wäh rend es jeder anderen Richtung mit ängſtlichem hätten es wohl einmal gekonnt, aber in dem Maße, als unfere Ver⸗ 
Mißtrauen zu begegnen ſchien. nunft gewachſen, ſei unſer Körper abhängig geworden, ſei fein und 
„Mich freut es un gemein“, ſagte ich, „daß du mir nicht abgeneigt empfindlich und verweichlicht und ſchwächlich geworden. Und wenn es 
biſt. Es läßt ſich nicht läugnen, daß ich zu jenen Ungeheuern gehöre, ſo fortgeht, löſt ſich der ganze Menſch in Geiſt auf; dieſer muß ver⸗ 
die auf zwei Beinen geh en. Aber alle Zweibeinigen find nicht gefähr⸗ gehen, wie die Flamme ſtirbt, wenn Docht und Del verzehrt it. Dann 
lich. Ich ſchon gar nicht, ich bin Poet und vielleicht erlaubſt du, daß ſind wir fertig und ihr kommt an unfere Stelle.“ 
ich dir mein neueſtes Gedicht.“ Der ganze, aſchgraue Leib des Thieres war ſchön, kräftig und ge⸗ 
Ich griff in die Taſcht, um das Blatt hervorzuziehen — da ſſchmeldig; wenn es den Kopf recht hoch erhob, war es faſt ſtolz, und 
feine Augen ſahen fo klug und gutmüthig auf mich her. 
„Ich weiß nicht,“ ſagte ich, „ob denn du auch immer ſucheſt, ohne 
zu wiſſen, was, ob du dich abmüheſt Tag und Nacht, um ein Gut zu 
erreichen, das dich dann, wenn du es befigeft, doch nicht befriedigt. 


„Es wäre nicht lang gen eſen“, meinte ich kleinlaut und ſchob das 
Papier wieder in den Sack. Ich bebauerte, daß ich das Reh ver⸗ 
ſcheucht hatte — aber es kam mir graſend bald wieder näher. 


Die Directoren unſerer Schulen find angewieſen, Kinder,] der Landrath a 
deren Geſchwiſter an Scharlach leiden, nicht in der Schule zu dulden. | einnebme. 


Cs kann nicht oft genug darauf hingewieſen werden, daß die fa: im Allgemeinen einen Blick 


wäre. Steuererheber 25,415 M., durch Executoren 2212 M. 
Dadurch würde über die Verbreitung der Kinderktankheiten ebenſowohl trotzdem blieben doch Reſte 4702 M. (d. h. 15,61 Procent vo 
wie über die ſanitären Schäden einzelner Schulen erſt die Grundlage ganzen durch die Steuererheber einzuziehenden Summt. 


Controle der Schulen fo gut wie vollſtändig, und fo können d. h. 9,40 Procent der ganzen von den Steuererhebern einzulretbende 


Gelegentliche Beſuche find nutzlos, die fortdauernde Controle mit 11,01 Procent. — Von der klaſſificirten Einkommenſteuer gingen en 
eingehender Berückſichtigung der Schulverfäuimniffe, welche gleichzeitig bei Rendantur I. 2708 M. 52 Pf., durch Steuererheber 94,19 
auch der Schuldiscplln zu Gute käme und moraliſchen Nutzen böte, 8 Pf., durch Executoren wurden beigetrieben 1261 M. 50 Pf. 


= [Die man ſich eine Disciplinarſtrafmaßregel zuziehen 60 Pf., Reſte blieben 14,783 M. 53 Pf., d. h. 23,50 Procent ae 


dem Anſchlag zu beſtimmen und die nöthinen Geldbeiträge einzuziehen und 90 Pf., durch Executoren 12,847 M. 60 Pf., biteben Reſte 32,7, 
reſp. einzuklagen. Als eines Tages ein Schulbau⸗Intereſſent die fälligen | Mark 40 Pf., d. h. 17,86 Procent (ſehr ungünſtig!). — Tor N 


maßregeln in Gemäßbeit des § 33 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876| 712 M. 74 Pf., d. h. 18,97 Procent. Im Ganzen blieben von 900 
gegen denſelben vorzugehen. Der Riltergutsbeſitzer kam dieſer Inſtruction, Abgaben Reſte 14,90 Procent, allerdings ein ſehr bedenkliches 


Baucommiſſarius den behufs Förderung des Schulhausbaues 22 Ar 34 Quadratmeter. 


des Geſetzes vom 26. Juli 1876 abzuführen. In dem Umſtande, daß in Der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth zuſammen 76,990 M. Be 
dieſem Schreiben der Rittergutsbeſitzer feinem Namen die Bezeichnung „Amts: waren ſämmtliche Grundſtücke mit 1,361,003 M. 4 Pf. Hop 


Dies geſchab auch, inſofern dem mit Schulden belaſtet als der Verſicherungswerth betrug. f 
Rittergutsbeſitzer durch Verfügung eine Belehrung dahin ertheilt wurde, daß ſchlagsſumme betrug 909,510 M.; es verloren alſo die Gläut 


dringend auempfohlen wurde, ſich bei Ausübung feines Amtes künftig aufs Michaellsſtraße 24 — Scheitnigerſtraße 7 — Kl. Scheitnigerftraßt? 
ſe — Brüderſtraße 4 — Brunnenſtraße 13 — Gartenſtraße 108 


angenommen, daß, wenn der Kläger in feinem, an den Landrath gerichteten | hat | 
} | i Namen dei⸗ |getheilt wurde, aus Gefunppeitstidfihten fein Mandat als Stadtveror 
ge,ügt habe, die Form des Schriftſtücks den Schluß nicht zulaſſe, daß er] niedergelegt. Somit find nun ſchon 17 Sitze der Verſammlung 


Baucommiſſar gehandeli, fo fehle dem Verklagten die Befugniß, dem Kläger] Zahl der bevorſtehenden Wahlen nicht vermehrt, da Herr Laß witz u 
als Amtsvorſteber einen Verweis für ſein Verhalten als Baucommiſſar zu jenigen Stadtverordneten gehört, heren Wahlperiode mit dieſem Jaht 
5 wenn man annehmen wolle, daß der Kläger das qu. läuft. Es werden alſo, wie 
Schreiben als Amtsvorſteher erlaſſen, fo ſei die Ertheilung einer Warnung ziehen ſein. r 
de8 15 auf die Bezirke der zweiten und 13 auf die Bezirke der dritten 


„Es iſt nicht ſchlau von dir, daß du mich kränkeſt. Das Lied iſt] Ich weiß nicht, ob der Haß es iſt, der dich belebt, der Ehrge 


kam. Auf dem Kirſchbaume ſaß ſie, ohne Ahnung, daß es mit Men-|— der Menſch. Uns drohen die größten Gefahren von unſerdgle fr 
ſchen nicht immer gut Kirſchen eſſen iſt. — Leider ſchoß ich und zum] Iſt dir das heutige Morgenblatt ſchon zu Geſicht gekommen! 
Glücke — traf ich fie. Und als fie noch ein wenig herumflatterte in du lieſt keine Blätter, du frißt fie. Iſt auch gefünder, 


r 


A en „ 
im vorliegenden Falle um ſo weniger zum Vorwurf gemacht werden Kl 
als ihm in einem ganz analogen Falle fein. Verhalten ſäumigen Faebenden 
pflichtigen gegenüber von dem Landratbe — einer für ihn ma efolgt el 
Stelle — vorgezeichnet worden, und er nur dieſer Anweilung gun nicht 
Schulbaupflichtiger aber eine erceptionelle Stellung 


®* Statiſtiſche Blicke in geſchäftliche Berpältnill 
Breslaus.] Auch die Willigkeit, mit der die Steuern eingehen, 4 
auf die mehr oder minder günftigen 9° 
ſchäftlichen Verhältniſſe thun. Im Monat Juli gingen bei der 


dantur I. Communal⸗Schulgelder ein: 713 M. 15 P und 
a der 
det 


n 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer (incl. Zuſchlag) gingen bei der Rendantur J. 


ein: 1383 M. 39 Pf., durch die Steuererheber 75,494 M. 770% 
durch Crecutoren 2473 M. 27 Pf. Es blieben Reſie 7830 M. 7 


— 


Summe. — Von der Gewerbefleuer gingen ein: bei der Rendantur 
565 M. 22 Pf., durch die Steuererheber 35,181 M. 80 Pf., . 
die Executoren 3262 M., Reſte verblieben 4352 M. 18 Pf., 9. 


Reſ 
blieben noch 10,673 M. 28 Pf., oder 10,18 Procent der gan 
durch die Steuererheber beizutreibenden Summe. — Von der Klaſſh, 
ſteuer gingen ein: in Rendantur I. 1209 M. 22 Pf., durch 1 
Steuererheber 48143 M. 43 Pf., durch die Grecutoren 6932 © 
ungünſtig). — Von der Communal⸗Einkommenſteuer gingen ein: 
Rendantur I. 9154 M. 6 Pf., durch die Steuererheber 147,374 


übrigen Steuern und Abgaben gingen ein: bei Rendantur I 89047 
24 Pf., durch die Steuererheber 3,044 M. 7 Pf., Reſte verblien, 


hältnig. — Wir fügen dem noch einige Daten über die im MT 
Juli vorgekommenen Subhaſtationen hinzu. Der Geſaun, 
Flächeninhalt der 15 Grundſtücke, die zur Subhaſtation kamen, bein 
Das größte dieſer Grundſtücke 1 
Das Kleinſte umfaßt 2 Ar 4 Qua 10 
meter, durchſchnittlich hatte das Grundſtück einen Flächeninhal 1; 
5 Ar 99 O.⸗M. Der Grundſteuer⸗Reinertrag betrug 50 M. 300 


Schulden. Der Verſicherungswerth betrug aber nur 200 800% 
die Grundſtücke waren alſo mit einer Summe von 560,203 7 7 
Die u 


an ihren Forderungen die Summe von 451,493 M. Die Gim 
ſtücke, welche ſubhaſtirt worden, waren: Nicolalſtraße 72 — KIM) 
gaſſe 3 — Roſengaſſe 11 und Ottoſtraße 37 — Werderſtraße 50“ 


Moritzſtraße 21 — Schillerſtraße 17 — Poſenerſtraße 39 — Schwei 
ſtraße 18 — Striegauerplatz 11. 


e ee ee Auch Herr Kaufmann La 
u. in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlun 


4 


{ 
Durch das Ausſcheiden des Stadtverordneten Laßwitz wird übrige 


bereits berichtet wurde, 43 Wahlen zun 
Von dieſen 43 Wahlen entfallen 15 auf die erſte Abtbel u 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


i 10 
dich jagt und peitſcht, die Liebe, die dich unglücklich macht, die ae) 
die dich tödtet. Bei uns iſt es fo. — Nun ſtehen wir bei, y 
gegenüber und blicken uns an. Bedauere ich dich oder bedauel 
mich? Du haſt und genießeſt voll, was du haben und gen 
kannſt; uns werden die ſüßen Freuden des Herzens von der | 
und Erbarmungsloſigkeit des Verſtandes vergällt. Unſer Fühlen pad 
in Denken aus, und das iſt unſer Unglück. Wollen wir n t 
Gutes haben, fo müſſen wir uns euch nähern. — Was? du 9 au 
das Haupt, du verneinſt es, Reh? Du möochteſt am Ende gar a 
ein Menſch fein? Nein, jo weit biſt du noch nicht vorgeicheilel e 
du unzufrieden wäreſt. Deine Noth iſt der Jäger, fo wie dle 


Zeitungsblättern hüte dich, die ſind giftig. Sie waͤren es iger gaflı 
ie faugen das Gift aus dem Boden, auf dem fie ſtehen, aus 5 zeit 
die fie umweht, aus der Zeit, der fie dienen. — Uebrigens, af 
liebes Riekchen, wie lange werden wir denn hier ſtehen bee 1 
gebe mir die Ehre, mich einer fo ſeltenen Geſellſchaft recht 5 mi 
widmen und unterhalte mich ganz vortrefflich mit dir. Wie fe 
dem Ausderhandfreſſen?“ geh zit 
Ich riß Gras aus dem Boden, ein Geſchäft, das mein 
nan 


„Deinen Geſchmack muß ich erſt kennen lernen, ich 926 ich e Ai 


ganz beiner 
ÄSTEE +: <' 
— Knallte ein Schuß. Ein kurzes Pfeifen w t und 
gegangen, das Reh hatte einen hohen Sprung ge 
mit Baer Entfaltung feiner Schnelltraft über die W ” 
gerade ins Dickicht hinein. ige Rah, 
Im nahen Geſtämme verzog ſich langſam der rer zu — 
Ich eilte, den Wildſchützen zu ſuchen, um ihn dem well er nicht! 
liefern, weil er geſchoſſen, und um ihn freizubitten, fen? 
troffen. und ich wat ia 
Ich ſah weder den Schützen, noch das Reh, Mitſchuldige n le 
in dem Gedanken, das Reh könne mich für ee und ich ſechee 
den Verräther oder gar für den Meuhelmörber h noch ein ſch ö 
> feinen Augen weder ein ſchlechter Freund, no 5 nk, 
ütze fein. :; | 
IE ab mt al das? Der Doc hält mit vor; Sen de den 
wenn mir der Rehbraten auf den Tic KIN. nicht Arsen) 
ſchaftlichen Gefühle ſicherlich wieder 1 Be (Heims 
Herzen werden fie kommen, ſondern aus dan 


it nn 


(Fortſetzung.) 


zur Zeit Leonhard, N 
dieg die Hengrenden Stadtverordneten ſcheiden alſo noch 26 aus. Es ſind 
aal) Ff Ben: Kaufmann Bock, Sanitätsratb Dr. Davidſon, Juſtiz⸗ 
rombe er, Kaufmann Flatau, Juſtizrath Freund, Commerzienrath 
opiſch 5 Kaufmann Gumpert, Kaufmann Kärger, Kaufmann 
Und Ban Aſſeſſor a. D. Landsberg, Partikulier Marks, Aſſeſſor a. D. 
Abrma 0 directer Milch, Ofenbaumeiſter Müller, Maurermeiſter Paul, 
Fun et Pobl, Zimmexrmeiſter Prätorius, Fabnikbeſitzer Pringsheim, 
Fadrildi: ber Promnitz, Profeſſor Dr. Räbiger, Bankoirector Schweitzer, 
Mann Rector Seidel, Kaufmann Straka, Kaufmann C. Sturm Kauf: 
Wenn hi Sturm, Partikulier Wähner und Schubmachermeiſter C. Wolff. 
| Merden ie Genannten auch ſämmtlich i ee ſollten, ſo 
Knete nach den Wahlen immer noch 17 neue Männer in die Verſammlung 
A hehe n. Es iſt aljo wohl Zeit für die Bürgerſchaft, insbeſondere für die 
N Seiten Bezirke, ſich nach tüchtigen Kräften umzuſehen. 
dien bebe Theater. Nachdem die „Spitzelſammler“ ihre Schul⸗ 
ſchaff gethan und dem Lobe⸗Theater eine Reihe voller Häuſer ver⸗ 
Hu hatten, wurden ſie am Sonnabend durch die luſtige „Tann⸗ 
N Kin parodie abgelöſt. Die Zeit, in welcher man in erbitterter 
755 den „Tannhäuser“ bekämpfte, iſt längſt vorbei. Kaum wird es 
denn noch Jemandem einfallen, gerade dieſem Werke Wagner's Melo⸗ 
Yu angel vorzuwerfen, immerhin aber läßt man ſich die wltzige 
ine gern gefallen, welche Tert und Muſik der Oper in gleich 
5 fihn (der Weiſe traveſtirt, namentlich wenn ſie ſo prächtig ausge⸗ 
dals l wird, als dies im Lobe⸗Theater der Fall iſt. Herr Karl wirkt 
A andgraf Purzl durch feine drafifhe Komik, Herr Schütz (Tann: 
Auer) ſingt und fpielt gleich vorzüglich und Herr C. Schenk kann 
u Wolfram Dreſchenbach ſelner Laune vollauf die Zügel ſchießen 
ud Neben den Genannten wirkten Frl. Fiebach als Eliſabeth 
die Herren Wilhelmi und C. Schenk höͤchſt ergöͤtzlich; Fräul. 
milde verſuchte ſich als Venus mit ziemlichem Glück in einer 


fd den Partie. Die mit einigen neuen Scherzen aufgeputzte Parodie 


eine recht beifänige Aufnahme. 


5.1 


mp som Lobetbeater] Die am Freitag zum letzen Male zu er⸗ 
Quyjoten Preiſen aufgeführten „Breslauer Spitzel⸗ Sammler“ brachten ein 
erkauffes Haus und mußten Hunderte aus der Umgegend kommende 
Rep erluftige zurückgewieſen werden. In Folge deſſen und auf Anſuchen 
Unterer Vereine findel beute die 40. Aufführung vieler Poſſe ftait. Im 
en find nur noch 6 Vorſtellungen unter der Verwaltung der Mitglieder. 
der Acht [Bom Bau des Schleſiſchen Provinzial⸗Muſeums.] In 
ahi usfübrung der ornamentalen Ausſtattung des im Rohbau ſchon vor 
bar er Zeit abgeſchloſſenen Gebäudes für das Schleſiſche Provinzial⸗Muſeum 
gun in letzter Zeit eine Verzögerung eingetreten, wenigſtens ift die Anbrin⸗ 
bega der in den Ateliers verfertigten Verzierungen nur langſam vor ſich 
Aden gen. In dieſen Tagen bingegen iſt wiederum mit mehr Energie ge: 
din er worden. Die ſtilvolle Steinleiſte nach antiken Motiven iſt jetzt 
di. um angebracht und gereicht dem Gebäude als abkrönendes Geſims zu 
geringer Zierde. In nächſter Zeit ſoll nun auch mit der Anbringung 
af ries⸗Relieſs begonnen werden, zu welchem Zwecke die Gerüfte bereits 
dab tel ſind. Dieſer Tage hat auch ein kundiger Meiſter auf dem Archi⸗ 
d über den vier Mittel⸗Säulen der joniſchen Säulenhalle der Hauptfagade 
nloffalen römischen Lettern die Inſchriſt „Mufeum der bildenden Künſte“ 
1 affen. Möge ſich dieſe Inſchrift nur recht bald mit vollem Rechte 
er dem Eingange des Gebäudes erheben! f 
„ B-ch. [Vom Leſſingplaßz.] Die Pflaſterungsarbeiten auf dem Leſſing⸗ 
8 werden nun bald beendet ſein, worauf der ſtattliche Platz dem öffent: 
Verkehr überwieſen werden fol. Durch die Elablirung eines Markt⸗ 
zes an dieſer Stelle hat ſich die ſtädtiſche Verwaltungs behörde die Dom: 
ade zu großem Dank verpflichtet. Das letztgenannte Stadtviertel ber: 
über keinen einzigen Markplatz, auf welchem ſich die Hausfrauen mit 
An, aßlichen Bedürfniſſen für Haus und Herd verſorgen lönnten. Der 
e plaß it den Dombewehnern vermittelſt der Leſſingbrücke leicht 
tab. — Vom äfthetifhen Standpunkte möge uns hier die Bemerkung 
\ and ein, daß der auf dem neuen Platze aufgeftellte dreiarmige Gas⸗ 
orig, aber in ſeiner Größe den Dimenſionen des Platzes keineswegs ent⸗ 
dung er iſt viel zu klein und een Wir geben uns der frohen Hoff⸗ 
dord in, daß auch an maßgebender Stelle dieſe Wahrnehmung gemacht 
= en iſt und daß den Geſetzen der Aeſtbelik in Bezug auf Edenmaß auch 
Ming: es einer zweitgrößten Stadt Deutſchlands würdig, Genugihuung 


| 
Mae [Blübende Kaſtanie.] Eine in einem Garten am Ende der 
ſhunteſtraße ſtehende Kaſtanie, welche durch die in dieſem Sommer herr⸗ 
f 8. Blatikrankbeit ihr Laub verloren hatte, bat jetzt zahlreiche neue 
Ar mit vollſtandig entwickelten Blüten getrieben. _ 
= [Von der Pferdebahn.] Geſtern Abend in der 6. Stunde 
fun, ie Droſchle Nr. 136 mit einem Straßenbahnwagen auf der Adalbert 
dicht vor dem Oceanabad, derart zuſammen, daß die Droſchke eine 
e Beſchaͤdigung erlitt. Schuld an dieſem Zuſammenſtoß ſoll der 
Aber des Pferdebahnwagens fein, deſſen zu ſpätes Läuten das Aus⸗ 
en der Droſchke unmöglich machte. 
N Sollecte.] Der Cvangeliibe Over⸗Kirchenrath bat beſtimmt, daß 
de 
A 


C 

Sl für die dringendſten Nothſtände der evangelifhen Kirche, welche 
Ra lich alle zwei Jahre ſtatlfindet, in dieſem Jahre am 16. Sonntage 
e Anitatis, 6. October (Ernte⸗Dankfeſt) eingeſammelt werden ſoll. Die 
den Er gilt einem Liebeswerke, welches denjenigen Mitgliedern und Gemein: 
Ant evangeliſchen Landeskirche aufhelfen foll, welche, mögen fie nun 
A Jeindersglaubigen in der Zerſtreuung leben oder nicht, an den nötbi- 
ſölre Pürfnifien des geiſtlichen und kirchlichen Lebens Mangel leiden. Im 
en 876 hat die Collecte nur einen Geſammtbetrag von 317,364 Mart 
Nun alſo etwa 24,000 Mark weniger als zuvor ergeben. Die noth⸗ 
r Aufwendungen ſind ſo geſtiegen, daß in den letzten beiden Jahren 
Way ark an Hilfeleiftungen baben ausgegeben werden müfjen. Dieſer 

(ei nur burd neue und reichere Gaben zu erſetzen. 5 
Ha edigte Pfarrſtelle.] Die Pfarrſtelle in Rolbkirch, Diöces Lieg⸗ 
anch, die mit dem 1. November 1878 eintretende Emeritirung des 
tigen Inhabers. Einkommen nach Abzug des Emeriten⸗Drittels: 
dhe, M. außer freier Wohnung. Patron: der Beſitzer der Fidei⸗ 

Sil Üter von Rothkirch, Freiherr von Rolhkirch. 5 

\ Au) girtöberein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
den ie nächſte allgemeine Verſammlung der Mitglieder des Bezirks⸗ 
‚für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt findet Mittwoch, 
epibr., im unteren Saale des Café Reſtaurant ſtatt. Auf der 
ein das ung ſtebt: 1) Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtperord⸗ 
den alen; 2) Fragekaſten⸗Erledigung. Auch in anderen Bezirks⸗Ver⸗ 
F., V. deu bereits Veſprechungen über die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. 
fung Vie Rückkehr der Truppen der 12. Dipiſion] von den Herbſt⸗ 
nnd „findet am 10. d. Mts. ſtalt und zwar werden der Stab, ſowie das 
feige Bataillon des Infanterie: Regiments Nr. 62 um 6 Uhr Abends 
\ ber Bahn verladen und treſſen um 9 Uhr 30 Minuten Abends 
5. 1 rniſon Coſel ein, während das 3. Bataillon des genannten Re⸗ 
EN — 57 8 Uhr 15 Minuten Abends Neiſſe per Bahn verläßt und in 
eye m Uhr 20 Minuten Abends ankommt. Der Stab und das 
* ab Regiment Nr. 18 fahren um 6 Uhr 20 Minuten Abends von 


K 


j alone 


* uch. 15 ireffen in Glatz um 9 Uhr 34 Minuten Abends ein. 
A 5 Knien bei Bacchus.] Wer am Sonnabend Abend nach 
a 


r di 
ni bur Weinſtube von Weisz u. Mär, Ohlauerſtraße 43 öffnete, 
es enig überraſcht geweſen ſein, vor ſeinen Augen ein ganz 
, als an den ſonſligen Abenden vor ſich entfaltet zu ſehen. 
um iße, wallende Gewänder gehüllt, an einer langen geſchmack⸗ 
9 enpaſen, Bouquels ꝛc. geſchmückten Tafel in beiterer, launiger 
s v des aunfere 18 ſchwarzen, aftikaniſchen Gaſte, in deren Mitte der 
Ader wohl baldlogiſchen Gartens, Herr Schlegel, den Ehrenplatz einnahm. 
N ate die zahle nicht wieder in unſerer Helmalh ſich darbietende Bild um: 
Nahe, don et Gaſte der Weinftude in weitem Kreiſe, der originellen 
gerdaltun mit ar und afrikaniſchen Sherzen und Geſängen geivürzien 
af großem Intereſſe lauſchend. In vier offenen Wagen 

— engaſte, nachdem ſie ſich im Lobetheater an der Auf⸗ 
en bibaulerParodle ergögt, herbeigeeilt um ſich auch den leib 
gebissen den. — Geſchaftig eilten die Kellner mit den aus⸗ 
en Gel en: Confect, Cis ꝛc. an die nubiſche Tafel und reichten 
lern ihre daran eine eiſteſchende Limonade. Bekanntlich berbietet 
aterländiſche Sitte, Wein zu trinken, aber, gleichwie der 


t 


eh 
de 


N 


me 


Von den 34 Stadtverordneten, deren Wahlperiode demnach“ abge⸗ 0 
nik; find bereits 8 ausgeſchieden: v. Drabizims, Fuchs, Harle, indem fie die un 
! eugebauer, Sander und Ullrich. Von den trinken, dem Bachus zu huldigen. Wie immer hat ſich 


D 


Schab von Perſien bei feinen europäiſchen Reifen aug keine Weine, ſondern 
nur — . trank, ebenſo verſteben es unfere „blauen Schwarzen, 
chuldige, von edlem, feinen Madeira gebraute Limonade 
in der Geſellſchaft 
die eg Hidſchidſchi durch ihre allſeitige Liebenawirdi,\teit ganz bes 
ſonders herbor, und zeigte ſich auch bier wieder ihre große Vorliebe für 
Schenuckſachen. So bat fie eine der anweſenden Damen um ihre flenkelnden 
Ringe und ſteckte dieſelben, während ihr Geſicht über und über vor Freude 
ftrabite, an ihre auffallend zierliche Hand. Sehr komiſch nahm es ſich us, 
wenn die graziöſen Geſtalten der Afrikaner ohne jegliche Fußdekleid ung 
auf dem Parguetboden der Weinſtube elaſtiſchen Schrittes dabinwandelten. 
Erſt als die Glocke 12 ſchlug, nahmen die Nubier von den verſammelten 
Gäſten Abſchied, wobei ſie durch vielfache, deutliche Zeichen zu verſtehen 
gaben, daß ſie hier einen Abend verlebt batten, wie ſie ihn ſich nicht beſſer 
bätten wünſchen können. Allen übrigen Anweſenden aber wird das böͤchſt 
originelle Bild dieſes Abends in ſtetem Andenken bleiben. 
[Feuer.] In dem Haufe Schuhbrücke Nr. 14 war geſtern Abend 
jedenfalls durch das Hineinſchütten von noch glühender Aſche ein Gemülle⸗ 
kaſten und hierauf die Appartements in Brand gerathen, doch fand die von 
mehreren Stationen aus alarmirte Feuerwehr die Gefahr bereits von den 
Hausbewohnern zum größten Theile beſeitigt. — Heute früh kam in dem 
Haufe Gr. Groſchengaſſe Nr. 1 in Folge einer mangelhaften Schornſtein⸗ 
Anlage ein Decken⸗ und Balkenbrand zum Ausbruch, der ebenfalls in kurzer 
Zeit beſeiligt wurde. 

— [Hart beſtrafte Neugier.] Als heute Mittag ein hieſiger 
Bäderlebrling den Holzplatz entlang ging, gewahrte er einen Arbeiter, 
welcher ſich mit einem Dienſtmädchen unterhielt. Der Lehrling, der es für 
ungleich wichtiger hielt, den Inhalt dieſes Geſpräches zu erfahren, als die 
Kunden ſeines Meiſters pünktlich mit friſcher Semmel zu verſorgen, näherte 
ſich den beiden Perſonen, um ſie zu belauſchen. Der Arbeiter bemerkte 
Ian den neugierigen Patron und ſchleuderte demſelben eine Flaſche mit 
olcher Gewalt an den Kopf, daß der Lehrling eine tiefe bis auf den 
Knochen reichende Wunde daponnug, wäbrend die Flaſche merkwürdiger 
Weiſe ganz blieb. Der für ſeine Neugier ſo hart beſtrafte Bäckerburſche 
mußte alsbald im Kloſter der Barmherzigen Brüder ärztliche Hilfe nach⸗ 
ſuchen, wäbrend die Perſonalien des rohen Patrons ſeitens eines Schutz⸗ 
mannes feſtgeſtellt wurden. 

882 Gegen die Waſſerratten.] Die vielfach durch Ratten ar 
ſtörten Ufer des Stadtgrabens werden gegenwärtig einer gründlichen Re: 
paratur unterworfen und zu ihrer beſſeren Erhaltung bis über den nor⸗ 
malen Waſſerſtand mit Bruchſteinen abgepflaſtert. Es iſt zu dieſem Zwecke 
der Waſſerſpiegel erheblich geſenkt worden, wodurch gleichzeitig die Her⸗ 
ſtellung der Spüleinläſſe in den Kanal der Ohlauerſtraße und der Graupen⸗ 
ſtraße ermöglicht werden kann, da die Gußeiſenſtücke dieſer Spüleinläfe, 
vor Froſt geſchützt werden und daher letztere unter dem Waſſer einmünden 


müſſen. 

—. [Aufnabme Verunglückter.] Der Gaſtwirth und Fleiſcher 
Auguſt T. aus dem Oelſer Kreiſe hatte am vorletzten Sonntage zur Vor⸗ 
feier des Sedanfeſtes im Dorfe die nötbigen Arrangements getroffen, wozu 
auch ein ſolenner Feſtzug der Schulkinder gehörte. Um das Gepränge des 
Aufzuges zu erhöben, zitt T. auf feinem Ackergaule voran und gab von 
bohem Roſſe berab die nothwendigen Anordnungen. Leider ſtürzte der des 
Reitens . Mann bei einer kühnen Schwenkung, die er mit ſeiner 
Roſinante auszuführen beabſichtigte, von dem — herab und brach das 
rechte Bein im Unterſchenkel. — In dem Dorfe Z. im Trebnitzer Kreiſe brach 
an einem der letztvergangenen Tage Feuer aus. Die Dorfbewohner eilten 
fofort mit der Spritze herbei, rückten dieſelbe jedoch in der Meinung, das 
Feuer dadurch ergiebiger belämpfen zu können, fo nahe an die Brandſtäle 
beran, daß fie alsbald vor der gewaltigen Gluth die Flucht ergreifen und 
Pferd und Spritze im Stihe laſſen mußten. Der Schäfer Auguſt Krauſe 
aus Zedlitz, welcher ſich unter den Löſchmannſchaften befand, erbarmte ſich 
das armen Thieres und rettete, die eigene Gefahr nicht ſcheuend, Pferd und 
Spritze vor dem ſicheren Untergange. Leider zog ſich der wackere Mann 
bierbei ſehr ſchwere Brandwunden an den Armen zu. — Durch Sturz von 
einer Leiter erlitt der Knecht Auguſt Schmidt aus Bartheln, Kreis Breslau, 
einen Bruch des linken Schlüſſelbeines. — Infolge Ausgleitens in der auf 
der Berlinerſtraße belegenen elierlichen Wohnung zog ſich der 15 Jahre alle 
Sohn eines Tapezierers einen Bruch des rechten Oberarmes zu. — Der Ar⸗ 
beiter Karl Ditifeld aus Grähſchen, welcher auf einem dortigen Neubau be⸗ 
ſchäftigt war, ſtürzte vorgeſtern anläßlich eines Fehltrittes aus der Höhe 
eines Stockwerkes auf den Erdboden hinab und brach das rechte Schlüſſel⸗ 
bein. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im bieſigen Ktankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder in Pflege. 

B-ch, [Bereitelter Selbſtmord.] In ſpäter Nachtſtunde von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag ſtieg ein reducirt ausſehender Mann die zum Oderbett 
binabſührende Treppe des Mittelpfeilers der Univerſitatsbrücke unter Weinen 
und Webklagen hinunter. Ein binzugekommener Oberwächter folgte ihm 
und führte ihn, nachdem er aus feinem Munde erfahren, daß er von Nab: 
rungsſorgen getrieben, die Abſicht habe, ſein Leben in den Wellen gewalt⸗ 
ſam zu beſchließen, die Stufen wieder hinauf, willens, ihn nach ſeiner der 
Angabe nach auf der Heinrichsſtraße gelegenen Wohnung zu geleiten. So⸗ 
fort traten zwei Individuen von keineswegs Vertrauen erweckendem Ae - 
ßeren heran und inſultirten den Beamten, indem fie ſchmähten, daß er nicht 
das Recht habe, den Lebensmüden in feinem Vorhaben zu ſtören. Inzwi⸗ 
ſchen erlangte indeß auf das Zureden einiger vorübergehenden Freunde der 
Ordnung bei dem Lebensmüden die Lebens luſt ihre Rechte, er ließ von ſei⸗ 
nem Vorhaben ab und lenkte die Schritte ſeiner Wohnung zu. 

+ Polizeiliches] Einer Portierefcau auf der Ziegelgaſſe wurde 
aus verſchloſſener Wohnung ein grauer Winterüberzieher, zwei ſchwarze 
Tuchröcke, zwei Steppröcke, ein Paar ſchwarze und ein Paar engliſchlederne 
Beinkleider, ein Umſchlagetuch, und einer anderen Bewohnerin deſſelben 
Hauſes ein Paar goldene Ohrringe, ein Paar Zeuggamaſchen und ein 
weißes Taſchentuch entwendet. — Auf dem Jahrmarkie wurden einem Schuh⸗ 
machermeiſter aus Schweidnitz vier Paar langſchäftige Stiefeln mit rothem 
Futter und Doppelſohlen geſtohlen. Wiederbeſchaffungs⸗Prämie 21 Mark. 
— Einer Bewohnerin der Ohlauerſtraße wurden ein Paar goldene Ohr: 
ringe, einer Schneiderswittwe auf der Oderſtraße ein blau und weißlarrirtes 
Umſchlagetuch und einem Handelsmann auf dem Roßmarkt ein grauer 
Sommerüberzieher aus unverſchloſſenem Entree entwendet. — Einer Be: 
wohnerin der Gartenſtraße iſt ein Portemonnaie mit vier Fünfmarkſcheinen 
und einigem Silbergeld und einem bier anweſenden Kaufmann aus Coſel 
ein goldenes ovales Medaillon, auf deſſen Rückſeite eine Stadt eingravirt 
iſt, abhanden gekommen. — Vexhaftet wurde die unverebelichte F. und die 
unverehelichte W., beide wegen Diebſtahls, ſowie die verebelichte T. wegen 
1 08 2 Zuwiderhandels in Bezug auf $ 181 alinea 2 des Straf⸗ 
eſetzbuches. 

- % (Bad Reinerz] Die neueſte amtliche Fremdenliſte weiſt 2574 
Curgaſte (in 1497 Familien) und 1013 Durchreiſende, zuſammen 3587 — nach. 


übrig. Die 
anderen Jahrgängen, und eine lichte Waare gehört in dieſem Jahre zur 
Seltenheit. Es find in den jüngſten Tagen ſchon vielfache Abſchlüſſe Seitens 
der hieſigen Hopfenbändler gemacht worden, und barliven die vorgelegten 
Preiſe zwiſchen 110—115—120 
minder guten Beſchaffenbeit der Waare. Die biefige Brau⸗Commune bat 
laut Verwaltungsraths⸗Beſchluſſes vom 4. d. den dritten Theil ihres Jahres⸗ 
bedarfs, etwa 60 Ctr. ſchönſten Stockhepfens, zu dem 
geſtern und beute aus dem Markte genommen. 
nung ſind Probeaufträge zu effectiren, und ſobald größere Nachfrage ein⸗ 
tritt, dürften die Producenten recht bald ihre Forderungen erhöhen. 


Im Monat Auguſt ſind einge⸗ 
1) Bei der Obe 


1878 nach vorläufigem Abſchluß 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 


Lee Beilage zu Nr. 421 ber Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10. September 1878. 


Das Theater war durchſchniitlich weit beſſer als in den Vorjahren beſucht; 
doch trug dazu auch die ungülnſtige Witterung gerade Beil der Kor 
faifon bei. Von bier begiebt ſich Director Georgi mit feiner Geſellſchaft 
auf 2 Monate nach Schweidnitz und dürſte ſich letztere mit ihren tuͤchtig geſchul⸗ 
ten Kräften zu den oft dort ihr blühenden Lorbeer ränzen wieder neue erwerben. 


Handel, Induſtrie ze, 

4 Breslau, 9. Sebi. [Bon det Dorſe.] Die Börfe beharrte auch 
beute in ihrer luſtloſen Haltung und verkehrte in außerordentlicher Geſchäſts⸗ 
dille. Creditaclien ſchwanklen zwiſchen 425 und 426. Bahnen obne Ver, 
kehr. Laurahütte zum Schluſſe auf höheres Berlin anziehend. Ruſſiſche 
Valula ziemlich feſt. 

tört slau, 9. Septbr. [Amtlicher 1 %% ‚ TAU DE 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. 1000 Ctr., Kuändigungsſcheine —,. 
or. Septen iber 116 Mart Gd., Septeneber⸗October 118 Marf Gd., October⸗ 
Nopember 1 17--13 Mark bezahlt, November⸗Decemder 119 Mark Br., 118,50 
Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 122 Marl bezahlt und Gd. 

Weizen (n. 100 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 173 Mark 
Br., September October 178 Mark Br. 

Gerſte (pr. 7000 Kilogr.) gel. — Eir., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 1000 Ctr., pr. lauf. Monat 112,50 Mark 
a September⸗October 112,50 Mark Gd., Oetober⸗Novdember —, April⸗ 


ai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Mona: — — Marl Br., 
September ⸗October — Mark Br. 

Rübdl (pr. 100 Kilogr.) geſchäſtslos, gel. — Str, loco 60 Marl Br., 

r. Seplember 59 Mark Br., September⸗Ottobez: 59 Mark Br., Ditohere 
75 N Br Mark Br., November December 39,50 Mark Br., April⸗Mai 
ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 K) matter, get. — Liter, vr. September 
54,10 Mark bezahlt, Sertember⸗Octobes 51,50 Meant Br., October November 
49 Mark Go., November⸗December 48,50 Mark Br. und Gr., April⸗Mas 
50 Mark bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Rundigungspreiſe für den 10. Septör 
Roggen 116, 0 Mart, Weizen 178, 00, Gerſte —, Hafer 112, 50, 
Raps —, —, Rüböl 59. 00, Spiritus 54. 10. 
Steblan, 9. Septbr. Preiſe der Cerralten. 
feſtſetzuug der ſtädtiſchen Marlt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. Fr 100 Kilsgr. 


U 


ſchwere mittlere Waare. 

— —— nn 72 ͤ—ůͤ ů ů— 
eg 1 8 ohet hoͤchſter niedrigſt. höchſter er 

Beizen, weißer . . 17 10 16 60 18 & 17 80 15 890 14 7 
Weizen, gelber . . 16 40 16 00 18 00 17 30 15 40 14 50 
Roggen 13 00 12 70 12 20 11 80 11 50 11 00 
Berſte, neus . . . 14 60 13 90 13 5) 12 90 12 60 11 90 
Hafer, neuer . . 12 20 11 50 11 20 10 89 10 40 10 00 
enn He 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
W der von der Handelskammer ernannten Jommiſſion 
zur! 


1 der Marktpreiſe von Raps und Nübpſen. 
Pr. 2 


Zollpfuud = 100 3 
feine mittle orb. Waare. 

A A N % 
Raps 25 25 22 25 3 — 
Vünter⸗Rübſen . 24 50 21 50 198 50 
Sommer⸗Rübſen. 25 — . 17 
Potter 5 as . En — 
Schlaglein 285 580 50 24 — 


23 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
beite 2,50—3,00 Mart, geringere 2,00— 2,50 Mard, 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 —1,50 Mk., geringere 1,00—1,25 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Saaz, 7. Septbr. [Original⸗Hopfenbericht von Adolf Stein, 
vertreten in Breslau durch S. 
Umkreiſe beendet, und auf unſerem Platze berrſcht die alljährlich wieder⸗ 
kehrende Rührigkeit, welche Producenten und Händler unmittelbar nach der 
Ernte entfalten. 
und Sommers ſind nicht ohne Einwirkung auf unſere Pflanze geblieben, 
und wenn der diesjährige Saazer Hopfen, der von keiner Hopfenſorte des 
2777 Continents übertroffen wird, auch nichts von feiner vorzüglichen 


Oelsner.] Die Ernte iſt im bieſigen 


Die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des Frühjahrs 


ualität eingebüßt hat, fo läßt fein äußeres Ausſehen viel zu wünſchen 
5555 iſt im Allgemeinen nicht fo ſchön und Aan . un 


Fl. per 50 Kilo je nach der beiten und 


Preiſe bon 120 Fl. 
Auch für auswärtige Rech⸗ 


Trautenau, 9. Sept. [Garn markt.] Die Geſchäftskage iſt unver⸗ 


ändert wie in der Vorwoche. Towgarne, vierzehner, 52 —56 Fl., Linegarn 
per 3438 Fl. 


(Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


Ausweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Perſonen⸗ Güter 
Verkehr. Verkehr. 
Mark. Mark. 


Extra⸗ 
ordinär. 
Mark. 


Summa 


nommen worden, und zwar: 
rf Mark. 


chleſ. Haupt ⸗ 

bahn leinſchließlich der Wil⸗ 

elms⸗, der Niederſchleſiſchen 

weigbahn, der Poſen⸗Thorn⸗ 

. u. Neiſſe⸗Brieger 
iſenb 8 


401,359 2.090327 299,400 2,791,086 
2,853,967 16,597,372 2,210,400 21,661,739 
415,571 2,264,960 242,000 2,922,531 
2,909,897 17,483,605 1,886,500 2.280.002 
410,338 2,408,386 313,518 3,182.42 
2,906,358 17,800,557 2,244,090 22,951,005 


im Januar bis Auguſt 
im Januar bis Auguſt 


im Januar bis Auguſt 


2) Bei der Oberſchl. Zweig. 


bahn (im Bergwerks⸗ und 


; üttenrebier): * 
ch. Lauban, 8. Septbr. (Bus Tageschronit]! In dem benach⸗ 1878. FR ER 

barten Hennersdorf fiel vor einigen Tagen ein Sjähriges Kind, welches man ah eee en 371,203 12'995 38405 
ohne Aufſicht gelaſſen hatte, in einen Brunnen und ertrank. — In Schrei: 1877 nach borläufigem lub ER) 57'869 1.400 59.269 
bersdorf gerietb ein Ajähriger Knabe in eine Dreſchmaſchine und erhielt be⸗ im Sakkar bi Auguſt Em 369,674 12475 282/149 
deutende Verlezungen am Fuße. Das Kind befindet ſich in ärztlicher Be⸗ 1877 nach definitiver Feſtſtellung anf 56,069 1976 58.045 
handlung. — In Friedersdorf fiel ein erſt vor kurzer Zeit verheirathet er im Januar bis Auguſt 2 367,875 15.355 383.230 
junger Mann beim Heruntergeben von Stroh auf das Tenne und fand 3) Bei der Breslau Poſen⸗ ’ „ 
augenblicklich ſeinen Tod. — Bei dem Wiederaufbau der Wirthſchaſts⸗ Glogauer Eiſenbabn: 

ebaude auf dem Dominium zu Gebhardtsdorf verunglückte vor einigen 1878 nach vorläufigem Abſchlaß 120,798 343,213 41,777 505,788 
Tagen ein Maurer beim Abladen don Steinen derart, daß er das Bein im Januar bis Auguſt 872,885 2,849,083 327,985 449,953 
brach und noch andere Verletzungen davontrug. — In der Gegend am 1877 nach vorläufigem Abschluß 123,103 412.378 40,500 575.981 
Iſergedirge iſt die Klauenſeuche unter dem Rindvieh ausgebrochen, ebenſo im Januar bis Auguſt 842,904 3,073,409 315300 4.231.673 
iſt dieſelbe Krankheit auch in der Löwenberger Gegend aufgetreten und hat] 1877 nach definitive Feſtſtellung 126,312 420,149 52,148 598,609 
in Folge deſſen ſchon eine Dislocirung der Truppentheile, welche dort zum im Januar bis August 846,540 3,093,309 373,540 4,313,458 
Manöver einquartiert waren, ſtattgefunden. 4) Bei der Effelbabn „ N 

y Warmbrunn, 8. Septbr. [Preisertheilung. — Schluß der walder enbahn. . 

Tbeater⸗Saiſon.] Die bieſige 5 9. Füllner, Maſchinenfabrik und 1878 nach vorläufigen Abschluß 153,724 201,467 47,833 403,024 
Metallgießerei, iſt von Seiten des Preisgerichts der internationalen Ausſtel⸗ im Januar bis Auguſt 957,509 1,616,895 380,765 2,955 169 
lung für die geſammte Papierindustrie in Berlin für die Erfindung einer | 1877 nach vorläufigem Abſchluß 164,299 176,876 5625 „394,8 0 
ſelbſtthätigen Sieb⸗ und Filzleitung ein Ehrenpreis nebſt Diplom zuerkannt im Januar bis Auguſt 948,500 1,4)8,789 551,600 2,718,889 
worden. Das Diplom wird feiner Zeit zugleich die Vorzüglichkeit diefer | 1877 nach definitiver Feſtſtellung 161,267 175,021 52,151 388,439 
neuen Erfindung näber detailliren. — Am 12. September giebt Director im Januar bis Auguſt 945,563 1,455,066 363,655 2,764,284 
Georgi ſeine deen Seldab ahn auf BEE e Fee er 4 915 5) Bei » iſende end- Voſener 
Leiter der hieſigen Saiſonbühne wußte die hieſige Fremdenwelt auch wäb⸗ 5 - 
rend der ee Saifon nicht nur durch ein forgfältig ausgewähltes | 1878 nad, vorläufigem Abſchluß 60,050 149,023 40,100 249,178 
Repertoire, ſondern ganz beſonders, wie auch vielſeitig anerkannt, durch ſein im Januar bis Auguſt 444,363 1,352,084 308,800 2,105,247 
mit tüchligen Kräften trefflich eingeſchultes Enſemble bei Vorführung der 1877 ad) vorläufigem Abſchluß 71,498 193,623 86,700 301,821 
Theaterſiücke zu ergötzen. Von Novitäten fand außer dem vielfach gegebe⸗ im Januar bis Fasel 487,928 1,574,911 286,400 2,349,239 
nen Hafemanns Töchter“, beſonders auch Moſers „Dukel Grog“, ſowie 1877 nach definitiper Feſtſtellung 73,40 220,26 42.927 342,479 
das Lendenzſtück „Durch die Intendanz“ von C. Heüle, großen Beifall im Januar bis Auguſt 490,013 1,615,389 317.535 2,422,967 


n n 


* 
D 


— 


.« 


tedlan- Schwelbnig « Freiburger Eiſenbahn. 
2 da pro ne August 1878. 


1) Breslau-Waldenburg, N 
eee eee. Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ In Summa 
ee Verkehr. Verkehr. ordinarien. Mark. 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 269493 562881860  42019,25 87440028 
im Januar bis Auguſt 597840287 
1877 nach defin. Feſtſtellung 28974879 520519,89 51646,80 871915, 8 
im Januar bis Auguſt 5844301,95 
2) Neppen-Stettin 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 2991521 54415,54 10380,72 94711, 
im Januar bis Auguſt 653606, 20 
1877 nach defin. Feſtſtellung 28079,35 5385984 662,40 82601,59 
im Januar bis Auguſt 363997,29 
3) Sorgau⸗Halbſtadt ; 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 13021,50 28727,89 2817,11 44566,30 
im Januar bis Auguft 253 195,26 
1877 nach defin. Feſtſtellung 14364, 16 25423,03 647,97 40435,16 
im Januar bis Auguſt 119461586 
4) Geſammteinnahme 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 312435,94 64602503 55217,o8s 1013678, 05 
im Januar bis Auguſt 6885504,33 
1877 nach defin. Feſtſtellung 332192,30 609802,56 5295717 994952,03 
im Januar bis Auguſt 6327761, 10 
Mehreinnahme — 36222,47 2259,91 18726,02 
1878 | 557743,23 
weniger 19756,36 — — ei 


Literariſches. 

[Verfügungen in Grundbuchſachen von Paul Wolff, 4. Ausgabe,] 

R. v. Deckers Verlag, Marquardt u. Schenck. Seit dem Erſcheinen der dritten 
Ausgabe ſind kaum 3 Jahre verfloſſen, und ſchon hat ſich die Nothwendigkeit 
einer Neubearbeitung des Werkes ergeben, welches in feiner heutigen Ges 
ſtalt, wenn auch wenig von der früberen abweichend, doch inſofern an Voll⸗ 
ständigkeit gewonnen hat, als es die inzwiſchen ergangenen miniſteriellen 
Verfügungen, ſowie die eine conſtante Praxis in Grundbuchſachen an⸗ 
bahnende appellationsgerichtlichen Entſcheidungen aufweiſt. Das in 14 Ab⸗ 
ſchnitte getbeilte, mit einem das erleichterte Auffinden der einzelnen Ma⸗ 
terien geſtattenden Sachregiſter verſehene Werk bezweckt, an der Hand von 
Beiſpielen den Grundbuchbeamten, ſowie beſonders den angehenden Prak⸗ 
tikern Anleitung zur Bearbeitung von Grundbuchſachen zu gewähren, und 
ſie mit Leichtigkeit über die ihnen ſo oft entgegentretenden ſchwierigen Fra⸗ 
gen hinfortzuhelfen. Der Herr Verfaſſer hat in gedachter Beziehung eine 
muſtergiltige Arbeit geliefert, die in der 4. Ausgabe hoffentlich auf gleiches 
Wohlwollen der intereſſirten Kreiſe rechnen darf, wie ihre Vorgängerinnen. 
CECE c DL an era OR LT 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Sepibr. Die eiſte Sitzung des Reichstags wurde 
heute Nachmittag 3%, Uhr durch den Alterspräſidenten v. Bonin 
eröffnet, welcher die Abgeordneten Graf Kleiſt, Weigeblatt, Eyſoldt 
und Sonden zu Schriftführern berief. Der Präſident gedachte darauf 
der Errettung des Kaiſers aus Mörderhand und brachte ein dreifaches 


Hoch auf den Katfer aus, in welches die Verſammlung begelſtert ein⸗ 
Das Haus iſt 


ſtimmte. Der Namensaufruf ergab 271 Anweſende. 
demnach beſchlußfähig. Der Entwurf des Socialiſtengeſetzes iſt ein⸗ 
gegangen. Mit der Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen 
wird das Bureau beauftragt. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. 
Präftdentenwahl. 

Berlin, 9. Septbr. Bel der Eröffnung des Reichstages im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes waren etwa 150 Abgeordnete 
anweſend, überwiegend Neugewählte, die meiſten in Ciollkleidung. 
Die Diplomatenloge war nur von dem Geſandten der Union, Taplor, 
dem japaneſiſchen Geſchäftsträger und einigen Attaches beſetzt. Die 
Tribünen waren ziemlich gefüllt. Der Stelloertreter des Reichskanzlers, 


Graf Stolberg, trat bald nach 2 Uhr an der Spitze des Bundesrathes 


ein, welcher ſich links vom Kaiſerthron aufſtellte. Der Thronſeſſel 
unter dem Baldachin des Kaiſerlichen Thrones war verhüllt. Der 
Alterspräſident Bonin brachte beim Eintritt des Bundesraths ein drei⸗ 
faches Hoch auf den Kaiſer aus. Stolberg verlas die Eröffnungsrede, 
worauf die Feierlichkeit mit einem vom bairiſchen Geſandten Rudhardt 
erneut ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in welches die Ver⸗ 
ſammlung lebhaft einſtimmte. 

Waſhington, 9. Septbr. Die ſüdſtaatlichen Congreß mitglieder 
und eine Reihe anderer politiſcher Perſönlichkeiten erließen einen Auf⸗ 
ruf, worin fie hinſichtlich der Hungersnoth, welche voraus ſichtlich der 
gelben Fieber⸗Epidemie folgt, zur ſofortigen Organiſirung der ſyſte⸗ 
matiſch geregelten nationalen Hilfe auffordern. 

New. Orleans, 9. Sept. Geſtern find hier 81 Perſonen geſtor⸗ 
ben, 223 neue Erkrankungen ſind gemeldet. In Memphis ſind 


geſtern 100 beerdigt. Die Zahl der Erkrankten iſt auf 3000 geftiegen. | 5 


Unter den Geſtorbenen befinden ſich 8 Aerzte. Die Zuſtände in 
Memphis find über alle Beſchreibung traurig. Jetzt hat ſich ein 
Gomite gebildet, um den bisher vom Fieber Verſchonten das Ver⸗ 
laſſen der Stadt mözlich zu macheu. Von Plaquemines (Louiſtana) 
wird ebenfalls ein Fieberausbruch gemeldet. In Hlckman ließ 
das Fieber ein wenig nach. Der Verkehr auf den Elſen⸗ 
bahnen und Dampfbooten wurde theilweiſe ſuspendirt. In 
den von der Epidemie heimgeſuchten Bezirken hat der Geſchäfts⸗ 
betrieb vollſtändig aufgehört. 90,000 Perſonen ſind arbeitslos. Es 
dürfte eine Million Dollars erforderlich fein, um nur für die nächſten 
fünfzig Tage die nöthigften Lebensmittel für dieſelben zu beſchaffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. Septbr. Die „Nationalzeſtung“, die Thronrede be⸗ 
ſprechend, ſagt: Der nationalliberalen Fractlon tft anſcheinend in dem 
Gegenſatze der Parteien die entſcheidende Stimme vorbehalten. Die 
nationalliberale Wählerſchaft hat, darüber iſt kein Zweifel möglich, das 
„Schuldig“ über die ſoclaldemokratiſche Agitatlon ausgeſprochen und 
ihren Abgeordneten die Aufgabe überlaſſen, das Urtheil zu ſprechen, 
das darauf gebaut werden ſoll. Die in der Thronrede ausgeſprochene 


Hoffnung, die Vertreter der Nation würden geeignete Mittel zur Sicher⸗ 
ſtellung des Reichs nicht verſagen, erſcheint uns ſchon heut als eine 
wohlgegründete. Die Haltung des ganzen Actenſtücks iſt eine präg⸗ 
nante. Der Ton, worin die wenigen Sätze ſich bewegen, nimmt nichts von 
der Reſerve weg, welche die äußere Form der Eröffnung der ganzen 


Handlung ſchon von vornherein aufdrückt. 

Berlin, 9. Septbr. Die Dentſch⸗Conſervativen hielten geſtern 
Abend eine von etwa fünfzig Perſonen beſuchte Fractlons⸗Sltzung, 
übertrugen, wie biaher, Moltke das Ehrenpräſldium und wählten 
Seidewitz, Ackermann, Helldorf und Graf Kleiſt zum provlſoriſchen 
Vorſtand. Ueber die Präſidentenwahl find von den Fractlonen noch 
keine definitiven Beſchlüſſe gefaßt. Die Nationalliberalen haben, falls 
das Centrum einen eigenen Candidaten aufſtellen und Forckenbeck nur 
bei größter Majorität die Wahl annehmen ſollte, eventuell Bennigſen 
oder Stephany als Präſident in's Auge gefaßt. 

München, 9. Septbr. Wie der „Baieriſche Courier“ aus guter 
Quelle vernimmt, ſoll Peter Ambrosius Käs neuerdings den König 
gebeten haben, feine Reſignation als Biſchof von Würıburg anzu⸗ 
nehmen, worauf der König von Baiern unter dem Ausdrucke des Be⸗ 
dauerns dem Geſuche ſtattgab. 

Wien, 9. Septbr. (Officlell.) Generalmajor Papenheim meldet: 
Nach der Beſetzung von Trebinje wurde ein an der Trebinitza⸗Brücke 


Inſurgenten angegriffen, der Angriff jedoch nach einſtündigem Kampfe 


zurückgelaſſenes Halbbataillon des 74. Regiments Nachmittags von Lomb 


entſchieden zurückzewieſen; hlerbel find 1 Oberſllieutenaul und 61 Man 
gefallen, 8 Mann werden vermißt. 
Truppen wurden durch Schüſſe aus den umliegenden Kulas beläſtigt, 
gegen dieſelben wurden 2 Compagnien entſendet. Die türkiſchen Re⸗ 
gulären blieben irotz des Feuers der Inſurgenten im Lager angetreten 
und erlitten Selbft einige Verluſte. Von den Inſurgenten blieben über 
20 Mann todt. Die Verluſte in dem gemeldeten Kampfe bei Bihac 
find beträchtlich. Oberſt Le Gay, Oberſtlieutenant Kokotovic und 14 
Dffistere find verwundet, 2 Offiziere todt, 2 werden vermißt; von den 
Mannſchaften ſind 400 verwundet. 

Wien, 9. Septbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel: In Folge der Ermordung Mehemed Ali's beſchloß die 
Pforte, energiſche militäriſche Vorkehrungen gegen die altſerbiſchen 
und albaneſiſchen Meuterer. Auch nach Macedonien, wo bedenkliche 
Anzeichen von Ruheſtörungen ſich zeigen, ſollen Verſtärkungen abgehen. 
— Bisher ſind 35,000 Ruſſen abgerückt. — Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet aus Athen: Karatheodort iſt angewieſen, der Pforte 
von der vorgeſtrigen Expedition des griechiſchen Rundſchreibens an die 
Großmächte mit Anſuchen um deren Vermittelung zu verſtändigen und 
zu erklären, daß Griechenland niemals auf die ihm vom Berliner 
Congreſſe zugeſprochenen Rechte verzichten werde. 


Börſen⸗ Depeſchen. 


Berlin, 9. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 35 Min. 
Cours vom 9. 7. Cours vom 9. 7 
Oeſterr. Credit⸗Actien 424 — 427 50 Wien kurz 175 10/175 35 
Oeſterr. Staatsbahn. 448 — 1450 — | Wien 2 Monat 173 701174 — 
Lombarden 126 50127 — | Barihau 8 Tage.. 212 —211 90 
Schleſ. Bankverein... 91 — 91 50 Oeſterr. Noten 175 40175 45 
Bresl. Discontobauk. 68 50] 68 50 Ruſſ. Noten 212 20/212 30 
Bresl. Wechslerbank. 77 — 77 — [AN X per Anleihe 105 25 105 25 
Jaurabs tte. . 73 30 73 80 3 T Staatsſchuld. 92 50 92 50 
Donnersmärkbütte . 28 20 28 751 Looſe 110 70'110 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed 35 25 35 — [7er Ruſſen 75 83 9 
(H. X. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. 

1 Pfandbriefe. 95 20, 95 10 R.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗ Prior. . 112 50,111 25 

eſterr. Silberrente. 55 — 55 25 Rheiniſ che 110 25/110 25 
Deiterr. Goldrente.. 63 — 62 90 Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 75 79 — 
Türk. 5 1865er Anl. 13 50) 14 — | Köln⸗Mindener 108 — 10 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 75 57 60 Galizier 103 40103 30 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 — 32 75 London lang — — 20 3 
Oberſchl. Litt. A.. . . 127 25/127 10 ee Arz r — — 81 1 
Breslau⸗ Freiburger. 67 — 67 — eihabant ET 156 50156 40 


R.⸗O.⸗U.⸗St.Actien 106 75106 75 Disconto⸗Commandit 138 401129 75 
(W. T. B.) Nachdörſe: Credi⸗Actien 421, 50. Franzoſen 446, — 
Lombarden 126, . Disconto⸗Commandit 137, 20. Laura 73, 25. Gold. 
tente 62, 60. Ungariſche Goldrente 75, 25. 1877er Ruſſen —, —. 
Geſchaftsſos. Spielwerthe ſchließlich auf Wiener Nachrichten gedrückt. 
Babnen ſehr ſtill und wenig verändert, Banken, Montanpapiere und öſterr. 
ne nr ſchwächer, ruſſiſche Fonds und Valuta behauptet, deutſche An⸗ 
agen feſt. 8 i 
tbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 


Discont 3 pCt. 
Frankfurt a. M., 9. Sep 
Credit⸗Actien 211, —. 


- 


Courſe.] Staatsbahn 223, 75 Lombarden —,—. 
1860er Ra —. Goldrenſe — —. izier —, —. Neneſte Ruhen 
. — att. 

Wien, 9. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 9 7 Cvurs bom 9 7 
apierrente . 61 62 61 67 Anglo 104 75 1105 25 
überrente . 62 25 63 35 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cext. 255 50 256 50 

Golbrente 72 20 72 85 Lomb. Eiſenb. 72 75 73 25 

Ungar. Goldrente 86 1086 50 London 115 80 115 75 

1860er Lose 3.1117 112 — Galtzier 235 — 235 75 

1864er Looſe .. 138 70 [139 — [Union bank 68 69 50 

Creditactien . . 242 50 242 30 Deuiſche Reichsb. 57 15 57 10 

an .. 11350 {1147 Napoleonsd'or. 9 28 9 28% 
orbbabn — — —— 


Pari, 9. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 77, 15. 
Neueße Anleide 1872 113. 20. Italiener 74. 40 Staatsbahn 557, 50. 
Lombarden 13. 20. Türten —, —. Goldrente 06 
—. 1877er Rutien —, — 3 amort. —. —. Matt. 

London. 9. Septbr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 
Italiener 73%. Yombarden 6%. Türken 13, 03 Nuſſen 1873er 84, 09. 


Ungar. Eulorente 


Süber —. —. Glaaow —, — etter: trülle. 
Berlin, 9. Septbr. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
J Cours vom 9. 7. Cours vom 9. 7. 
Weizen. Matt. Rüböl. Feit 
Sepl.⸗Ocii. 185 — 186 —| Sevpt.⸗Oei .. 59 10) 59 — 
April⸗ Mai 189 50/190 50 Aprilę⸗ Maia 59 60 59 60 
Roggen. Still. 
e a 122 50122 500 Spiritus. Matt. 
Oet.⸗ Nov.. 122 50122 50 Sept.. l 7 50 57 50 
April⸗ Mai 125 — 125 — ] Sept.⸗ Oct 53 99 53 50 
afer. April⸗ Mai 51 80 51 90 
Sept.⸗ Oc... 130 501130 — | 
Det: Rode su. .400. 125 501127 — 
Stettin, 9. Sepibr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
0 Cours vom 9 7. Cours vom 9. 7. 
Weizen. Flau. | Rüböl. Still. 
Sept.⸗ Oct. 184 50185 50] Sevt.⸗Oc t.. 58 75 58 75 
Oct. Nov.. 185 — 186 50] Frühjahr 59 — 59 25 
Frühjahr 189 50/190 50 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Sept. Oc. 114 — 115 50] loco 58 20 58 10 
Oct.⸗Nov. N 115 50116 50 Det. 52 80 53 — 
Frühjahh 122 — 122 50] Oct.⸗N ov. 50 40 50 60 
Petroleum. abe... 51 30, 51 10 
Geb. 0 10 50 


er 10 25 

(W. T. B.) Köln, 9. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
per November 18, 55, ver Mart 19, 05. Roggen per November 12, —, 
per März 12, 40, Rüböl loco 33, —, pr. October 31, 10, Hafer loco 15, —, 
per November 13, 50. g 

(W. T. B.) Hamburg, 9. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, per September⸗October 177, 50, per April⸗Mai 187, —. 
Roggen ſtill, per September⸗October 114, —, per April⸗Mai 122, —. 
Rüböl rubig, loce 64, —, per October 62, —. Spiritus feſt, per Septem⸗ 
ber 50, —, ver October⸗November 44, per November⸗December 42%, —, 
per April⸗Mai 42. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Paris, 9. Septbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, ver September 66, 25, 85 October 64, —, per November⸗ 
December 62, 75, per Novbr.⸗Febr. 63, — Weizen feſt, per September 
28, 50, per Det. 28, 25, per November: December 28, 25, per Novbr.⸗Februar 
28, 25. Spiritus ruhig, per September 61, 50, per November⸗December 
60. — Wetter: Bedeckt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 9. Septbr. [OGetreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco geſchäftslos, per November —. — Roggen loco —, per 

uli 147, —, per October 158 —, per März —. — Rüböl loco —, per 
Juli 36%, Herbſt 36%, per Mai 77 Raps loco —, Herbſt —. 
Glasgow, 9. Sepibr. Roheiſen 47,5. 


Frankfurt a. M., 9. Sept., 7 Uhr — M. Abends. [Abenpbörfe ] 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 208, 87. Staatsbahn 222, 75, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 75%. Neu, 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Matt. 

Hamburg, 9. Sept., Abends 9 Uhr 5 Min. iginal⸗Depeſche der 
Bresl. Big) L[Abendbörſe.] Silberrente 54%. Lombarden 156, —, 
Italiener —, —. Creditactien 209, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 557. 
—. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, —. 
Neueſte Ruſſen 83%. Anfangs matt, Schluß feſter. 

Parts, 9. Sept., Nachm. 3 Ude — Min. [Schluß ⸗Courſe.] (Drig.: 
Depeſche der Bredlauer Zeitung.) Matt, geringes Geſchäft. 


Cours vom 9. ] 7. Cours Dom 15 
zproc. Rente. . 77 20 77 47 Türken de 1865. 13 25 13 65 
öproc. Anleihe v. 1872 113 05 113 35 Türken de 1869 93 — 91 — 
al. proc. Rente det. 74 20 74 40 Türtenloeſe 55 20 57 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 555 — 567 500 Gold rente 64 — 64% 
ard. Gifenb. «U. 165 — 165 — 1877er Auflen- ..... 85% | 86 


Ungariihe Goldrente 75%. 


Auch die bei Trebinje lagernden 


0 Angelegenbeit betreffenden Fragen wird das ſtädtiſche ſtatiſtiſche 1 ö 


5 ſonderen Fragebogen erhalten, mündlich über die einzelnen feſtzu 


war 


Londog, 9. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min i 
"Dtigtnal»Beyeitie.der Prell. Beitung.). Blasuiscont 4 vl. Banlt 
{ung 70,000 Bio. Sterl. | 9. 3. 

Cours vom 9. 7 Cour vom 8, | 108% 
a RR 94% | 94,15 | 6pr. Ver. St.-Aul. . 108% — 
Italien. 5proc. Rente. 73% | 73% ] Silberrente —,5 — er; 
mbarden 6% | 6,09 | Papierrente . — 
öproc. Ruſſen de 1871 814 | 814 [ Berlin u 


öpzoc. Ruſſen de 1873 8444 | 84% | Frankfurt a. MW. —, 7 | _ 
e 51% | 52 i 2: 
Türk. Anleihe de 1865 13% | 13% | P 


6proc. Türken de 1869 18 18% Betersburg 8 
Bekanntmachung. 


Nachdem der Herr Miniſter des Innern in Verfolg des Mice 1 
vom 26. Juni d. J. — Reichsgeſetzblatt Seite 129 — die ſpeciellen rikall 
mungen in Betreff der ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Tabakfabrik 
und den Tabakhandel getroffen bat, ſeben wir uns veranlaßt, die a 
meinen Geſichtspunkte, unter welchen die au. Erhebungen innerhalb n of 
Stadt in der Zeit vom 10. bis 20. September d. J. bewirkt werden j 
in Nachfolgendem bekannt zu geben: Fre 

„Die Aufnabme ſoll erfolgen unter Anwendung bezüglicher ig 
bogen (I., II., III.) durch directe Befragung aller derer, welche für eig 
Rechnung oder in eigener Behauſung 

a. Nohtabakhandel, 
b. Tabakfabrikation, 
o. Handel mit Tabakfabrikaten 
betreiben. 
II. Durch beſondere Verzeichniſſe ſollen nachgewieſen werden: fo 
d. die Zahl der Makler, Agenten und Hauſirer für Tabak , 
der Händler mit Tabakfabrikaten in geringem A opt 
e. diejenigen Tabakfabrikanten, welche nur mit Beihilfe 


Fomilienangebörigen ohne fremde Gehilfen Tabak a 


3 

— 

n — 

Sproc. Ruſſen de 1872 837 Hamburg 3 Monat. —— — + 
+ 

r 

— 


Zu dieſem Zweck iſt die Stadt Breslau in 39 Zählbezirke einge 
ſind für dieſelben beſondere Zähler ernannt worden. * 
Ueber die Abgrenzung der Bezirke, ſowie auch über alle andere u 


Altbüßerſtr. 8/9, in den Dienſtſtunden von 8 Uhr Vorm. bi 
Nachmittag bereitwilligſt Auskunft ertheilen. pie 
Dem Zähler, im Beſitze einer Legitimation, liegt die Pflicht ob, td 
feinem Bezirk vorhandenen Betriebsſtätten für Ta balfabrikation und 4 
aufzuſuchen und ihren Leitern die ibrem Betriebe eniſprechenden Frage z 
einzuhändigen, beziehungsweiſe zur Auſſtellung und Vervollſtandigun p 
Verzeichniſſe ad d und die betreffenden Intereſſenten, da dieſe feilen 


4 


Punkte zu befragen. BR 
Die ausgefüllten Fragebogen bat der Zähler zum geſtellten Te er 
d. i. den 20. September d. J., einzufordern, daber aber Sorge zu! 
daß Lücken, die ſich zeigen, ſoſort oder ſpäteſtens im Laufe des n 
Tages ergänzt werden. 10% 
Fragebogen, welche unter geſchloſſenem Umjhlage dem Zähler zul 
geben werden, wozu jeder Intereſſent berechtigt iſt, werden uns von! 
ſelben uneröffnet zugeſtellt. 
Bei der eminenten Wichtigkeit der in Rede ſtehenden Ermittelungen y 
biermit ausdrücklich die Verſicherung eribeilt, daß die individuellen 
niſſe der Intereſſenten, welche durch vie Beantwortung der geſtellten 1 
zu unlerer Kenntniß, zur Kenntniß der Zähler, der Behörden und dere 
Zählungs⸗Commiſſion eingeſetzten ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Deputation 15 
geheim gebalten und die in die Oeffentlichkeit gelangenden ftatiftil 
ee ſo geſtaltet werden ſollen, daß aus den gegeben 
worten irgend welcher Schaden für die betreffende Handlung nicht e 
kann. Wohl aber liegt es im Intereſſe der betreffenden Geſchäfſe 
daß die Antworten der Wirklichkeit möglichſt entſprechen, weil dieſelh 
wejenilihen Punkten von Einfluß auf die Form der künftigen Tabakbeſtel, 
fein werden und daher unrichtige Angaben, übertriebene ſowohl, Ma, 
ſchwächende, unüberſebbare Schädigungen für den Geſchäftszweig der eh 
Breslau, den 9. September 1878. \ 


induſtrie berbeiführen würden. 
\ „ Der Magiſtrat 4 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzi 


Statiſtiſche Deputation. / 


An Beiträgen 


0 

um Bau einer Kirche für die evangeliſche Gemein“ 

Junsbruck gingen ferner ein: 50 
Von evangeliſchen Schülern der Tertia B. des Glifabetans 3 M- 15 5 


von evangeliſchen Schülern der Secunda des Eliſabetans 14 M. 8, 
von P. W., J. Sch. und A. H. 3 M., von E. A. H. F. 7 M., 20 
10 M.; zuſammen 37 M. 65 Pf; mit den bereits veröffentlichten 86 N 
in Summa 123 M. 85 Pf. geh 
Sehr gern nehmen wir auch fernerhin gütige Beiträge enthe 
Expedition der „Breslauer Zeitung 


Paul Müller's Atelier 
künſtlicher Zähne, Plomben ze. roh) 
Ohlauerſtraße Nr. 45, 1. Etage (alte Landſchaft) . 5 
Neueste Patent-Feder-Portemonnales “ 
mit Mechanik. 30 
Lö wy's Lederwaarenfahrik, Schweldnltzerzz, 


" * 2 4 

Königliche Gewerbe⸗Schule Görli. „# 
Die Königliche Gewerbeſchule, reorganiſirt nach den Veron Mit 10 
1870, umfaſſend untere und obere Klaſſe, ſowie gatiehe A bn Beudre 
durch eine dreiklaſſige Vorſchule, berechtigt zur Ausſtellung Pt den u 
der Reife und für den Dienit als Einjährig- Freiwilliger), begin . 


cunſus Donnerstag, den 3. October 4 e 
11... 18 Min ven Sy Eee 
ng, 1. October, * a 7 . 

gelen zu melbenkand weiterbin zur Yufnahmevrüfung Mittwoch, 2 | 


Vormittags 9 Uhr, im Schulhauſe einzufinden. 
Director Dr. Bothe 


Baugewerkschule 


der Stadt 
Eckernförde. 
Beginn des 
Vorcursus: 7. Octoher. 155 
Winter-Semester: 4. November - 
Auskunft durch Direction. ug 


= „ 5 206 2 amen „d 
„Dr das eee 
dungen täalich von 3—5 Uhr Nahım- Lehrer, dj. 
Erziehungs-Anflalt zu 

0 ross mal, 


R. Hoppe: 
Jauer t,z 
Das Winterhalbjahr beginnt Dounerötag, e, Fe 
Vorſteberin. 


gene 


Anna 


[8544] 


Die Verl 
obung unſerer einzigen 
ba 5 Helene mit dem ‚Rouhmenn 
3 to Bauerdorff in Breslau 
auggeigen wir uns hiermit ergebenſt 
reslau, den 8. e 1878. 
Rn; Heinrich Schubert, 
igl. Polizei Präſtdial⸗ S gecrelür, 
nebſt Frau, geb. Grunert. 


Selens Schubert, 
en Bauerdorff, 
Verlobte. 


Adelheid Glück, 
Al. 7 Schreiber, 


Verlobte. 2989 
Jauer, den 5. ee 1878. 


[3534] 


Die Verlobun T 
g unserer Tochter 
SiBarethe mit dem Königlichen 
leut an walts. Gehilfen und Premier- 
Un lentenant der Reserve Herrn Georg 
unenberg zu Breslau beehren wir 
Raub penst anzuzeigen. [922] 
Vor, den 8. 1 1878. 


Ge Dr. Hee 
heimer Sanitätsrath, und Frau. 


(largareihe Heer, 
Sorg Lindenberg, 


erlobte, 
u Verlob 
Malwine Groß, | 
David Defris, 


18009 Verlobte. 
Meiſſe. Jagerndorf Oeſtr.⸗ Schl. 


bl 


Julius Bernſtein, 
Bernſtein, geb. Noſenbeim, 
Neu vermählte. 2990] 


Feten, im September 1878. 
M. H. Prager, 
Mathilde r 
geb. Bruck, 
Neuvermählte. 


a Creuzburg DS. 
Alerander Strauß, 
Wbllomene Strauß, geb. Benke, 
Neu vermählte. [2988 


Iiaue den 8. Septbr. 1878. 
u Durch die glückliche Geburt eines 
chlerchens wurden bocherfreut 
Jaoſeph Schäfer und Frau 
8 Henriette, geb. Mathias. 
3 den 8. September 1878. 


Theilmehmenden Freunden die Nach⸗ 
| ae t, daß meine liebe Frau Gertrud, 
2 Fichtner, beute früh von einem 
A ſtigen Knaben glücklich entbunden 
orden iſt. 918 


Berlin, den 7. ee 1078 g 
| \ Adolph Heydrich. 

Durch die Geburt eines kräftigen 

Wöchens wurden hoch erfreut 0 


WJ Emil Hannes und Frau, 
geb. Horwi 


6. 
u, den 8. September 1878. 
Son ch kurzen Leiden entſchlief ſanft 
geledtag⸗ Abend 8% Uhr, unfer ein je 
ler Sohn und Bruder [2998] 
u Karl. 
= zeigen diefbeirübt an 
ung 1 7 als Mutter, und 
die Geſchwiſter. 
An erdigung: Biagteg, Nachmitlags 


1 Friedrichſtraße 44. 


. 


[920] 


m bat Gott gefallen, das uns fo 


Munde d. Mis. geſchenkte Wagen 
du ufordern [29 
keslau, am 8. September 1878 


A. Lomnitz und Frau. 
Todes⸗ Anzeige. 
SE langen ſchweren Leiden erloſch 
Nacht das junge Leben meines 
€) u, lieben Weibes 38 


lima, geb. Auznitzky. 
n file A Ar der 
tte alo Herzberg. 
N ru 9. September 1878. 


kai, 7 um 3 Uhr verſtarb 

ft nach langen Leiden der 
9. meiſter der Scharley⸗Grube 
m 


fer Carl Lamprecht 
a er von 45 Jahren. 928] 
Gewerkſchaft verliert in ibm 
5 ausgezeichnet pflichttreuen und 
haften Beamten, der ſeines 
m e bis zu ſeinem Tode 
een Ian der Grube thätig ges 
| des feld, den 7. September 1878. 
ö Noertretenbe Nepräſentant 


er Scharley⸗Grube. 
cherbening. 


Todes » Anzeige, 

b e tam 577 Uhr ent⸗ 
5 eur Se 
ba ure e e 
* far . Vater und Schwieg 


id 


a Branereibeſizer 1919] 
a CM . Reinhold Hoheit, 
At ng bon 57 Jahren 8 Monaten 50 
Ai wunden wir allen Verwandten 
k Lan bi eur am Bil en 
ergebenſt anzeigen 
8 kan t. den d. Sept 1878. 


dauernden Hinterbliebenen. 


ute 
Ne frap 5% Uhr verſchied nach 
er unſere Tochter, 
Schwägerin [3519] 


ia Paſſauer 


r eue 
* e Sentigen. 


Jabren, was wir rente ꝛc., lehre aus der P 
und Freunden Gründlichſte. 


Familien⸗Nachrichten. 

„Verlobt: Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Müller in Zeitz mit Fräul. Helene 
Müller in Dresden. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Stabsarzt am Königl. Cadettenhauſe 
Herrn Dr. Dominik in Potsdam. 

Geſtorben: Herr Profeſſor Dr. 
Richter in Berlin. Verw. Frau Ge⸗ 
richts⸗Rath Henning in Berlin. Prakt. 
Arzt Herr Dr. Lion in Berlin. Pre⸗ 
diger em. Herr Schulze in Neuzelle. 
Herr Juſtizrath Franz in Naumburg 
an der Saale. 


Stadt- Theater. 


Dare, den 10. Sept. „Die weiße 
Frau im Schloſſe Avenel. Oper 
in 3 Acten von Scribe. Für die 
deutſche Bühne bearbeitet von K. 
A. Ritter. Muſik von Boildien. 

Mittwoch, den 11. Sept. „Die | a 
et 


oder: „Ich 


Franzöſiſchen von Emil Neumann. 
S Divertiſſement.“ Zum 
Schluß: Zum 1. Male: „Blitzab⸗ 
leiter.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
Dito Franz Genſichen. 


Lobe - Theater. 


Dinstan. Auf vielſeitiges Verlangen: 
Z. 40. M.: „Breslauer Spitzel⸗ 
Sammler. % (Mit den beiden neuen 
Bildern: Die Myſterien des 
Victoria⸗Kellers und Ein Be⸗ 

1951 ar der imer iin 


er.) 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Sommertheater 


im Concertbauſe, jrüber Wiesner, 


jetzt Ritſche. 
„Precioſa.“ Brillant⸗Feuer⸗ 
— Anweſenbeit der Nubier. 


Heute: 
werk. 


Simmenauer Garten. 
Wietorla- Theater. 


Auftreten 
der ame Gymnaſtiker⸗ 
eſellſchaft 


Conrads, 


ſowie der engliſchen Duende 
und Tänzer Geſchwiſter 


Wrigth. 
Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [3114] 


Singakademie. 


Mittwoch, den 11. September: 
Wiederbeginn der Versammlungen, 


Orchestrion 


vielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz s ene 
Heute: [3520] 
Paul Hoffmann’s 
III. instructive Soirée. 
Central ⸗ Anfang und a Weltall. 


770 
Entree 50 Pf, Klader 25 Pf. 
Der Garten und das Reſtaurations⸗ 
Local ſind obne Entree. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. [3526] 


Zeitgarten. 


Täglich: [3528] 
Grosses Concert. 
Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Zoolo 


+ 
fer] 
EA 


ischer Garten. 
C. Hagenbeck's 
Nubische Karawaue 


täglich von 10—12 und 3—7 Uhr. 
Pf. Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 


D. Oels ner, 


Steinkohlen⸗ Niederlage“ 
am Stadtbahnhof, Platz 2/3, 
Berlinerſtraße. [2858 


Einfache und brm 


Buchfü hrung, K. 


Correſp., Wechſelk., Zins⸗Conto 
Praxis aufz 
Für Damen feparat- 
uf Wunſch Einzel⸗Unterricht. 
A. Bau, prakt. Buchhalter, 
[3558] Holteiſtraße 4. 


Oberhemden, - 


Verloren 


wurde Sonntag eine Diamantnadel. 
Gegen Belobnung abzugeben, inch 
burgerſtraße 8, III. [3001] 


Herrn Heinrich Hass“ 


aus Coſel erſuche ich, mir ſeinen 
Wohnort ſchleunigſt anzuzeigen. [923] 15 


Coſel, im September 1878. 


Szezasny, 


Rechts⸗Anwalt. 


Wegen Mangels an Zeit ſpreche 
ich für die zu meinem Amtsjubiläum 
mir von nah und fern gegebenen 
Beweiſe ebrenden Wohlwollens vor⸗ 


läufig auf dieſem Wege meinen tief 


empfundenen Dank aus. [3567] 
Oppeln, den 8. September 1878. 


Rabbiner Dr. A. Wiener. 


Ag rear Gewerbeverein. 
Mittwoch, Mittags 3 Uhr, Beſichti⸗ 
gung der Dampf⸗Bäckerei des Conſum⸗ 
Vereins 3435] 
Sternſtraße 4a. 
CCC. NE TEN LEST SST 
Für jeden Schleſier! 
Im Verlage von J. Max 
& Co. (M. Tietzen), 3 10, 
erſchien: [3525] 


Venefter Taſchenplan 
von Breslau, 


colorirt, llar und e mit 
Verzeichniß der Straßen, Plätze, 
Pferdebahn ⸗ Routen u. ſ. w. 
Preis nur 40 Pf. In allen 
Buch⸗ und Papier⸗Handlungen 
Schleſiens vorräthig. 


Trotz Schluss der Kunst- 
gewerbe-Ausstellung findet der 
Loosyerkanf wie bisher statt 

bei 
Theodor Liehtenberg, 
| Schweidnitzerstrasse 30. 


RE TE RER 
Herm: Caro, 
Königsſtr. 5 
empfiehlt in Detail 
iu Engros⸗ dagen: 
Promenaden⸗Tücher 


in allen Farben u. Größen, 


Strümpfe, 
Beinlängen, 
Camiſols, Pantalons 


für Herren, Damen u. Kinder, 


Unterröcke un Jin, 
gewirkt und gehäkelt, 
Strickgarne, N 


chinengarne 2c. 

Auch werden Strümpfe genau 
nach Maß angefertigt, wie alle 
Anſtrickereien beſorgt. [3040] 

FFC 


Herrmann 
Freudenthal's 


Magazin 
vollständiger Küchen- 
Einrichtungen, 


Junkernstrasse 27, 
Ecke Sohweldnitzerstrasse, 
empfiehlt 12017) 


Ausstattungen, 


praktisch zusammengestellt, 
von 50 Mark aufwärts. 
Illustrirte Kataloge kostenfrei. 


Ein anſt. Madchen ſucht gegen Un⸗ 
terpfand ein Darlebn von 30 
Mark hauptpoſtl. C. O. 105. [3008] 


BB ec za 

i 

Tannhäuser, Zitberlehrer, 
Kl. Groſchengaſſe 9. [2993] 
Frälnebimerinnen zu franzöſiſchen 
Converſationsſtunden werden ge: 
ſucht unter F. 39 bauptpoſtl. [298] 
Die Wittwe eines höheren 
Offiziers in Berlin wünſcht 
einen Penſionär zu nehmen, 

der die Schule beſucht. 

Offerten befördert die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter 
2974 
Für den Absatz eines sehr gang- 
baren Artikels, ohne jede Auslage, 
werden Herren aller Stände gesucht. 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 


355 sind an Haasenstein & Ba 
Wien, zu richten, 


W. 2 . 


nach Maass, sowie vorräthi 
Speeial-Geschäft fi 


Heinrich Leschziner, 


„ empfiehlt unter Garantie das 
Oberhemden von [1451] 


38 


Pariſer 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


(zweites Haus vom Ninge), 
parterre, erſte, zweite und dritte lage, 


ſämmtliche Neuheiten für die Herbft: und Winter⸗Saiſon 
en Eros wi en SERIE: 


Ning 20, Becherſeite. 
Magazin de Modes, 
Ipecialität Damen-Hüte. 
und Wiener Modelle. 


4 9 1 > ee sHötel“. — 


„ Süssmann’s 


Albrechtsſtraße 88 


[3291] 
empfiehlt 


Tablonsky, 


ißwaaren⸗Confection. 


von 


860 bin erg 


Dr. J. Gottstein. 


3564 


Ich bin zurückgekehrt. 


K N 
910 und 5 


Med.⸗R. Prof. Dr. Klopsch, 
Dr. med. Hirsch 


wohnt jetzt [2788] 


Junkernſtraße Nr. 34. 
5 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke x., 


Ele ! 460, Sprechſt. 
. 8—9, Nm. 4—5. Pribatipredit. 


Sade. 33, V. 10—12, N. 2—3 . 
dirigirender 
Arzt. 


Dr. Hönig, 


N Thie 18 Atelier 7 
für künſtl. Zähne, Plomben zc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen ⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. 
eee ee eee 


Zwei junge Damen, 


die hieſige Schulen befußen, finden 
in feiner bürgerlicher Familie Penſion 
und mütterliche Beauſſichtigung. 
Näheres bei Frau Rentiere Müller, 
Berlin, Potsdamerſtr. 32 a, 3 Trepp. 


Scaler finden gute Penſion nebſt 
Flügelben. bei Fr. Dr. Hinkefuß, 
Alte Sandſtraße Nr. 15, II., 95 am 
Neumarkt. [29 99] 


ine in jeder Beziehung gute Pen- 
fion in indischer Familie wird 
nachgewieſen unter F. 39 bauptpoſtl. 


Zu Umzügen 


empfehlen Roll⸗ u. Möbelwagen unter 
[2803] 


Garantie billigſt 


Kleineidam & Co., 


Spedit. u. Möbeltransp.⸗Geſchäft, 
Carlsſtraße 27. 


Neue Sendung! 
Bielefelder Taſchentücher 
mit kaum ſichtbaten Seblern, 
Herrentücher Stück 30 Pf., 
Damentücher, ſehr fein, St. 35 Pf, 8 
Leinwand ⸗Neſter auffallend billig. 
Benno Sehenk, & 
Breslau, [2484] 

Neumarkt Nr. 9, 1. Etage. 


Al gerne Putzmacherin emp rent! 
in und außer dem Hauſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 JI. 


| Ami mu Müll m 4 
Oswald Püschel in Breslau 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & ‚fl. 1,50, «A. 2, M 2,50 u. * 3 per 1, K. 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke aM 1 ‚50 u. M 2 
Entöltes Cacaopulvrer mit Garantiemarke à cf. 2,20 . 2,40 u. l. 2,80 
Für Familien- Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, à „ 2, . 2, 50 u. „ per A 


Fabrik und d Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Liebich's Hassee 


K. 


per N = 


per 


Große! den 1 September 1878: 
Großes Feſt⸗Concert 


DEE” zum Velten 55 Weihnachtsbeſcheerung | 


| 


für arme Waisenkinder, 7 


gegeben bon der 


humoriſtiſchen Muſifgefellſchaft,„siume“ 


unter gütiger Mitwirkung der Zöglinge der 


uniformirten herzoglich 
Ratiborer Mufikſchule 7 


aus Rauden O 
unter Leitung ihres Dirigenten x Wachtarz, 


nebſt großem ein en, Feuerwerk, ausgeführt vom k. k. geprüften 
Kunſtfeuerwerker C. Glemmitz, 


ſowie Brillant⸗ Illumination des ganzen Gartens durch 5000 Flammen. 


Tanz. 


Anfang 


Nach dem Concert 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Abr. 


Billets à 30 Pf. ſind bei den eee Herren: L. Buckauſch, Schmiede⸗ 
Schweidnitzerſtr. 54, Guſt. Ad. Schleb, 


brücke 17/18, Dittmar & Weiß, 
Schweidnitzerſtr. 28, G. Schwarze & Müller, Ohlauerſtr. 38, J. Neumann, 
Oblauerſtraße 10/11, 
Ring 10/11, Eingang Blücherplatz, zu haben. 
Kaſſenpreis 50 Pf. Kinder 10 Pf. 
Alles Näbere ergeben die Placate. ag 


Schlesische 
Gartenbau- Ausstellung. 


Den Herren Ausstellern die ergebene Nachricht, dass jeh mit den 
photographischen Aufnahmen auf dem Ausstellungsplatze beauftragt 
Ich bitte deshalb Aufträge zur Aufnahme von Aus- 


worden bin. 
stellungsgegenständen mir rechtzeitig zukommen zu lassen, 


Eduard von Delden, 


photographisch-artistisches Atelier, 
Breslau, Neue Taschenstr. 5. 


[3004]. 


aller Art, insbeſondere Hängelampen mit Zug, empſiehlt zu auhers 
ordentlich billigen Preiſen [3517 


Herrmann Freudenthal’s 


Magazin vollſtändiger Kißenansflaktungen, 


Junkernſtraße 2 
. 75 ene. 5 


Geldſchraͤnke 
Brücken waagen ade reit) er 
Anger, Neue Weltſtr. 33. 


2 8 05 he Patent- Stahl⸗ 7 
Platten, 13568] 


Gebr. Fiſcher, Carlsſtraße 4/5, L. A. Sagi 7 


5 


Corſets von 75 Pf. bis 18 Mark Stück. 
‚so | | SO 


Zweig & Roth, 
Corſel⸗gabrik, 


Ohlauerſtraße Nr. SO, 
Von unſerem Engros⸗ Lager ſtellen wir 
2 


2000 Pfund Strickwollen 


sen, 


en Detail: Verkauf = — 


und offeriren ſolche zu billigſten 
Emgros- Preisen. 


Wollene Strumpflängen in allen Er 
vgoxg aun og u! Bon 


Von Der 


Pariſer Ausstellung 
ſoeben eingetroffen. 


Den großartigen Erfolg, den wir mit unſerer 


„Corsage cuirasse“, 


dem bis jetzt beſtſitzenden Corſet, erreicht haben, veranlaßſe 208 bei! 
meiner diesjährigen Anweſenheit in Paris ein neues Modell zu er⸗ 
ſtehen, welches nur für uns allein angefertigt wird, es iſt dies die 


5 Ceinture princesse, 2 


das a. beſlſitzende Corſet, in durabler Ausführung, 1 in 
keiner Weiſe und iſt von höchſter Eleganz. [3562] 


Wir haben den Preis deſſelben, um es überall einzuführen, auf 
nur 15 Mark angeſetzt. 

Sämmtliche ältere Modelle in Corſets ermäßigten wir bedentend im 
Preiſe. Corsage eulrasse haben wir jetzt ſchon von 4 Mark, 
gewöhnliche kurze Corſets von 1,50 Mark an auf Lager. 

Wir widmen nach wie vor di iefem Arlikel unſere ganze Aufmerkſamleit. 


Das neueſte Modell der Gr inoline von der 


Pariſer Austellung. ift zur gefälligen Anſicht in unſerem 
Local ausgelegt. 


Julius Rene! vorm. ©, Fuchs, 


k. Hoflieferant, 4 


k. 
Am 3 ein —.— 


[3514] 


Leinen u. Chiffon 
in den neueſten Deſſins, 
unübertroffen in Sitz u. Gualität, 
worüber vielfache eee 8 
vorliegen, 
empfiehlt 


ie eeiuwand⸗ „Tiſchzeng⸗ i 
und Wöſche Handlung 


6. Neumann, 


Schweidnitzerſtr. 8, | 
Sung ! Stat, ; 


"Teeefter Möbel Ausverkauf 


Megen baldiger Aufgabe meines Geſchäfts find 2 Mahagoni: 
und Nußbaum⸗ complete Schlafzimmer⸗Einrichtungen, beſtebend aus 
echten Betiſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen und Keilliſſen, Waſchtiſch W 
und Nachttiſche mit 1 Cbiffonnieren oder Commoden zum Ge: 
ſammtpreiſe & 65 Thlr., ferner eine Mabagoni⸗ Einrichtung mit den 
eleganteſten Betiſtellen, 1 Mabagoni⸗Garnikur mit grünem Seiden⸗ 
bezug, & 55 Thlr., 1 Garnitur mit lila und 1 Garnitur mit rünem 

Plüſch, à 50 Thlr., zu verkaufen bei 53 5351 


Emanuel Koblynski, 
— 6. | 


Wesen Räumung m  Sccalitäten bin ih gezwungen, „ ſammtliche J 5 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


bedeutend unt. Erzeugungspfeiſe zu verkaufen; darunter fürſtl. Möbel. 
Ib. 1 Nene 2 14, alte 2 ſcbe — 


2 Der enorme Bedarf >i 


er es mir allein möglich, dieelegantesten ſowie ee 


= Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


billiger als alle Auetionen und Ausverkäufe unter jeder Garantie zu 
8 N zu bevorſtedendem ee eren mache. 


3030 Taſchenſtr. Nr. 30, Eingang du 
Nur L. Wartenber gef: 8 a Haus. 


N Nr. 90 und Firma bitte genau zu‘ beachten. 


Das laut 1 e und Privatzeugniſſen beſtͤewährt 
Waldkirchner Pferdekolikmittel von Apotheter L. Kometen 
iſt zu beziehen in Doſen, enthaltend Eſſenz nebſt Einreibung. 


Zur Breslau und Umgebung im Haupidepot bei Herrn Avolb. Wachsmann in! 


Breslau Gebrauchsanw. nebſt Zeugnißauszug b. Hrn. Depoſitär. Preis 3 Mk. 


] Verein in Breslau erheben. 
von dem genannten Termine ab nicht mehr ſtalt. 


pfoblen worden iſt, zu bedienen. 
J Keuchhoſten noch nicht zum Ausbruch gelangt, fo unter 


Wichtig für Pferdebeſ iger... i 
3 ur 40 Pf. den Str, Stück Kalt 


W. Gallyot's 


(vormals Eugen Gallyot. Oblauerſtr. 2.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. d. Mis. tritt zum Heft I und II des Niederländiſch Oeſterreich⸗ 
Ungariſchen Verband⸗Tarifs vom 15. December 1876 bezw. 1. Januar 1877 
je ein Nachtrag V., enthallend Einführung neuer Frachtſätze und Berichti⸗ 
gungen bezw. Ergänzungen der Waaren Claſſification und Special⸗Beſtim⸗ 
mungen, ſowie Berichtiaungen und Ergänzungen des Kilometerzeigers 5 
einiger Frachiſätze in Kraft. 3565 

Druck⸗Exemplare ſind bei den Stations⸗Kaſſen Breslau und Oderberg 
zu haben. 
Breslau, den 6. September 1878. 


Königliche Direction. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat Auguſt beträgt: 
9291005 1878 definitiv 1877 


la. aus dem Perſonen⸗Verkeerr 0 Mark 29,821 Mark 
b. = Güterverkehr incl. Extraordi⸗ 
Mariet e ei — Mark 49,857 Mark 


Summa 798 79,894 Mark 79,678 Mark, 
pro Auguſt 1878 mehr 216 Mark 
und von Anfang des Jahres ab mehr 51,152 Mark. 
[3549] Direction. 


Falkenberg OS., 4. September 1878. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Allerhöchſt beſtätigten Statuts für die Falkenberger 


Kreis⸗Obligationen II. Emiſſion, vom 2. Februar 1868 find am heutigen 


Tage 9 ne e ausgelooſt worden: 
C. Nr. 116, 163 und 174, 
„ D. Nr. 64, 67 und 74, 
„5 IRRENT 88, 91, 92, 100, 106 und 109. 
Die Inhaber können bom 2. Januar k. J. ab die Nominal Beträge dafür 
entweder hier bei unſerer Chauſſeebau⸗Kaſſe oder beim Schleſiſchen Bank⸗ 
Eine Verzinſung dieſer ae 


Die Kreis⸗ Chauſſeebau⸗ Commiſſton. 


Graf Püekler. v. Wichelhaus. 
Bischoff, Notar. 


Loose à 1 Mark. 
Große Schleſiſche Gartenbau-, Forſt⸗ 
und Landwirthſchaftl. Ausſtel ung 


in Breslau vom 13. bis 22. September c. im Schießwerder. 
Eröffnung: Freitag, den 13. September, Vorm. 11 Uhr 
Eintrittspreiſe: Den erſten Tag 1,50 5 wobei der Katalog gratis, 
alle dae Tage nur 50 Pf. Katalog 
5 Coupon⸗Billets vom 2 57 a ab 1,50 Mt. 
bei taͤglichem Concert. 


Looſe zu haben in der a eh von A. Fiedler, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 53, und in den Commanditen. [2944] 


Hertel, 


! 


S. Tannenbaum, Juwelier, 


Antonienſtraße Nr. 14, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung der feinſten Juwelen⸗ und Goldfaſſungen, 


auch Reparat Reparaturen N . 3 und Sur ausgeführt. 


Stadihaus-Keller 


[2746] | 


0 empfiehlt ein eee Glas helles 11 nach Bienen, ar f 


ge in à Seidel 15 Pf. 


Bad Landeck in Schleſ rg 


Cur- und Waſſerheilanſtalt Thalheim 


bleibt den Winter über 19280 Ermäßigte 2 
Dr. med. Pinoff. Paul Völkel. 


1 Heuchhusten, 


9658 


\ dieſes to ſehr geſürchtete und ſchreckliche Leiden für Heine Kinder, wirklich 


und mit gutem Erfolge zu entfernen, iſt den Müttern nicht dringend genug 
aus Herz zu legen, ſich des Gebrauches des von Frau Antonie Keferſtein 
in Ilfeld am Harz erfundenen Waldſchnecken⸗Extractes, welcher als uns 
ſeblbares Keuch⸗ und Huſten⸗Vertilgungsmittel ärztlich gepenft und em: 
Der Extract hilft in elt Falle; iſt der 

leibt dies nach An⸗ 
wendung des Extractes; iſt der Keuchhuſten auch ſelbſt im höchſten Grade 
da, fo wird die Gefahr, das Würgen und die Todesaugſt des Kindes binnen |» 
1—2 Tagen gehoben, wenn es alle 1— 2 Stunden einen Theelöffel voll von 
dieſem Extract erbält, und das Kind ftirkt niemals an dieſem ſo ſchauder⸗ 
erregenden Leiden. Das rühmenswerlhe Mittel, welches in Norddeutſchland 
ſchon in den meiſten Familien ſeines guten Erfolges wegen als Radicalver⸗ 
lilgungsmittel für Keuchbuſten ꝛc. anerkannt worden iſt und worüber die viel⸗ 
ſeiligſten Zeugniſſe und Dankſchreiben ꝛc. (worunter von mehreren Aerzten) vor⸗ 
liegen, iſt auch bei Bruſt⸗ und Lungenleiden als ein ſehr wohlthätig wirkendes zu 
bezeichnen. Die Niederlage dieſes Extraels für Breslau und Umgegend wurde 


Herrn M. Matuſcheck, Tauentzienſtraße 70, übertragen, und ſtellt * 7 
Preis pri pro Flacon dieſes Extracis nebſt Gebrauchsanweifang auf Mk. 1 


Rellitutions⸗ oder Verjüngungs⸗ Liqueur. 


Den Herren Landwirthen, Militärs, Forſtmännern, die täglich anſtren⸗ 


n zu 1, 2 und 4 Rmk. 933] 


iederlagen werden gegen entſprechende Referenzen gern errichtet. 


L. N. Sachs. 


Einzige Niederlage 


N Original- 
Wheeler & Wilson- 
Nähmaschinen 


und der beliebteſten Familien⸗Nähmaſchinen 
diverſer Spſteme, Maſchinengarn, Seide, 
Oel, Nadeln und Maſchinentheile. 


Achtu 
Glatz, im Auguſt 1878. 


f e e 


C. Neumann, 
u ul 8, Eingang Ohle, | U Siod. | 


empfiehlt Fr . Gericke, Saltbrenneret in Dppeln, 


Sonnen und Ne 
22, Ning 


12, Ning 12 
und Oblauerſtr. 


2. "an 


Ernſtes d 


Ein junger Mann, jüdiſcher Con⸗ 
feſſton, der in einem ſchön gelegenen 
Orte Oberſchleſiens ein lebhaftes Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft mit Landwiribſchaft 
übernimmt, ſucht wegen Mangel an 
Damenbelanntſchaft eine Lebens⸗ 
geſährtin. 939 

Damen im Alter von 20 bis 24 
Jabren, die Sinn für das geihäft- 
liche Leben und ein 5 Ver⸗ 
mögen von k haben, 
wollen vertrauensvoll Adreſſen 
sub B. 29 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederlegen. 

Vermitller und anonyme Briefe find 
im im Intereſſe der Sache verbeten. 


Heiraths s Geſuch. 


Eine gebildete Dame, 21 Jahre 
alt, ll mit einem Vermögen 
bon 10,000 Thlr., wünſcht 17 70 gi 
derben [3553] 

Gefl. ee Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtraße 14. 
Discretion zugeſichert. ug 


3 Socius⸗Geſuch. 


Für ein induſtrielles Fabrik⸗ 
unternehmen Oberſchleſiens wird 
ein Socius mit einer Einlage 
von 15:—18,000 Mark geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Reder, General⸗Bevollmächtig⸗ 
ter zu Breslau, Lebmdamm 48, 
in der Eiſengießerei oder apl. 
Königshütte unter Chiffre P. A 


Aſſociè⸗Geſuch. 


Für ein nachweislich gut ren⸗ 
tables Fabrik⸗Etabliſſement, im 
Wertb von über 120,000 Thlr., 
im ſchönſten, induſtriellſten Theile 
des ſchleſ. Rieſengebirges gelegen, 
deſſen Fabrikat ſich eines ge⸗ 
regelten Abſaßes erfreut u. der 
Mode nicht unterworfen iſt, wird 

ein vorerſt ſtiller Theilhaber mit 
einer Baar⸗Einlage von 12⸗ bis 
15,000 Thlr. geſucht (welche event. 
bypothbekariſch ſichergeſtellt wer: 
den können), und iſt es erwünſcht, 
wenn derſelbe einen Theil der 
Comptoir⸗Arbeiten übernehmen 
kann. [3393 
Jungen, gebildeten Kaufleuten 
bietet ſich bier eine ſelten gun⸗ 
ſtige . ſich eine ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz und eine ſehr 
1 aue eig 
zu ſchaffen. Gef. Offerten bis 
20. Septbr. c. sub E. 2460 an 


JE Rubolf Af Biene 


Specinlarzt Dr. wol Meyer 
Berlin, 1 1 91, heilt brieflich 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [429] 


Sprechzimmer f. Haut- u. Supbilis: 
kranke Idee 39, Tägl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Priva tſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (on ! der Neuen 
n 8—10, 2 


Dr. Kari Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge 
Kalte hon und dauernd geheilt. Aus: 
arts en Adreſſe: „Deilanfteli 
Oderſtr. 1 
Kier täglich von 8— 
u. 


S ee 
Syphilis werden in kürzeſter 


Zeit nach der neueſten 


gende Fußpartien baben, wird dieſer Liqueur ein ſehr wohltbuendes Stär⸗J Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs: 
kungsmittel fein, doch beſonders Herren, älteren wie alternden Herren, ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
die bereits Schwächezuſtände an ſich wahrnehmen, werden durch den Gebrauch | in dieſen Krankbeiten ſehr erfahrenen 
dieſes Liqueurs ſich neu gekräfligt, wie um viele Jahre verjüngt 8 


Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Diseretion. Honorar nach erfolgter Hei: 
lung. Anfragen unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


Haut: und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 


heilt 3000] 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkraulheiten 


sub Discrelion und Garantie 
Dehnel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. 


Die ſo beliebten 


Wiener Lodenhüte 


ſind wieder in großer Auswahl 
angelangt. 3011] 
Preiſe billiger wie überall. 


Caesar Chaffa 


Ecke el 
87, goldne Krone. 


enſchirm⸗ J 


dem Esselte ler 


abrik 


cherſeite, 


gelenäber 


Die Partiewanren“ 
u. Restehandlunf 1 


Reuschestrasse t Are, 
zur Pfauenecke, par terte. 
empfiehlt engros un 
Wollene Kleiderstoffe „ Beulrs 
8075 ff. % breite Cab 13500 
Flanelle von 30 Pf. an, 
Teppiche von 1 M. 50 Pf. 38 Pl 
Wollene u. seidene Tücher v. je 
Bunt Leinen-Tischtücher mit Fr 
von 2 Mark an, 
Wollene Ges.-Hemden u. Hosen 
1 Mark 50 Pf. an Lel 
Seiden-Rips, echten Sammet, Le 
waaren, nebst vielfältigen an. 
Artikeln zu durchweg sehr b 
Preisen. 


Brillanten, Perlen, Gold 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 
kauft Eduard Guttentaß! 
(2259) Niemerzeile 20021. 


Soeben empfing neue Kenner 
von reinem echt Wien 


Feigen Kaffe 


in ag 4 25 Pf., 50 Pf. u. 
r. Richter’s 


Gold⸗ Kaffe 


beſter — ür Bohnenkaßſ 
1 12 HA 4 2 2081 


Emil Schultze 


Parfümerie⸗, Seife 
Lichte, Kamm und 
Bürſten⸗ n 


Albrechtsſtraße 1 
Präger“ Areromall 


Dies neue Präparat ift ein 4 
die abnorme Feuchtigkeit der Hau 
Hände zu befeitigen, wie ſolche e 
bei warmer Temparatur, bei ange 
ner Zartheit der Haut, bei überm 
Poroſitat oder bei angeſtrengtet 
tigkeit derſelben vorbanden i 
beſtritten iſt daher das Axerome 
das vor allen Dingen von Mu, 
u. Dilettanten längſt Ele 
während des Vortrags eine t 9 
Hand zu behalten und 1 
Sicherheit des Spiels zu e 
Ein wenig von dem Präparat In 0 
Hände geſchuttet u. in denſel 
rieben, benimmt ſofort auf Land 
die Feuchtigkeit, ohne daß dau 
geringſte Nachtzeil für die Geil | 
herbeigeführt wird. Vor Präpa 
die nicht mit Driginalberradun 
ſehen ſind u. meine Unterſchrift! 
wird gewarnt, da ſolche nur m 
baft und möglicherweiſe Ein 
gefährlich ſind. Gegen eie 
von Mk. 1,50 (auch in Brief 
für eine Flaſche zu haben ba 


En 


x 


9 
0 


Laie 


vom Mine 


Wodenfleden bam den 
Teint und die Röthe der N 2 
Mittel gegen Flechten und I 
Unreinbeiten der Ban a 


balbe Flaſche 15 S 
( Barterjengungs- An 15 5 
onaten erzeugt di 


à Doſe 1 Thlr., halbe 

In 6 M 

vollen Bart ſchon bei ond d. 
von 16 Jahren. Auch w 
Kopfhaarwuchs angemandf 


Suarfärbennitel, 1. 
R Blond, Baus unde ie 
triſſt alles bis jetzt Dane 


> 
Fl. 25 Sgr. zur Entfernung in 
wo man ſolche nicht Ane 
Zeitraum von 15 Mint er 
u und Nachthei 

Erfinder Rothe &. 


Die alleinige u A 


in Breslau in 25 
bei Hugo Großman 1, Graue ang 
“(ine Erfindung fg 15 


ema, 
BE” beurer Wi glei keit it 150 


on 
den, 
alſam ee len er 


1 1 
105 


0 Rn 0 wird | 
8 al ſe, s | 
it de 
dung nicht mit 
15 Se ee oe 4 
En ging 
N 1 und 2 Lau 


I am 55 


„„Concurs⸗Eröffnu 
J. Ueber d 8 V ng. } 
Wise N 
N arl Reimelt 
1 fre, Ohlauerſtraße Nr. 1, ſowie 


15 Gt das Privatvermögen der bieſigen 
s aelellicafter: 


Mathilde, verw. Neimelt, geb. 
bp. Münſterberg, 
. des Kaufmanns Carl Paul 
1 8 Robert Reimelt, 
der Eliſe Mathilde Gertrude 
i 0 auline Neimelt, 
ma eute Vormittags 10 Uhr der kauf⸗ 

Tan ni che Concurs eröffnet und der 

dag der nee ung 

fear den 6. Auguſt 1878 
eſezt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 

‚en iſt der Kaufmann Wilhelm 
ederiei bier, Schweidnitzerſtraße 
US beftellt. f 
ner De Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
auf en aufgefordert, in dem 

den 16, September 1878, 
ter „ Mittags 12 Uhr, 
dict em Commiſſarius: Stadt⸗Ge⸗ 
ir Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 

be Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

es anberaumten Termine ihre 
Jelberungen und Vorſchläge über die 
Fest lulu dieſes Verwalters oder die 

lung eines anderen einſtweiligen 
pp alters, ſowie darüber abzugeben 
— einſtweiliger Verwaltungsrath 
fs tellen, und welche P 
ur. en zu berufen jeien. 

Allen, welche von den Gemein 
der ern etwas an Geld, Papieren 
Oe, anderen Sachen im Beſitz oder 

wahrſam haben, oder e ihnen 
W verſchulden, wird aufgegeben, 
Wer an dieſelben zu ee 

zahlen, vielmehr von dem 

zu zahl. ielmehr von d 

big 


erfonen in 


der Gegenſtände 
zum 10. 5 1878 
einſchließli 
AN Geist ie Verwalter der 
en Anzeige zu machen, und Alles 
Ku Lorbedalt 98 etwaigen Rechte, 
ahin zu den Concursmaſſen abzu⸗ 
el Pfandinhaber und andere mit 


ben gleichberechtigte Gläubiger b 


0 Gemein 
h hrem 
In nur 


Sagt haben von den 
eſitze befindlichen Pfand⸗ 
Anzeige zu machen. 
| Nc Zugleich werden alle diejenigen, 
benen an die Maſſen Anſprüche als 
tögläubiger machen wollen, biers 
aufgefordert, ihre Anſprüche, 
gelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
uten Vorrechte 
zum 19. October 1878 
1 einſchließlich 
ane ſchriftlich oder zu Protokoll 
iu, elden, und demnächſt zur Prü⸗ 
Meder ſämmtlichen innerhalb der 
fen Friſt angemeldeten Forde⸗ 
5 nach Befinden zur Be⸗ 
n g 3 definitiven Verwaltungs⸗ 


zen . November 1878, 
un Jormitia s 11 Uhr, 
eh Commiſſarius: Stadt⸗Ge⸗ 
Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 

Stock des Stadt: Gerichts: Ge: 

Ver zu erſcheinen. A 
Aa, ſeine Anmeldung ſchriftlich 
Ne hen eine Abſchrift derſelben 


a nlagen beizufügen. en 
Wag welcher nicht in unſerem 
ber arte feinen Wohnſitz hat, muß 
Di Anmeldung es Forderung 
Klagen A 175 25 05 
igten beſtellen un en 
l ran in. 1 wachen 
m Bekanntſchaft fehlt, werden 
Roy Rathe bent, Dienste, 
kn und Raupiic zu Sachwal⸗ 
agen. 
5 Et. — 9. September 1878. 
Bekanntmachun 
2 den Nachlaß des al 15, lo 
ger dierſelbſt verſtorbenen 
1 Tie- Acluar 1191] 
aus Theodor Torrige 
krüſſchaftliche Liguidationsver⸗ 
deset worden. Es werden 
und Lemtichen Erbſchafts⸗Gläu⸗ 
e egatare l ihre 
an den Nachlaß, diefelben 
elts rechtshängig fein oder 
U 
NR. December 1878 
Fier feginfehließtich 
ein, Ber 0 ad u Protokoll anzu⸗ 
at 
ran 


| 


erich⸗ 

der Machlaß⸗ Mae 

achlaß⸗Maſſe, 

aller ſeit dem Ableben 

at dane 86g 

Nang rlennfiffes finde nac 

d 

der Sa e ber ar 

ecember 1878, 
1. 


itta 

m Stags 11 i 
N Senna Saale Nr. 21 
ö na den Sitzung ſtatt. 
d Se e 
Be Abtheilung, ; 


.— 


SEES i 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über den Nachlaß des 
am 5. Februar 1875 zu Breslau ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers [186] 

Eduard Klofe 
iſt durch Schlußvertheilung der Maſſe 
beendet. 

Breslau, den 31. Auguſt 1878. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4983 die Firma [187] 
J. Eilenberg 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Iſrael Eilenberg hier heute einge⸗ 
tragen worden. ! 

e : Herren⸗Confeclions⸗Ge⸗ 


äft. 
Breslau, den 5. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

Nr. 1529 die von 

1) dem Kaufmann Alfred Scherz 
zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Carl Goldber- 


ger ebenda N 
am 29. Auguſt 1878 hier unter der 


Firma 
Scherz & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 188] 
Breslau, den 5. September 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1530 die von 189 

1) dem Kaufmann Friedrich Haller, 

2) dem Photograph Witold Haller, 
3) dem Architekt Bruno Haller, 

am 29. Auguſt 1 


ſämmtlich m Breslau, 
78 hier unter der 
Firma 5 
Frdrich Haller & Söhne 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 3 
Zur Vertretung der Geſellſchaft ift 
nur der Photograph Witold Haller 


efugt. 

Die übrigen Geſellſchafter ſind von 
der Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 5. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Adele verw. Treumann, 
geborenen Lachs, und den Geſchwi⸗ 
ſtern Albert, Cäcilie, Salo, Georg, 
Friedrich und Carl Treumann ge⸗ 
hörige Mühlen⸗Etabliſſement nebſt den 
dazu gehörigen Grundſtücken Nr. 19 
Lohnia ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 30. September 1878, 

Vormittags 9 7 — 5 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter loco Lohnia auf der zur Sub⸗ 
haſtation ſtehenden Beſitzung verkauft 
werden. | 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 2016 
Mark 50 Pf. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
05 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 84 Mark 57 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
1 von 675 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
abe Realrechte geltend m machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. a 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 307 
am 2. October 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. I, von dem unterzeichneten Sub⸗ 


haſtations⸗Richter verkündet werden. 


Toſt, den 9. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis-Gerichts- 


ommiſſion l. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Schubert. 
Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 
19. Juli 1877 zu Neiſſe verſtorbenen 
Premier⸗Lieutenants [414] 

Hermann Werner 
iſt beendet. 

Neiſſe, den 4. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 473 die Firma 3540] 
Guſtav Rüffer 
zu Nieder⸗Hermsdorf und als deren 
nbaber der Kohlenſpediteur Guſtav 
üffer aus Nieder: Hermsdorf am 
3. Septbr. 1878 eingetragen worden. 

Waldenburg, den 3. Septbr. 1878. 


Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth.! 


bſchätzungen | {ch 


Eoncurd-Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht, 
Gleiwitz, den 30. Auguſt 1878, 

Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des K 


manns 
Georg Wetz, 


in Firma Mathias Wetz u. Sohn 
zu Gleiwitz, iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


lungseinſtellung 
auf den 26. Auguſt 1878 
ige worden. 


um einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Alb 
Schödon zu Gleiwitz beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 bierſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 

N Wan 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 


Vorſchläge über die Beibe 


ters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 
) apieren 
Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
wird Bennie 
\ olgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 


ſchuldner etwas an Geld, 
oder andern 


etwas verſchulden 
Nichts an denſelben zu verab 


der Gegenſtände 
bis zum 8. October 1878 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe 9 zu machen und Alles, 
t ihrer etwaigen Rechte, 


mit Vorbeha 


ebendahin zur Concurs⸗ 


des Gemeinſchuldners ha 

in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 

ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als 


Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ans 


langten Vorrechte 
bis zum 8, October 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen 5 85 der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 28. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Ratb Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. Ei 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

5 5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am biejigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Beianniſchalt fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Frauſtädter, Geiß⸗ 
ler, Huck, Samberger und War⸗ 
ſitz dier zu Sachverwaltern vorge⸗ 
lagen. 
gez. Friedrich. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmannes [412] 
Jacob Steiner 
zu Sobrau iſt der Kaufmann Fabian 
Leuchter zu Rybnik zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Nybnit, den 30. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſckaft [413] 
Timendorfer & Bo 
zu Kattowitz und das Privatvermögen 
der Geſellſchafter Kaufmann Heinrich 
Samuel Timendorfer und Louis 
Bock zu ih it zur Verband: 

lung und Beſchlu 

Accord Termin 

auf den 25. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 

des Concurſes anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 

mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 

ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 

läufig e Forderungen der 

Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 

weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 


thekenrecht, Pfandrecht oder anderes] bei 6000 


16517 


eptember 1878, 


aſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
aben von den 


f dance 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


faſſung über einen | I 


Bekanntmachung. 


Dem Freigärtner Franz Mutke 
in, Kreis } 
uch Nr. ſollen verſteigert werden: 

7. Septbr. c. Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt ⸗ Gerichts Gebäude: 
Kleidungsſtüde. Meubel, 3 Näh⸗ 
eeldinen, 7 Decher und 4 Dip. 
Saffian⸗ und Chagrinleder, eine 


zu Ehrenberg, jetzt zu Grzend 
Coſel, iſt das Rechnungs 
746 des Oberſchleſiſchen Credit⸗ 
Vereins zu Ratibor, auf feinen 
Namen und über 5400 Mark lautend 
und ausgeſtellt am 29. Januar 1878, 
verloren gegangen. 298 
Alle Diejenigen, welche an dieſes 
Rechnungsbuch, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem an unſerer Gerichts⸗ 


ertſſtelle im Audienz⸗Saal Nr. 8 auf 


den 27. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Maiß an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſprüchen 
werden präcludirt werden und die 
Amortiſation des bezeichneten Rech⸗ 
nungsbuches behufs neuer Ausferti⸗ 
gung für den Verlierer erfolgen wird. 
Ratibor, den 8. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Färbermeiſter Franz Be⸗ 
niſch und deſſen Ehefrau Johanna, 
geborene Bargel, zu Ratibor gehörige, 
in der Niederwallſtraße belegene Haus⸗ 
befigung Band 1 Blatt 89 von Rati⸗ 
bor Gärten nebſt einem Antheil an 
ungetrennten Hofräumen, nach einem 
Nußungswerthe von 429 Mark zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 29. October 1878, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗ Zimmer Nr. 11 
im Aprellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 

über Ertheilung des Zuſchlages 
am 2. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude: 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Ile eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 409 

Ratibor, den 1. September 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Porzellanbändlers [410] 
Auguſt Schreiber 
iſt der hieſige Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann zum definitiven Verwalter der 

Maſſe beſtellt worden. 
Ratibor, den 5. September 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Handelsmannes [#11] 
Abraham Bändel, 
früber zu Ratibor, jetzt zu Boſatz, iſt 

durch Schluß vertheilung beendet. 
Ratibor, den 5. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 86 ein⸗ 
getragenen Firma 415 

„Emil Stephan‘ 
zu Jauer 
vermerkt worden. 

Jauer. den 4. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


J. Abth. 
Offener Poſten. 


Im bieſigen Staotioriten iſt die 
Stelle eines Forſt⸗Aufſehers vom 
October e. ab zu beſetzen. Probe⸗ 
dienſtzeit % Jahr. Jährliches Ein⸗ 
kommen baar Mark und circa 
50 Mark Tantieme. Ferner: freie 
Wohnung im Forſthauſe, 4 Raumm. 
hartes Knüppel, 7 Rm. w. Leib⸗, 
Rm. w. Stock⸗ und 1,2 Haufen w. 
Gebundholz, ſowie Graſung im Walde 
für 2 Stüd Rindvieh. 416 

Geeignete, insbeſondere forſtverſor⸗ 
gungsberechtigte Perſonen und auf 
Verſorgung dienende Reſerve⸗Jäger 
werden aufgefordert unter Einreichun 
ibrer Atteſte bis 20. d. Mts. fi 
bei uns zu melden. 

Lobſchaz den 1. Septbr. 1878. 

er Magiſtrat. N 


Ein Geſchäftsh aus in Breslau, 
gute Lage, iſt für 23,000 Thlr. 


— 


Thlr. Anzahlung zu verk. 


Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ Hypotheken feſt, 1500 Thlr. Mieths⸗ 


nommen wird 


zur Theilnahme an erirag garantirt. 


Nur Selbſtkäufer 


der Beſchlußfaffung über den Accord] erfahren Näheres unter G. C. F. Nr. 27 


berechtigen. 
Beuthen OS., den 4. Sept. 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 1500 Mg. Se 8 incl. 700 Mg. 


150,000 Mk. Stiftsgelber 


offerire ab 1. October d. J. auf erſte 
Hypotbeken hieſiger, 
Grundſtücke. 


ut gelegener] Din kleines Cigarren ⸗Geſchäft iſt 
x 13409] E > 3 I 


Exped. d. Bresl. Ztg. [3006] 
Gutspacht bei Breslau, 


ieſen u. Gras., aus erſter Hand, pr. 
Mg. 16 M., bald zu begeben d A. 


d 


zu verkaufen. Off. unter W. 


E. Peisker, Gartenſtr. 30b. Ian die Exp. der Bresl. Zig. [2864]. 


— r un 


Gerichtliche Auctionen. 


baare Zahlung 


Gegen ſofortige 
am 1 


Laden⸗Einrichtung; 


m 10 Uhr ein Pferd und 


u 
ein halbgedeckter Wagen; 


am 19. Septbr. e., Vorm. 9 Uhr,! 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar, 1 Re po⸗ 
ſitorium mit Spiegelwand, eine 
armorplatte, 
Glaskrauſen, Flaſchen, Glaſer für 


Ladentafel mit 


Conditoren; 
um 11% Uhr Kleine Fürſten⸗ 
ſtraße Nr. 5/7: 37 Stück Bretter, 
2 Hobelbänke, 2 neue Fenſter, 
ein Tau; 

am 20. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt» Gerichts ⸗ Gebäude: 
feines Mahagoni⸗ u. a. Mobi⸗ 
liar, worunter zwei Garnituren 
Sopha, Fauteuils u. Stühle in 
Plüſch u. Damaſt, gene Tru⸗ 
meaux, Bettſtellen m. Matratzen, 
Betten, Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Teppiche, Uhren, Porzellan und 
Glasſachen und 3524] 


ein Flügel⸗Inſtrument. 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 23, Septbr. c, Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 50 Altbüßerſtraße die 
in dem Eduard Braun'ſchen Leib: 
ee verfallenen Pfänder, be: 
tehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Ubren und Schmuckſachen, gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verſteigert 
werden. ‘ 3523 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Wachsſtöcken u. Lichten. 


Mittwoch, den 11. Septbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, parterre, fol- 
gende Dispoſitionsgüter: 

Rn atund ſortirte Chriſtbaum⸗ 


chte, 
508 Pfd. ſortirte Wachsſtöcke in 
kleinen und größeren Partien 
meiſtbietend gegen ſofortige rg 


lung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Haus ⸗Tauſch. 


Mehrere bochelegante Grundſtück⸗ 
in beſter Stadtgegend ſind bei feſtem 
Hypotbekenſtande zu verkaufen. Auch 
werden kleinere Häuſer, Villen, Bau⸗ 
plätze und zweite Hypotheken in An⸗ 
zahlung genommen. 

Ein Grundſtück (Oblauer Rorftadt), 
mit großem Garten, beſter Lage, in 
der Nähe des Stadtgrabens und großem 
Ueberſchuſſe, iſt unter ſehr vortbeil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 

Ein Grundſtück (Gartenſtraße) bei 
feſtem Hypothekenſtande und 1000 Thlr. 
Ueberſchuß zu verkaufen. 

Näheres bei [3530] 


Julius Landsberg 
Muſeumsplatz 6. 


60,000, 24,000 und 
18,000 Thlt. 


erſte Hypotheken zu vergeben durch 
Julius Landsberg, 
Muſeumsplatz 6. 
Eins der feinſten Neſtaurants 
beſter Lage Breslaus iſt an einen gut 
ſiluirten Unternehmer mit vollſtän⸗ 
digem eleganten Inventarium unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Nähere Auskunft hierüber bei 


julius Landsberg, 
Muſeumsplatz 6. 


20,000 Thlr. 


2. Hypothek guter Stadtgegend, inner⸗ 
halb der Feuertaxre, find bei entſprechen⸗ 
dem Damno zu vergeben durch 


Julius Landsberg, 
Muſeumsplatz 6. 


400,000 Stück Ziegeln 


werden gegen gute zweite Hypoibel 


zu kaufen geſucht. - 
Offerten nimmt entgegen 


Julius Landsberg, 


Muſeumsplatz 6. 

in modern in der Ta⸗ 
E N t Haus laren. 
mit ſehr praktiſch und elegant einge: 
richtelen Quartieren, iſt bei 5000 Thlr. 
baarer Anzablung zu verkaufen. 
Gute Hypoth. werden mit angenom⸗ 
men. Näheres durch [3556] 
E. Peisker, Gartenſtr. 30 b. 


Datz in Hainau, Burgſtr. Nr. 14, 
belegene Grundſtück mit einge⸗ 
richteter Reſtauration, großem Kauf⸗ 
laden, Getreideböden und Stallun⸗ 
gen, iſt bald zu verkaufen. 
Näheres beim Eigenthümer, Reſtau⸗ 
rateur Ernſt Frieſe, Hainan i. Schl., 
zu erfahren. 109031 


N 3 FR ie * ; 
* 


In einer größeren Fabrik⸗ und Ge⸗ 

birgsſtadt Schleſiens iſt ein im Mittel⸗ 
punkte der Stadt gelegenes Wohn⸗ 
haus, in deſſen Erdgeſchoß ſich große, 
elegante Ladenräume befinden, ſowie 
ein dazu geböriges, gleichfalls an 
einer Hauptſtraße 9 080 Hinter⸗ 
aus, welches auch Wohnung und 
dadenräume enthält, unter äußerſt 
vortheilhaften Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Offerten G. 23 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 930 


Eine Conditorei, 


verbunden mit Reſtauration, in der 
Kreisſtadt Gleiwitz in Oberſchleſien, 
zu deren Uebernahme ein Capital von 
15,000 18,000 Mk. gehört, iſt zu ver⸗ 
pachten, da deren Befiker ſich zur 
Ruhe ſetzen will. Es kann von dem⸗ 
ſelben auch das Haus, in welchem 
die Anlage befindlich, gekauft werden. 
Der Ort belommt bei der neuen Ge⸗ 
richts Organiſation ein größeres Land⸗ 
gericht, hat eine Garniſon und liegt 
an der Eiſenbahn. Näheres bei 
911 C. Schütz in Gleiwitz. 
een 
Ein ſeit 8 Jahren beitebendes 

Modewaaren⸗ u. Confectlons⸗ 

5 Geſchaft 

einer größeren Provinzialſtadt 

Schleſiens iſt anderweitiger Un⸗ 

ternehmungen halber unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. [3512] 
Ernſtliche Reflectanten ers 
fahren Näheres unter R. 8. 25 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung in Breslau. 


Hummern, 
Scezungen, Lachs, 
Steinbutt, Zander, 

Hecht und Aal, 


kleine Zander a Pfd. 60 Pf. 


empfiehlt [3010] 
E. Huhndorf, zt. 


Dom. Witoslaw 
bei Alt⸗Boyen 


verpachtet am 1. October ea. 3.400 
Liter Milch an einen cantiansfäbigeh 


äfer. 
Gute, ausreichende Räumlichkeiten 
vorhanden. 


— — 


Der Bockverkauf 


aus meiner Orig.⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
„Auch fliehen mehrere ſprung 
fähige Bullen, rein Holländer 
Race, hier zum Verkauf. [2906] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗ 

Heerde — breite, ſchwere Figuren 

— beginnt vom 1. October ab. 
Goſtkowo bei Rawitſch. 

[926] 


Bitter. 


— 


Auction über 
50 Rambouillet Vollblut⸗ 
und „ Blut⸗Böcke l 
am 24. September, früh 11 Uhr, 
zu Orla bei Koſchain, 
Oels⸗Gneſener Cifenbapnflation. 
[3516] Steinkopff. 


Der Bockverkauf 


aus der Nambouillet⸗Vollblut⸗ 
Sa zu Fürften-Ellguth bei 
ernſtadt, Rechte Oder⸗Uferbahn, 
beginnt zu feſten Preiſen 
am 14. September. 


7471 Preuss. 


Haus verkauf. 


in U. Marmor⸗Billard, ſehr dauer: 
hafte Reſtaurat. Stühle, Saen 


N Siegel, Sopbas, div. 2 15 Sadent. 


geſchäſt in einer größeren Pros durch © mania”, Schwe fi Stell is ſolch d ch als — 
Schachteln deſſelben Pulvers gefä at bin ialſtadt Schleſiens zum ur er wertiſtr. ellung als ſolcher oder auch als 3 
e . in se Bentaline Sana 
frag dafür b. Poſtvorſchuß. 007 igen mi fud ewih per 1. Deiober er einen der Bresl. Ztg. [300 300 51 |5 Stub., 2 gr. Cabinets, ar. Sar Bonus mit Gartenbe 0 


Poder Studirende aus höheren] Villa Villa Reimann, Bohrauerſtraße. eine ſchöne Handſchrift Naberes durch die Grpepition der ‚garisitraß [3532] L. B. Levy, u 
* Semestern, welche, statt eine haben und der polniſch en Neuen Gebirgs⸗Zeitung in Glatz. Eine freundliche Stube Faß ein Speditions⸗Geſchaft i 


5 3 allerb. Neuſcheſtr. 2, I 


N 8 er 


[3416] 


Re Pulver 
egen den Weizenbrand 


08 allein echt zu haben bei 


8 fl 
5 Oscar Jumer, wird für ein Pußgeſchäft einer ſchäft der Provinz wird ein tüch⸗ nügt hat, wünſcht zu dieſem Termin = 17150 Wochenbl. in Sorau NE. Küche, Mädchen., Entree % | 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 25. größeren Provinzialſtadt ‚Sale tiger Verkäufer geſucht. Offerten Placement. Derſelbe hat in den größe: 5 2 160 reſp. 150 Thal er. Küche 
r ſiens bei 62] unter F. S. 17 in den Wentz der] ren Getreide-, Mehl- u. Kleeſaaten⸗Ge⸗] Ich ſuche für mein en 3. St + 2 Zimmer, 10 0 Tblt. 
Wanzen, Schwaben, bobem Salair Brest. Heils. 12057 feet ü den bn de eren ge ſchäſt per 1. Oetober c. 36] „ . zu 90 wife. 70 AR 


otten, Flöbe, überhaupt alles Unge⸗ 


Herrn A. Gonschior, Bieslau. 
Sehr geehrter Herr! 

Ihr Inſectenvernichtungspulver bat 
draſtiſch gewirkt. Tauſend und 
abermal Tauſend ſind zu Grabe ge⸗ 
tragen worden von dem Ungeziefer, 
das meine Wohnung beläſtigte, in⸗ 
deſſen noch nicht alle, daher bitte mir 
nochmals mit umgehender Poſt zwei 


Domachowo b. Kröben 
A. Staeek, Propft. 


> 1 55 z 2 
d«liricin, 
unbeſtritten das beſte Vertilgungs⸗ 


mittel gegen Feldmäuſe, 
welches nicht, wie Phosphor⸗ 


pillen, die ganze Jagd ruinirt, offerire 


von 5 Ko. 12905 
Freyſtadt, Schleſien. 


Paul Müller, Apotheker. 


Ein tuͤchtise, ür mein Leinen, 
Lehrerin wird für eine höhere 

Privat⸗Töchterſchule vom 15. Det. e. an 
7 engagiren gewünſcht. Meldungen 
efördert sub Nummer 1000 die Ex⸗ 


1 —— = a in Br 


Verkäufer per 1. October c. 


| Eine te tüchtige 


Directriee 


[3378] 


deulſch⸗ Tatboliiche 
: in Gleiwitz. 
| 
! 
j 


fofort zu engagiren geſucht. — 8 


zum 1. 


PR Eine il tüchtige, 
gewandte 1 8 


mird unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen für ein feines Buß: 


354 

n geſucht. 

Offerten unter H. 22894 neb⸗ 
men die Herren Haaſenſtein & 


— in ih au entgegen. 


mächtigen 


Für 57 feines Putzgeſchäft 
Oberſchleſiens wird eine durch 
aus tüchtige 


Direetriee 


ich bedeutend billiger als alle übrigen ſucht oder 15. October anderweitige 
Bezugsquellen. Verſandt in a ge Stellung. 931] Tat ‚genommen werben könnte. Freiburger Straße 42 Ein eräumi er 8 
Offerten E. 28 15 . Gefl. Offerten sub Cbiffre F. B. wird geſucht. e beliebe man 60 


Speceriſt, 


Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für ein größeres 1 Dan⸗ 
zig's wird eine % e Directrice 


lauer Zeitung. 


Wäſche⸗ und 
I Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen mit Comptoirarbeiten u. Schau⸗ 
fenſterdecoration vertrauten tüchtigen 


Offerten mit Beifügung von Zeng⸗ 


niſſen und der Pbotographie erbeten. 
Siegfried Lomuitz 


8 Fus ein größeres Modewaaren⸗Ge⸗ 


Wwe., 
. 


fübrung vollkommen mächtig 
ſucht n per Iſten 


Fürmein Menufactur:, Schnitt: 


kundſchaft vertraut ift, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort od. 
October d. J. geſucht. 
7 7 0 00 
Kandsberg a. 


findet 17751 


Ein Specerſſt 


gute 810 


gewandten und der polniſchen Ba 


Expedienten. 

Albert Hanke in Kattowitz. 
Ein Commis, 
welcher beider 8 
ſprachen und der einfachen Buch⸗ 


iſt, 


Nr. 24 an die Expedition der Bres⸗ 


Ein thätiger, ſolider, junger Mann, 


der Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 


und Eiſenbranche firm, mit Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt auf 
beſte Referenzen, per b 

le ge 


October c. be⸗ 
Stellung. 909] 
Offerten sub H. 12 an die Exped. 


der Bresl. Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, der zum 1. Oct. c. 


ſeiner einjährigen Dienſtzeit ge⸗ 


renzen zur Seite. Gehaltsanſprüche be⸗ 


Handl. ſuche ich z. 15. d. od. 1. Oct. 
1 jungen Mann, welcher namentlich 
in der erſten * thaͤtig nen 171 
1200 M. Gehalt p 014 

E. Richter, Oblauerſtt 42. 


Ein in ſeinem Fach vielſeitig er⸗ 
fahrener Deſtillateur ſucht 


Für Hotelbeſitzer. 


Ein ſolider, gewandter Oberkellner 
mit beſonders guten Empfehlungen, 
augenblicklich noch in Stellung, al 
zum 15. Sept. oder 1. October E ngage- 
ment in einer Provinzialſtadt. Net: 
ten unter X. X. 21 befördert die 
pedition der Bresl. Zeitung. [2984 547 


ine Stelle als Müller in einer 
Waſſermühle, welche ſpäter in 


an C. Schöneich, Stenſchewe, ge 
Poſen, zu ſenden. [94 


Dom. Altbatzdorf, Kreis Er 


gr junger Mann aus dee Fa: 
milie und mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen ausgerüftet, welcher 


aufmann baden mil, 


bei gleichzeitiger Erlernung der Com⸗ 
loirwiſſenſchaſt und der Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäfte, kann zum 1. October eine gute 
Stelle erbalten. 743 
Das Nähere iſt durch die Expedition 


einen Lehrling 


iefer vertilgt ſofort mein Pulber. Er⸗J Meldungen nimmt entgegen iche 
iden. Gefl. Offerten sub J. M. 7391] C. Goralczik, Myslowitz DS. e mit 
. eo Hi Erg A Wilhelm pP f ager, ji wir ein Hhchliger Werkäufer |beförsert Kabel Deofe, Berlin SW. Ein Lehrling j. Conſeſſion wird für Stel ungen und Garionbenutsunß 
2360 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. —.— u h (moſaiſch), der mit der Land⸗ Für! Buch⸗ u Papier: ein Colonialwaarengeſchäft, wel | III. 5 Quartal beziehbar, 1261 619 
W ee eee 25 5 miethen. 


ches Sonnabends geſchloſſen 2 zum 

baldigen Antritt geſucht. [2995] 

R eff 7 — e unter Bud: 
aben 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Mädchengelaß, für jedes Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Cloſet, Boden, Keller, Garten: 
beſuch, per 1. Octbr. billig zu verm. 


Freundl. Wohnung, 
3 Stuben f. 120 Thlr. u. 4 Stb. für 
160 Thlr., n. Küche, Entree, Waſſerl., 
gr. Gart., Michaeli :ziehb., Gabitzſtr. 96. 


Neumarkt 21 iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Cabinet, Küche 
Entree ſofort zu beziehen. [301 5] 


find große, bochſeine Wohnungen von 
6, 7 u. 8 Zimmern mit Badecabinel 
und vielem Beigelaß zu vermietben. 
Näberes bochvarterre. [3536] 


7 
Auguſtaſtt 31 


elegant renovirte Wohnungen 4 ver⸗ 


3322] ı 
miethen und 2 N | 


Zimmer, 
Parterre: 38 Küche, Entree, Rn: 
hen und Baderaum 2, füt 


230 Thaler. 


1. u. 2. St 


3 Zimmer, 
„ Mittelcab. 


Palmstrasse 35 


Büttnerſtr. 1011 


find zwei durchweg renobirte W 5 
nungen mit allen len 1 
. a. c. zu bermieiben: 


Blumeuſtraße 4 


au —— 


Büttnerftrafe 32 


iſt die erſte Etage per 1. Deto 0 


zu bermietben. 

L. B. Levy, Carlsſtraße 
Gartenſtraße 42 
die 1. Et. mit Gartenbenutzun 7, 1 
verm. .Tauentzienſtr. 68, 


u Vereinsſi 


iſt zu vergeben. 


unge 


5 


Rybniker Bierhalle, Beeitekt >" 


a 2 r mein Schniitwaaren⸗Geſchaft ſucht zum fofortigen Antritt einen Fl 23 13537 
Stehen-Auecbieten 2 sinpisen 8 mene ge je = vom 1. October e. ab a underbeiratheten, tüchtigen find RN - a Wohnufgen A Ein Comptoi, 
un Geſuche. Goldstein & Silberstein, Commis, Amtsſchreiber, vermiethen. Nab. bei d. Haushälterin. mit angrenzender Remiſe, ſowie g 11 


Inſertionspreis 15 Pf 15 Pf. die Zeile. 


Privatlehrer 


geſucht vom 1. October für 2 Fami⸗ 
lien (1 jüdifhe und 1 chriſtliche), aufs 
Land für 7 Kinder im Alter von 
6—12 Jahren. [3487] 

Bedingung: die Knaben bis nach 
Quarta vorzubereiten und Muſik⸗ 


Unterricht theilen. poſtl. Beuthen OS. [902] die Annoncen» Erpedition von I vermietden. nebſt Einrichtung. a 
Cl. been nei der urge nude n . dee bern F253«ĩ„ũb . Mofie, Brcstan. Gervefie. 2 7 a1: 2.8. 30 
ſprüchen werden erbeten Beuſhen OS. 15 nr a 115 freier | ee ’ IR | BEE 10 2 141147478 | Wüttnerfi 
tation am 1. October Stellung bei Ich ſuche zum Antritt ift die 1. Ct, 5 Zimmer, Küche uu ut nel raße 3 


sub W. — 


"Candidaten der Phil. 


Hauslehrerstelle anzunehmen, % 
lieber einige Jahre an einer ® 
Lehranstalt beschäftigt sein 
möchten, wodurch ihnen Ge- 
legenheit zur Uebung im Lehr- 
fache wie auch zu eignem 
Weiterstudiren geboten Wird, 


7 Eine tüchtige Köchin mit guten 


Dienſtzeit bei bedeutenden Häufern 


Offerten franco sub A. L. 22 


Breslau, Ning 52. [3007] 


Er Mädchen aus achtbarer Fa⸗ 
milie, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht bald od. 1. Oct. Stell. in einem 
Geſch. gleichv. w. Brauche, w. auch für 
das 1. Jabr ohne Geh. nur fr. Stat. 
Näb. Albrechtsſtr. 31 beim Portier. 


Eine Wirthſchaſterin, 


Dom. Zuzella bei Krappitz. [3533] 


Zeugniſſen wird verlangt. (2 997 


Ein Din erfabrener Kaufmann mit den 

beſten Zeugniſſen über langjährige 
2851 

und Fabriken als Buchhalter und 2851] Gleiwitz, 

Caſſirer ſucht anderweinge Stellung. 

an die 


erbeten. 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Samuel Cohn in Oppeln. 


E gut elt kae Commis 
(Speceriſt), kürzlich aus⸗ 
gelernt, polniſch ſpre end, wird 
zum ſof. Antritt geſucht. 

Offerten unter 6. H. 


per 1. October einen tüch⸗ 
tigen Commis, der ein 
gewandter Expedient ſein, 


Sprache mächtig fein muß. 


den 6. September 1878. 
F. A. Huldschiner. 


welcher auch einige Kenntniſſe von der 
Bee oh beſitzt. 921 
En cantionsfähiger [3539] 


Käſer 


wird zum 1. October d. J für 


40—50 Oldenb. Kühe geſucht. 
1 ertheilt unter N. 2467 


Ein zuberläffiger Kutſcher, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
bald oder zum 1. October Stellung. 


Ein Lehrling 


mit den nölbigen Schulkenntniſſen 

(katholiſch), der polniſchen Sprache 

mächtig, findet in meinem Speecerei⸗ 

u. Manufacturgeſchäft ſofort Stellung. 
J. Popper in Königshütte. 


Paradiesſtraße 40 
ſind berrſchaftliche Wohnungen von 
4 Zimmern u. Beigelaß zu vermietben. 
Nah. beim Haushälter. [3538] 


Albrechteſtraße Nr. 10 


im 2. Viertel vom Ringe iſt der 
erſte Stock mit 4 großen Schau⸗ 
fenſtern als Geha . . ie 5 


Beigelaß, für 375 Thlr. ſof. zu verm. 


Carlsſtraße 8 


für einen Herrn oder eine Dame für 
40 Thlr. Gabitzſtr. 96. 35510 
Dau 12 1. Etage (12 Wohn⸗ 
räume u viel Beigel.) im Ganzen 
oder getheilt per 1. Oct. zu verm. 


Lagerkeller ſind ſofort zu 15 


Herrenſtraße Nr. 24. 9810 


Carlsſtraße 27 

(Gesttäule) ( 
ſind mehrere Geſchäftslocale! 
Comptoirs fofort zu vermiethen, 00 


de num Reſtaurant taal 


eine zum 


iſt ein großer Lagerkeller 175 
vermiethen. 
Näheres bei 


lung zu bermiethen Carls a 
Rr. 30 bei Elias. 4 


Men in beſter Lage am Ma 
finplicher Laden nebſt Co 
iſt per 1. Oclober c. mit be 
Lodeneinrichtung zu vermiethen 


Expedition der Breslauer Se 


Derſelbe ift ſehr ſchön und 


belieben ihre Adresse mit 
Angabe ihrer Personalien un- 
ter H. 22901 bei Haasenstein | 
& Vogler in Breslau abzugeben. 
Die Stelle bringt bei freier 
Station 600 bis 750 Mark 
pro Jahr. 35409 


Albrechtsſtr. 18 und eignet ſich zu jedem 64 


7 pe zweite wage per 1. ; II. Frankenstein zu! 


Salvatorplatz 34 


int bom 1. . October e. ab die balbe zweite pla zu bermtetben 


Ein junger Mann (Epeeeriſt), 

dem die beſten Empfehlungen 

ſeines bisherigen an zur Seite 

ſtehen, ſucht per 1. October cr. ein 

anderweitiges Engagement. [932 
Gef. Offerten unter Chiffre A. 

10 voftlaaerrd Naſſiedel D. S. 


Für mein Tuch, Modewagren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


moſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 924 
Josef M. Hamburger, Kattowitz De. 


Ein durchaus tüchtiger 
Wuchhalter 


und gew. Correſpondent ſucht Stel⸗ 
ang. Näberes durch Herrn Otto 
3 Neugebauer, Breslau, Schmiedebr. | 


2 


i Breslauer Börse vom 9. September 1878. a eee ber 
egra e € 
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